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Olutige Ostern im Ruhrgebiet .
II Todesopfer � 3A Verwundete .

E s i e a . Zi . März . ( WTv . ) Der Zrisammensioh zwischen
iranhöstichen Truppen und deutschen Arveikern auf den Arup p *
Werken hat insaefamt elf Todesopfer aefordert .

ZZArbeiter , darunter Schwerverlehle , befinden sich uirreit
im Krankenhaus der Arnpp - IVerke . Zu den Opfern ae -

dort auch das Mitglied des Betriebsrats A a n d e r ( Soz . ) . der

in Erfüllung feiner Pflicht verfucht hotle . � die Arbeiterfchaft ,u

beruhigen und die eingedrungenen französischen Truppen zum

ruhigen Abzug zu bewegen .

Essen . Zt . März . 8 « Uhr abend « . ( IBID . ) ll - ber die blu¬

tigen Vorfälle In Esten tonnte noch folgendes festgestell ! werden :

Am Samstag morgrn gegen 7 Uhr befehte eine Abteilung
französischer Soldaten unter Zührnng eines Offi -

z j e r s die Kruppsche Antomobilhalle gegenüber dem hanpiverwal -

tungsgcbäude . Gegen diesen Elngrisf der Franzosen wurden durch

die Sirenen der Fabrik die Arbeiter der umliegenden Detriebe

alarmiert , die sofort ihre wertstäiten oerliehen und sich in der Um¬

gebung der besehten Aulomobilhallc versammelten . Don dem sran -

zöstschen Kommando wurde erklärt , dah es ohne Defehl nicht

abrücken werde und daß es ans eine Kommission warte ,

die für sie weitere Mahnahmen bestimmen solle . Als diese Kom¬

mission gegen nenn Uhr eintraf , hakte sich bereits eine derartige An¬

zahl Arbeiter versammelt , dah sie es vorzog , sofort weiter zn

fahren , ohne sich mit dem französischen Kommando in Verbindung

geseht zn haben .

Der Arbeiierrat der Kruppschen Werke

versuchte , vor der Halle die Ordnung ansrechtznerh alten

und die Franzosen zum Deriasten des Merkes zn vernniassen . indem

er ihnen für den . Fall des Abzuges Gewähr leistete , ste sicher durch

die Menge hindurchzubringen . Dieses Ansinnen lehnte der

Führer dcv Kommandos mit der D- ' gründung a b . dah er erst die

Antwort der Kommisston abwarten mühte . Lehtere war aber , wie

oben erwähnt , ohne Kenntnis des Kommandos schon gegen neun

Ahr weiiergefahren . Gegen 11 * Uhr drangen tcke Franzosen plöh -

. iich gegen die Menge vor und schost - n. obwohl die Der -

sammellen die Strohe freigaben , rechts und links in

die Masten hinein . Daraus erklärt sich , dah fast sämtlich « lote

Schüsse aufwiesen , die von hinten eingedrungen find . Di ,

Samstag abend b Uhr wurden

1t Personen als iok festgestellt , weitere 32 Derwuudete

wurden in die Kruppschen Knmkenanstalten eingeliefert . Dach dem

Vorfall passierte das Auto einer interalliierten Kom¬

mission die Sirahe . Die Insassen wurden von der erregien

Menge aufgksorderl , auszusteigen nnd da » Auto für den

Transport der Verwundeten freizugeben . Ais die Zn -

fasten dies ablehnten , bemächtigte sich die aus , änherste

Erbitterte Menge mit Gewalt des Wagens . Sämtliche Detriebe

der Firma Krupp wurden gegen 12 Uhr mittags znm Zeichen des

Prviesies und dcr Traner geschlossen . Am Dachmittag um 4 Uhr

ruckte eine neue französische Abteilung in Stärke einer

Kompagnie und mit zwei panzeranto » an nnd

nahm den prandinspektor Zgne fest .

Von den Gctöieten konnten bisher die folgenden Damen festgestellt

werden : Arihur DIum . Ioses Zander . Frih Pieper . Hau » GSllmann .

Hermann Högemeier , Walter Schwere » .
*

Herr poincan ? hat den Vertretern der englischen Ar »

beiterpartei gesagt , daß der Kampf der franzosischen Rcgterung

nicht den Arbeitern , sondern den Kapitalisten gelte .
Am Tage nach dieser Erklärung lagen bei Krupp in Essen

- 13 Arbeiter als Opfer französischer Masch , »

nengewehre aus dem Pflaster : 11 von ihnen sind tot ,

32 liegen mehr oder weniger schwer verletzt in den Kranken -

Häusern . .
Man wird in der ganzen Welt die französische Ne -

gierung nicht nach ihren Worten , sondern nach ihren Taten

beurteilen . Die Vertreter der englischen Arbeiterpartei müssen

sehr höfliche Männer sein , wenn sie Herrn Poincarö nicht

ins Gesichi gelacht haben . Denn Poincarc - und seine Re »

gierung sind die Vertreter des brutalsten Kapitalismus , den

es in der Welt gibt , und der Kampf gegen Kapitalisten irgend -

welcher Sorte ist in ihrem Munde nichts als plumpe Heuchele».
Seit die kriegsgerichtliche Komödie gegen Fritz Thyssen mit der

Vorurteiiung zu einer Geldstrafe ausgegangen war , hatte sich

der französische Militarismus mit immer steigender Gewalt -

tätigkeit gegen die Arbeiter und die Arbeiter -

b e w e g u n g gewendet . Nicht die Kapitalisten , sondern die

Arbeiter , Angestellten und Beamten sind es gewesen , die bisher

die Zeche an der Ruhr zu bezahlen hatten .
Die französische Regierung wird natürsich mit einem Be -

richt aufwarten , nach dem es bei der Arbeitererfchiehung in

Esten ganz ordnungsgemäß zugegangen ist . Natürlich waren

die Arbeiter nur von „ Berliner Agenten� aufgehetzt , natürlich
waren die Franzosen bedroht , natürlich erfolgte der Waffen -

gebrauch rechtmäßig - Aber selbst angenouunen , es fei wirk »

sich ein unmittelbarer Anlaß zum Waffengebrauch vorhanden
gewesen , so bleibt doch festzustellen , daß die verantwortlichen
Führer der Arbeiterbewegung mit bewundernswerter Energie
und bewundernswertem Erfolg tätig sind , um die Ar »
beiter von Gewalttätigkeiten abzuhalten
und daß der französische Militarismus alles getan hat und
noch tut , um die Arbeiter zu sinnlosen Ausbrüchen der Leiden -
schaft aufzupeitschen . Und es bleibt weitr festzustellen , daß
das französische Militär im Ruhrgebiet
„ rechtmäßig überhaupt nichts tun kann ,
weil seine Anwesenheit im Lande und sein
ganzes Auftreten nur eine einzige Rechts -
Widrigkeit darstellt .

Der französische Militarismus hat dem Ruhrproletariat
blutige Ostern bereitet . Sein Versuch , sich von dem ver -
gostenen Blut zu reinigen , wird mißlingen . Denn mag immer
heute noch rohe Gewalt regieren , das sittliche Urteil der Welt
bleibt deswegen doch eine Macht , die auf die Dauer allen
Tanks und Maschinengewehren überlegen ist. Die Siege ,
die General Degoutte über friedliche , waffenlose Arbeiter er -
ringt , können nur den moralischenZusammenbruch
bestättgen , in den sich die französische Gewaltpolitik an der
Ruhr unrettbar verstrickt hat .

proteftfthreiben üer Jirma Kropp .
Esten . 81 . März . ( MTB . ) Anläßlich der Vorgänge , die sich

heute vormittag auf dem Kruppschen Werk ereignet hoben , richtete
das Direktorium an den Divisionskommandeur in
Esten folgendes Schreiben :

Heut « morgen drang «in bewaffnetes französisches Kommando
in unsere mitten in der Fabrik gelegene Kraftwagenhall « «in . Ge¬
mäß einer zwischen der Werksleitung und dem Betrieb - ausschuß der
Arbeller - und Beamtenschaft getroffenen Vereinbarung wurde das

Zeichen des Sirenenrufs für die Arbeitseinstellung des be -

treffenden Werkteiles gegeben . Größere Arbeitermasten ver -

sammelten sich darauf vor dem Cmgor . g der von dem Kommando

besetzten Hall «, um gegen den militärischen Eingriff zu d e m o n -

strieren . Mitglieder des Betriebsausschusses traten mit dem
Kommando in Verbindung und boten sich an , dafür zu sorgen , daß
das Kommando ohne Zwischenfäll « die Halle verlasten könne . Das
Anerbieten wurde abgelehnt . Nach ewiger Zeit eröffnete das
Kommando ew Feuer auf die wehrlos « Meng « . Eine

noch nicht festgestellt « Zahl von Arbeitern wurde getötet oder schwer
verwundet .

Die Verantwortung für dieses unmenschlich « Blut -

oergießen , dem unsere braven , friedliebenden Arbeiter zum Opfer

gefallen sind , trifft ausschließlich die Urheber dieses wider .

rechtlichen Eingriffs in unser Werk . Wir legen schärfste

Verwahrung ein . Friedrich Krupp . Aktiengesellschaft .
Das Direktorium .

veutschenmorö in Recklinghausen .
Reckltnghansen . ZI . März . ( TA. ) Zn Reckllng -

Hausen - Süd ist in der gestrigen Dacht der 22jährige Znva -
Ilde Dleruch von den Franzosen erschossen worden .

Dähere » ist « och unbekannt . Die beiden Z e u g e n . die sich in seiner
Degteitung befanden , wurden verhaftet .

Dner . 81 . März . ( WTB ) Wie die „ Buersche Zeitung " meidet ,

ereignet « sich heute kurz nach 8 Uhr auf dem Rhein - Herne - Kanai Kr

Buer - Ert « in unmittelbarer Näh « der Straßenbrücke ein blutiger
Zwischenfall , dem ein Franzose zum Opfer fiel . Der

Brsickenposten rief zwei Insassen eines Motorbootes an , das mit

deutscher Flagge den Kanal hinunterfuhr . Im Boote war vermutlich

wegen des Motorgeräufches der Anruf nicht zu hören . Jedenfalls

fuhr das Boot weiter . Daraufhin schoß der französische
Posten von der Brücke aus in das Boot und tötete einen der In -

lassen . Erst jetzt bemerkte der Posten , daß er einen der eigenen
Landsleu t « erschossen hatte , denn beide Bootsinsastcn waren

Franzosen . Der lote wurde von herbeieilenden Soldaten fort -

geschafft .

vas » proöuktive� pfanS .
pari » . 30 . MSrz . ( IBID . ) Der . Temps " veröffentlich » heute

abend Zahlen de » Eomtte des Farges Über die Eisenprodnk -
tion im Februar . Danach betrug die Produktion von Roh¬

eisen ZOS 526 , die von Rohstahi 289 7S7 Tonnen , davon entfallen ans

Lothringen 101 356 Tonnen Roheisen nnd 84 484 Tonnen Rohstahi .
Der Rückgang gegenüber dem Zanuar beträgt bei Roheisen
180 681 Tonnen , d. h. fast zwei Fünftel , bei Rohstahl 117 944

Tonnen , d. h. über ein Viertel , davon entfallen 93 744 bzw . 59 877

Tonnen auf Lothringen .

Mannheim , ZI . März . ( WTB . ) Gestern nacht fuhr ein Güter »

z u g , «nit Kohlen beladen , von Lauterburg nach Ludwigshafen In

Schiffeq' tadt fuhr er auf ein falsches Gleis , überfuhr den Prellbock
und stürzte mit zwei Lokomotmen , Tender und Packwagen die

Böschung hinunter . Der Materialschoden ist sehr bedeutend .

BicrFronzosen wurden getötet , drei Franzosen und

ein Deutscher verletzt .

Unser Selbstschutz .
Bon Carl Severin g.

Als im Jahre 1913 die ersten Ostern des Weltkrieges vor
der Tür standen , da hofften Millionen banger Herzen , daß die
Batschaft des hohen Festes von der Auferstehung , vom Sieg
des Lichts über die Finsternis dem blutigen Ringen bald ein
Ziel setzen, den Ostern des Mordens und Zcrstörens
bald ein Fest des Lichts und der Liebe folgen möge . Die
Hoffnung trog ; es folgten drei weitere Kriegsostern , und selbst
als der Waffenstillstandsvertrag von 1918 die Einstellung der
Feindseligkeiten und das Diktat von Versailles den „ Frieden "
mit den Ententeländern brachte , waren dem deutschen Volke
noch keine ruhigen Ostern , keine friedlichen Feste beschieden .
Nicht „ weit hinten in der Türkei " — im eigenen Lande schlug
das Volk aufeinander in Kämpfen , die an Erbitterung und
Grauenhaftigkeit von den Kämpfen an der Front nicht über »
troffen werden konnten . Die blutigen Vorgänge im Westen ,
in Mitteldeutschland und Bayern im Frühjahr 1919 , die Er -
eignisse im Ruhrreoier 1920 und der mitteldeutsche Putsch
1921 , — Kämpfe , die sämtlich mit dem Osterfest zusammen -
fielen , mahnten in berrübender Weise daran , daß die Sonne
der Menschenliebe die Herzen noch nicht vom Eis des Haffes
zu befreien vermocht hatte .

Sieben blutige Ostern I Sollten jetzt nicht zu -
mindest sieben friedliche folgen ? Ein Blick nach unseres Landes
Westen laßt diese Frage leider nicht hoffnungsfreudig be -
antworten . O gewiß , die 139 000 französischen und bel -
gischen Soldaten sind ja nur zum Schutze der „friedlichen
Mission " der Ingenieure gekommen , — und doch beweinen
einige Dutzend deutscher Familien den Tod eines lieben An -
gehörigen , der den Kugeln oder den Bajonetten der Franzosen
zum Opfer fiel , trauern in Frankreich Eltern , Gatten und
Kinder um den Tod ihrer Lieben , die auf unvertrauten
Schienenwegen ihr Leben verloren . Der Völker Frühsing ist
noch nicht gekommen . . . .

Aber hat es sich bei uns gehellt , find wir im Innern
einiger , freier , brüderlicher geworden ? Auch darauf gibt
es heute noch keine bündige , tröstliche Antwort . Man hatte
zum Bürgerkrieg gerüstet , zu neuem Blutvergießen ,
der Tag de ? „ Kriegserklärung " an die eigenen Bolksaenoffen
war schon festgesetzt , das Schicksal der „feindlichen " Führer
schon im voraus bestimmt . Der Plan ist nicht zur Ausführung
gekommen , feine Vorbereitungen sind gestört und der Beginn
des blutigen Tanzes muß mindestens hinausgeschoben werden .
Aber die Gefahr ist noch nicht endgültig be -
seitigt , wenn der größere Teil unseres Vol -
kes sich nicht zusammenfindet zu dem festen
Willen , ihr entschieden entgegenzutreten .

Die Polizei hat die Nester der Verschwörer entdeckt und
sie ausgehoben . Gut , — aber die Polizei hat damit nicht mehr
als ihre Pflicht getan . Sie hat darüber hinaus unfriedliche
und bewaffnete Vereinigungen verboten und aufgelöst und
sogar eine sogenannt « „politische Partei " in dieses Verbot ein -
bezogen . Auch das war , oligleich in einem demokratischen
Staatswesen nicht gerade populär , eine unumgängliche
Notwendigkeit . Sie wird auch dafür zu sorgen haben ,
daß die prahlerischen Ankündigungen der Verbotenen , ihr «
Tätigkeit unvermindert fortzusetzen , auf das Maß hohler
Prahlereien zurückgeführt werden , um nicht neue Unruhe ent -
stehen zu lassen und um dem Willen des Staates , d. h. dem
Willen seiner Bürger . Geltung zu verschaffen . Kurz : die
Polizei wird weiter ihre Pflicht tun .

Es wäre jedoch eine grobe Selbsttäuschung , die sich einmal
bitter rächen könnte , wollte man von de ? Polizei allein
eine Heilung der Schäden unserer Zeit erwarten . Gerade uns
Sozialdemokraten ziemt es nicht , im Vertrauen auf das
wachend « Auge des Gesetzes die Schlafmütze fester auf den
Kopf zu ziehen und nach guter Spießerart einen hohen Senat
für das Wohl der Bürger sorgen zu lassen . Die stärkste Partei
des Landes und des Reiches , in der die Massen des Volkes
das Rückgrat der Republik , die festeste Stütze der
demokratischen Verfassung erbsicken , hat die heilige Pflickt ,
jeden Anschlag auf die Republik und die demokratische Ver -
faffung auch von sich aus und mit eigenem Rüstzeug abzu -
wehren . Und da der Hieb immer noch die beste Parade war .
darf sie sich auch nicht in jedem Falle in die Defensive drängen
lassen . Angriffsmöglichkeiten bieten sich in diesem Abwehr¬
kampf in Hülle und Fülle .

Zu den Extremen von rechts und links , zu den Kala -
strophenpalititern und Säbeldiktatoren , stehen wir in gleich
scharfer Kampfftellung . Denn ob wir durch die Wahnsinns -
taten deutscher Desperados oder durch die vielfach sogar un -
verstandenen Rezepte der Turkestancr in den Ab -

grund gezogen , unter die Diktatur eines „ weißen " oder eines
„ roten " Säbels gebracht werden sollen , — wir wollen uns
weder deutschvölkisch , noch bolschewistisch aushungern und
knebeln lassen . Diese Linie ist , uns und unserem Handeln klar

vorgezeichnet . Darüber hinaus aber gibt es für Sozialdemo -
kraten ein reiches Feld zur Führung des Abwehrkampfes :
das ist die Aufrüttelung der Lauen und der Träumer , die

Mobilisierung der sonderbaren Zeitgenossen , die in rührender
Bescheidenheit von sich meinen , daß es auf sie ja doch wohl



nicht ankomme , und daß es im übrissen ja auch wohl «so
schlimm " nicht sei ; die auf der einen Seite in der Propaganda
der kommunistischen Einheitsfront nicht die Predigt des raube -

rischen Fuchses erkennen , und auf der anderen Seite die

motorische Kraft der rechtsradikalen Bewegung beschönigend
«verstiegenen , irregeleiteten Patriotismus " nennen .

Den Teufel spürt das Völkchen nie ,
Und wenn er sie beim Kragen hätte !

Das ist das Völkchen , das stets nach fester Führung ruft ,
sich aber sofort in seiner spießerlichen Ruhe gestört fühlt , wenn
ein fester Griff ein Wespennest aufstöbert . Und dieses indiffe -
rsnie Völkchen stellt keine geringe Gefahr dar . Erziehung zu
wahren Staatsbürgern , Erziehung zur Demokratie , E r -

ziehung zurRepublik muß das Ziel dieser Betätigung
unserer Partei im Abwehrkampf sein . Daß dieser Abwehr -
kämpf , der stetige , methodische Abwehrkampf nur mit geisti -
gen Waffen geführt werden kann , darüber besteht unter
Sozialdemokraten wohl kaum ein Zweifel . Es wird wohl in
keinem Lands mit Revolvern und anderem Schießzeug ein so
großer Unfug getrieben , wie im Lande der geringsten Wehr -
macht. Das ist kein Widerspruch , denn eine starke Staats -

gewalt ist am ehesten in der Lage , dem Unfug des sogenannten
Selbstschutzes entgegenzutreten , und die Stärkung der Macht -
mittel des Staates darf darum auch von uns nicht vernach -
läfsigt werden . Aber wenn wir uns an der Ruhr -
front bemühen , mit derMacht derJdee die
Bajonette zu überwinden , sollten wir denn

zu diesem Mittel bei den Kämpfen im Innern
weniger Vertrauen haben ?

Unser Land , unser Volk sind krank . Die gewaltige durch
Krieg und Reparation herbeigeführte Blutentziehung hat den
Volkskorper an den Rand des Todes gebracht . Die Eisen -
bart - Kuren der Pfuscher von rechts und links : „Erst Reinigung
im Lünern " oder „ Errichtung der Räteherrschast " würden ihn
vollends zerstören . Kein neuer Aderlaß an Blut und Gut ,
sondern Abwendung jeder zerstörenden Gewalt — das ist die
Forderring der Stunde . Es gibt nur eine aufbauende ,
schaffende Gewalt , das ist die Gewalt der Vernunft , des
Geistes . Mobilisieren wir mit dieser Waffe zu unserem
Schutze , zum Schutze der Republik :

Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen
Des Geistes Schwert , des Rechts Panier !

Selbstvertrauen , Vertrauen zu unserer Sache , Vertrauen ,
Glauben an die Zukunft unseres Volkes , Mut , ihr
Freunds — es muß gelingen !

Cunos Serater .
In der „ Berliner Volkszeitung " lesen wir folgende aus

der „ Republikanischen Presse " übernommene Mahnung an die

Spitzen des Staates zu größerer Vorsicht :
„ Herr Roßbach , der jetzt endlich dingfest gemachte Ver -

schwörer . konnte noch vor kurzer Zeit damit krebsen gehen , daß er
vom Reichskanzler Cuno empfangen worden sei .
Obgleich kein Zweifel darüber besteht , daß der Reichskanzler der
Meinung war , es mit einem harmlosen Supplikanten zu tun zu
haben , muß doch auf dos Bedenkliche dieses Falles hingewiesen
werden . Gewisse republikanische Würdenträger , die sich im all -
gemeinen sorgfältig verschanzt halten , wenn aus den Kreisen der

Linksparteien jemand an sie herantritt , sollten sich überhaupt etwas
kostbarer machen , wenn „ national " etikettierte Persönlichkeiten oder
Korporationen sie zu okkupieren trachten . War es z. B. nötig , daß
der Reichskanzler , der für keine der zahlreichen Märzfeiern
eine Minute übrig hatte , in München die Herrschaften von der
Vereinigung vaterländischer Verbände emp -
fing , über drren staatsgesährlien Charakter doch wohl
nicht der leiseste Zweifel besteht ? Wer berät den Reichskanzler
eigentlich in derartigen Fragen , die nicht nur solche der Politik ,
sondern und vielleicht mehr noch solche des Taktes sind ?

Auch wir bezweifeln , daß der jetzige Reichskanzler ge »
nügend eigene politische Erfahrung besitzt , um die Trogweite

Ewige Ostern .
Von Joseph R o t h.

Ich hege den kindischen Wunsch , ewige Ostern zu genießen . Ich
möchte eine unaufhörliche Kette von Auferstehungen erleben und
den tröstenden Gesang der Osterglocken in einen Dauerchoral ver -
wandelt wissen .

Ich möchte ein ganzes Leben lang sehen , wie die schüchternen
Knospen an den jugendlichen Weidenruten ihr « Miederleibchen
sprengen und wissen , daß ' morgen oder übermorgen die weißen
Kastanienkerzen sich entzünden und der goldene Goldregen zu blühen
anfängt , dem die Sonn « ihre glühende Farbe verlecht .

Ich wünscht «, daß die große Natur ewig eine Aufflugsgegend
bliebe : daß die Büsche an den Zäunen die Verbotstafeln oerhüllten
und der linde Regen die Strafandrohungen wegschwemmt « , die uns
das Betreten der schönsten Weg « unmöglich machen .

Ich stelle mir vor , daß es den kleinen Mädchen aus den Bureaus
und Fabriken nicht schaden könnte , wenn sie Tag für Tag in chrcn
weißen Blusen , aller Sorgen ledig und auf das Wunder wartend ,
das sie verdienen , durch sonnige Straßen schlendern dürften , wie

Schneeglöckchen , die gehen können .

Lasterhaft genug bin ich, um den Schmerz zu entbehren und die

Theorien des frommen Lesebuches in ihr Gegenteil zu verwandeln .

Ich weiß , daß eine ganze Anzahl Menschen so lebt , als gäbe es
immer Ostern , und , daß es ihnen gut geht . Sie haben den ewigen
Glockenklang in den Ohren . Sie kümmern sich nicht um Verbots -

tafeln . Es sind die chronisch Feiertäglichen , die dauernden Spazier¬
gänger , und sie sehnen sich nicht nach der Mühsal .

Es müßten wunderbar « Tage sein , denen kein schaler Morgen
mehr folgte , erfüllt von der Hast des Erwerbes und von der Arbelt ,
die ein Segen ist für die Arbeitgeber .

Ich möchte , daß unsere Morgen Gold im Munde haben , unsere
Mittage festlich und stolz werden , und unser « Abend « nicht müder

Abschluß eines Tages , sondern friedliche Dämmcrpause zwischen
Wachen und Schlaf . Daß der Frühling nicht eine entlehnte Freude
für schnell verrinnende Stunden bleibe , sondern köstliche Besitz .

In den großen und schönen Gotteshäusern der Welt vernimmt

«ine gläubige Menschheit Trost » nd Verheißung für eine Zukunft ,
die es nicht mehr auf Erden geben soll , sondern im Himmel .

Ich sehe mir den Himmel an und stelle fest , daß «r unendlich ist
und blau und durchsichtig . Und ich möchte nicht gerne die ewigen

Ostern dieser Erde gegen ein jenseitiges Osterfest tauschen . Denn ich
w» iß nicht , ob in den himmlischen Gefilden die liebe Sonnenblume

wächst , und ob die Primel in den metaphysischen Wäldern blüht ,
und der blaßblaue Flieder an den Gartenzäunen Gottes .

Es ist ein sündhafter Irrtum , daß man gekreuzigt werden muß ,
um aufzuerstehen . Aber wunderbar ist die Legend « von der Auf -

e ? stehung der Lebendigen . . , ,

eines jeden feiner Schritte sofort übersehen zu können . Um so
wichtiger ist die von der „ Republikanischen Presse " aufge -
worfene Frage nach seinen Beratern . Die hier ange -
führten Tatsachen werden vielleicht etwas weniger erstaun -
sicher anmuten , wenn folgende Ergänzungsfrage beantwortet
ist : „ Ist es richtiq , daß der P r i v a t s e k r e t ä r des Reichs¬
kanzlers Cuno Mitglied des Berliner deutsch -
nationalen Klubs ist ?"

' Umlagepreis : H5S000 Mark .
Das Reichskabinett hat den Preis für das letzte Sechstel

der Getreideumlage auf 630000 M. für Roggen
festgesetzt . Im Zwanziger - Ausschuß hatte sich, so wird dazu
amtlich bemerkt , eine Mehrheit nicht gebildet : die Abstim -
mungsergebnisse bewegten sich zwisazen 600 000 und über
800 000 Mark . Die Reichsregierung hat sich bei ihrer Ent -

schließung von der Erwägung leiten lassen , daß dem Sinne
der Umlage gemäß eine Preisfestsetzung nicht in Betracht kom¬
men konnte , die einschließlich der mit der Umlage verbundenen

Ersassungskosten und der sonssigen Unkosten des Umlagever -
fahrens den freien Marktpreis fast erreicht haben
würde . Sie konnte dies um so weniger , als zwecks Durchfüh -
rung des Abwehrkampfes die gesamte Richtung unserer Volks -

wirlschaft dahin gehen muß , alle Preise auf das engste zu be -

rechnen . Andererseits ist auch nicht an dem Preis des fünften
Sechstels von 600 000 M. festgehalten worden , weil wenigstens
in dem bezeichneten engen Rahmen das Mögliche geschehen
soll , um der Landwirtschaft den weiteren Dünge -
m t t t e l b e z u g während der Frühjahrsbestellung zu er -

leichtern . Den Preis von 650 000 M. hatte auch die Mehr -
zahl der Ländervertreter im Zwanziger - Ausschuß
für empfehlenswert gehalten . Eine Erhöhung

'
des Abgabe -

Preises der Reichsgetreidestelle , die auf den Brotpreis ein -
wirken würde , ist nicht beschlossen .

Die Erhöhung des Umlagegetreides erfolgt , ohne daß im

Preisausschuß eine Mehrheit für eine derart weitgehende
Steigerung det an die Landwirtschaft gezahlten Preise zu -
stände gekommen war . Sachlich bedeutet dies , daß der

Unterschied zwischen Umlage - und Markt -

preisen des Getreidehandels verschwindet . Damit ist
die Voraussetzung für die Beseitigung des Um -

lageverfahrens geschaffen , ohne daß im Reichstag dank
der Quertreiberei der bürgerlichen Parteien eine Beschluß -
fassung darüber überhaupt erfolgt . Gegen dieses eigenmächtige
Vorgehen der Reichsregierung ist Einspruch zu erheben .
Das um so mehr , als sie mit der Festsetzung des Umlage -
Preises für das letzte Sechstel lediglich die eine Seite , nämlich
die agrarischen Produzenten , berücksichtigt . Da¬

durch , daß die Abgabepreise der Reichsgetreidestelle nicht er -
höht werden , bleibt die sonst unvermeidliche Rückwirkung des

erhöhten Umlagepreises auf den Brotpreis aus . Die D i f f e -

renz , die in die vielen Milliarden geht , wird von
dem Reiche durch Verbilligungszufchüffe übernommen . Wer

diese Zufchüffe zahlt , steht außer Zweifel , wenn man sich daran

erinnert , daß die schwebenden Schulden des Reiches
in stetem �Vachsen sind und daß jede einschneidende Belastung
des Besitzes mit Steuern wieder von den bürgerlichen Parteien
hintertrieben worden ist . D e r f e l b e V e r b r a u ch e r , dem .
jetzt der Brotpreis niedrig gehalten wird , wird später
durch indirekte Steuern und durch die Roten -

presse den Fehlbetrag des Reiches decken . Das festzustellen
ist notwendig , um die Ernähnmgspolitik , die jetzt in durchaus
falschen Bahnen betrieben wird , zu kennzeichnen .

Der Führer der türkischen Opposition ermordet ? Der Abgeord -
nete von Trapczunt , einer der Führer der O p p o s i t i o n in der

Nationaloersammlung von Angora , ist seit zwei Tagen r . icht mehr
in seine Wohnung zurückgekehrt . Es wird angenommen , daß er
einem politischen Morde zum Opfer gefallen ist . In der Rational -
Versammlung wurde eine Interpellation deswegen eingebracht . Rauf
Bei versprach eine unparteiische Untersuchung einzuleiten und
gegebenenfalls die Mörder zu bestrafen .

Dostojewski im cessinglhsater . In das Lejstngtheater sind wieder
russische Schauspieler eingezogen , versprengte , vom Moskauer Künstler -
theater , das jetzt die Alt « und die Reue Welt mit seiner Kunst durch -
wandert . Wir haben nun Gorki und Tschechow von ihnen gesehen ,
die Offenbarungen des ganz modernen Menschen . Da waren sie
vollendet . Es bröckelte schon ein wenig von ihrer Genialität ab , al »
sie oersuchten , in die matte Dramatik Knud Hamsums einzudringen .
Was sie diesmal bringen , ist eigentlich nur ein lofe gezimmertes
Drama . Ter wild « Dostojewskische Roman von dem tollen Gute
Etepantschikowo , auf dem die Menschen sich sehr närrisch benehmen ,
und einem aufgeblasenen Tartüsf zum Siege über alle gesunden
Leute verhelfen , wurde in sechs Kapitel zerschnitten , die man jetzt
spielt . Man spielt das russische Biedermeier mit Laune . Besonders
die Männer sind vortrefflich . Massalatinoff hat einen sehr
weichen , einen ganz unentschiedenen Obersten darzustellen , der es nie -
mals wagt , seine wahre Gesinnung preiszugeben , der sich immer dem -
jenigen unterwirft , der gerade gegen ihn das Maul am weitesten
aufreißt Man wundert sich über diesen schwachen russischen Men -
scheu , der so starkknochig und schnauzbärtig dasteht . Welch ein sanftes
Gemüt ! Wie zittert er , als der Tartüff ihn mächtig mit seiner
Heuchelet herunterkanzeltl Dieser Tartüff wird von Herrn P a w l o w
gegeben , einem Künstler , dem die guten Humor « nicht fremd sind .
Er ist ein Rasputin , dem die Krallen Gott sei Dank nicht allzu lang
gewachsen sind . Bon Salbung und falscher Bildung läuft er über .
Er ist ein eigensüchtiger Kerl , man erstaunt , daß er soviel prächtige
Menschen an der Nase herumführt Herr Pawlow kann näseln und
brüllen , sich fromm oerbeugen , verzückt Kreuze schlagen und sofort
wieder den bissigsten Zorn ausspeien . Er ist ein erfindungsreicher
Charakteristiker . Es stehen in der Truppe lauter gewandte Künstler .
Sie sind nicht mehr so versunken , wie damals , da sie Gort ! und
Tschechow spielten . Sie sind nur noch interessant . Sie klären lehr -
reich über die Sitten ihres Volkes auf . M. H.

Der lenkbare Klappecslorch . Das Problem der willkürlichen
Bestimmung des Geschlecht ? der menschlichen Frucht ist nunmehr
gelöst . Wenigstens zum Teil , indem sich die Entwicklung weiblicher
Früchte unterdrücken läßt . In der neuesten Nummer des „ fourn .
oi obst . and Gyn . of the brit . Emp . " veröffentlicht Dr . ®. Smith
die Ergebnisse seiner interessanten Versuche . Aus der Vereinigung
von Ei - und Samenzelle entwickelt sich bekanntlich die Frucht Die
Geschlechtsbestimmung fällt dabei allein der Samenzelle zu. Bei
der Bildung der Samenzelle entstehen zwei Arten von Spermatozocn :
die eine Art liefert bei der Befruchtung das männliche , die andere
das weibliche Geschlecht . Hierbei spielen die als Träger der Ver -
erbung geltenden Chromosomen eine Rolle . Die Samenzellen , die
noch dem Eindringen in die Eizelle ein Männchen bilden , haben näm -
lich ein Chromosom weniger als die weibchenbildenden . Dr . Smith
gelang es nun , die Chromasomenzahl künstlich zu verringerni - hUebri -
gens kam er durch einen Zufall zu seiner Entdeckung . Bei d�r Licht -
nelke ( Melandrium ) verstand man es bereits seit einer Reihe von
Iahren , auf die Entwicklung eines bestimmten Geschlechts entscheidend
einzuwirken . Bei Nachprüfung dieser Experimente konnte Smith
einen starken Einfluß von Alkohol und Hexamethylentctramin beob¬
achten . Er stellte nun die Theorie auf , daß diese Agentien aus die

für die Geschlechtsbestimmung in Betracht kommenden Chromosomen

�Selbftmorö üer USP /
Lededours Urteil über feinen Parteitag .

In der Debatte über das Referat Ledebours kommt es noch

öfter zu heftigen Zusammenstößen der beiden Gruppen . Hatte
man am ersten Tage noch versucht , di « Einheit nach außen zu
wahren , so ging man am Sonnabend zur Generaloffensioe über .
Beide Gruppen bekämpften sich leidenschaftlich . Der Parteitag bot

zeitweise das Bild einer kommunistischen Radauversammlung . Die

Leitung ziellos , planlos , d- e Reden nicht minder . Die Gruppe
Ledebour hat wenigstens noch die klareren Köpfe : Th . Lieb -

lnccht , selbst Illusionär und Konfusionär , hat diesen Geist auch auf

seine Anhänger übertragen . Und diese Partei will die Massen

sammeln ? Ach , wenn selbst die Elite der Partei solch klägliches
Bild der Zerrissenheit gibt , wie wird es dann erst bei der „ Masse "
aussehen ! Als die Liebknecht - Grupps eine Resolution einbringt ,
die internationale Aktion und schärfsten Kampf gegen den deutschen
Kapitalismus verlangt , spricht Ledebour so für sich und seine Um¬

gebung , was auch am Prcssetisch gehört wird : „ Selbstmord der

USPD . "
Ledebour bemühte sich in seinem Schlußwort auch gar

nicht , den Riß zu verkleistern . Cr muh wohl' eingesehen haben ,

daß es ihm nicht gelingen würde . Unter Stimmenthaltung
der in der Minderheit gebliebenen Ledebour - Gruppe wurde die

„ Selb st mordresolution " angenommen .
•

> In der Diskussion griff Th . L i e b k n c ch t die Ledebour -

Gruppe heftig an : die USP . müßte den Ruhrkampf auf dem Boden
revolutionären Klajsenkanipfes führen — , Leoevour wolle dos
Wettertreiben der Revolution in Deutschland verKindern , seine Auf -
fassung schädige die Partei . ( Hört ! Hörtl ) Der Parlamen -
tarismus sei nur Dekoration . Die größte Schuld am Bersaille ?
Frieden trage Deirischland selbst . Er hofft , daß sich die Arbeiter -

schaft zu seinen Ideen bekennen werde . ( Stürmischer Beifall . )
M i n st e r , Redakteur des „ Weckruf " , rritl der Opposition

scharf entgegen und entfesselt sehr heftigen Widerspruch . Für ihn
ist das Bersailler Diktat ein Eewaltfriedcn und wird einer
bleiben . Er geht auf die eingangs erwähnte Resolution ein , die
Ledebour zu dem Ausspruch verleitet : „ Selbstmord der

USPD . !
L a u k a a t , Frau W i e ch m a n n und Franz - Taucha bei

Leipzig hauen in die Kerbe Liebknechts , was wiederum die andere
Seite zu rasenden Zwischenrufen veranlaßt .

Endlich wird ei » zum drittenmal gestellter Schlußantrag ange -
nommen . Vor dem Schlußwort Ledcbours gib ? es noch eine slharse
persönlich « Debatte zwischen ihm und Frau R e i ch h e t m -

Hamburg .
Ledebour erklärt in seinem Schlußwort u. a. : Di « Aus -

führungen Liebknechts und der Frau Reichheim können von
keinem internal analen Sozialisten unierschri . bcn werden und

sind ein « Blamage für die deutschen Sozialisten . ( Sehr richtig
und Huhu - Rufe . ) Er lehnt jede Gemeinichait mit jolchen Anschau¬

ungen ab . Die große Mehrheit des Parteitages ging bei
der Abstimmung mit Liebknecht . Lodebour — Revisionist !

Die unter Stimmenthaltung der Ledcbourianer angenommene

Resolution .
die von den Landsmannschaften Wasserkante , Berlin , Ostpreußen ,
Baden , Bayern und Mecklenburg unterzeichnet war . sagt u. a. : „ Der
Parteitag proklamiert gegenüber dem Streit der deutschen und

französischen Kapitalisten den internationalen Klassenkampf , der
von der deutschen Arbeiterschaft in rückstchislosem Kampf gegen den

deutsch . n Kapitalismus und seine Regierung ausgcfoqten werden
muß . Die � .

USPD . lehnt dl « Eiohcilsirsnt und die pafs - ae Jtrstslenj . ent
schieden ab

und fordert die Arbeiter auf , den RuHrkanfUtt zu benutzen , um
das deutsche Kapital zu der von ihm verschuldeten Wiedergut -
machung zu zwingen

"
Weiter gelangte eine Resolution der DUe -

gierten aus den besetzten Gebieten zur Annahm « , die sich in ähn -
lichen Wendungen bewegt und die revolutionäre Arbettcrichalt
verpflichten will , m jedem Land « den einheimischen Kapitalismus
aufs schärfste zu bekämpsen .

Das Dahlergebnis in Südstawien erfährt doch noch kleine Der -

schiebungen , so sind nur zwei Sozialdemokraten gewählt . Die »

14 südserbischcn Türken sind pasilschsreundlich ( nicht - feindlich , wie
ein Druckfehler behauptete ) .

im Sinne einer Verminderung einwirkten . Die Praxis bestätigte
sein « Theorie vollkommen . Berabrcicht « er dem Mann große Gaben
von Hexamethylentetramin und ließ er die Frau vor den » Verkehr
Alkohol in größerer Menge zu sich nehmen , so kamen in jedem der
von ihm beobachteten 123 Fälle nur Knaben zur Welt . Das fron -
zöstfche Kriegsministerium soll dieser für die Wehrkraft bedeutsamen
Entdeckung des englischen Gelehrten groß « Aufmerksamkeit schenken .

„ Lebende " Bilder in des Wortes originellster Bedeutung schafft
eine neue Art von Malerei , über die der b- kannte französische
Kunstkritiker Armand Tissier im neuesten Heft der Marsciller Zeit -
schrift . . Art nouveau " berichtet . Es handelt sich um Gemälde ex.
presfionistischen Stils , auf denen einzelne rhythmisch gegliederte
Teile der Bildfläche nicht mit Farbe bedeckt , fordern teils mit
A p f e l ö t h e r , teils mit : cincr Kaseinlösung imprägniert
sind . Beide Flüssigkeiten bilden bekanntlich einen starken Köder
für bestimmte Insektenarten : auf den Apscläther gehen die
Wespen , während die zu der Schmeticrlingssamilie der . Lycae -
niden gehörenden B l ä u l i n g e den Renen des Kafeirduftcs nicht
widerstehen können . Werden nun die Bilder bei gutem Wetter im
Freien aufgehängt , so sammeln sich schon nach wenigen Minuten
auf den imprägnierten Flächeii die betreffenden Insekten , deren
Menge bald so groß geworden ist , daß die einzelnen Tiere keinen
Platz mehr finden und sich gegenseitig zu verdrängen suchen . Da -
durch entsteht ein dauerndes Gewimmel und ein Flimmern einer -
seit ? der goldleuchicnden Wesxenleibcr , andererseits der azurfarbe -
nen und silberglänzenden Lyeaenenflügel , und das Ganze - a - bcrt
koloristische Reize hervor , die sich nach der begeisterten Schilderung
Tissiers schlechterdings durch keine andere malerische Technik erzielen
lassen Im sonnigen Klima Südfrankreichs ko ' man die neue Art
von Malerei bereits vielfach für den künstlerischen Maueranstrich
von Gebäuden verwendet und damit Effekte von geradezu über »
irdischer Schönheit erzielt Namentlich im Licht der jungen Frühlings -
sonne wirken . l die lebendigen Dild ' lächen wie tausendfarbig glitzernde
Fifchschuppen, woher die Technik im Bolksmunde den Namen
„ Poi « 5on d' avril * ( „ Aprilfisch - Malerei " ) erhalten hat

Wie wir soeben hören , sollen auf der diesjährigen Ausstellung
der Berliner Novembsraruppe einige charakteristische Proben der

Aprilfifch - Malerei im Garten unseres Landssausstellungspalastes
vorgeführt werden . _

Im Lefflng . Ztbeater hnrnt das Magfpiel von Mitaliedern de «
Moskauer Künftler - Thenlers am Dienstag eine einmalige Austührung von
TichechowS Komödie . Der Kir ' cheaiicn " in gänzlich neuer Znizenicrunz .
Mittwochs : Tschechows . Onkel Wanja " .

Der 4. Abend der Novembergrupve findet am 3. Npril . «bendS
Tl , Nbr . im Künitl - rhauS . BeUcv leklrajze , Natt TaS ravcmann - O. mrtett
itrell als tHrfiaiiffübrunq Philipp I a r n a ch S Strcichquintclt Op. lt > und
die fünf Sätze für Streichquartett Op. S von Anton Webern .

Kongreh für innere Medizin in Wien S . —lZ . April . Für di «
Kongr - Hteilnedmer gebt von Berlin am 7. , abends 7 Ubr . ein Extra «
zu g III Ktaffe vom ?lnhalter Babndoi nach Paisan mit Ani - bluk nach
Wien . A e r , t « erhallen gegen Vorzeigung der Teilncbmci karte iür fich
und ibre Damen Fahrtansweise iür den ermäßigten FabrpreiS von 11 . 4»)
Mark im KiankenbauS Moabit . Turmftr . 2t . a«, xienSIag und Mittwoch
von S— t bei Dr . Beck. Auswärtige erhalten die gahrtauSweije gegen
Einsendung des Preises an Dr . Beck zugesandt



Ein Gfter - Kukuckseiertanz .
�ort mit Bersteckspiel und Zweideutigkeiten !

Am Sonnabend wurde in der zweiten Nachmittaasstunde ,
also , wie üblich , w einer pressetechnisch unmöglichen �seit , fol »
gende WTB. - Meldung den Zeitungen übermittelt :

,3n der französischen Kammer hat Herr P o i n c a r e ein « Er -

klärung abgegeben , die hinsichtlich der Räumung des Ruhrqebiets
besagt : . Wir werden uns aus dem Ruhrgebiet nur in dem Maße
und im Verhältnis der erlangten Zahlungen zurückziehen , und dies «
müssen sich der Gesamtheit der Schäden anpassen . " Herr Poincar «
wiederholt damit nur den Inhalt des Brüsseler Kommu -
n i q u e s , zu dem der Reichskanzler in seiner Münchener
Rede Stellung genommen hat . Der Reichskanzler sagte damals :
. Jede Diskussion über die Beendigung des gegenwärtigen Konflikts
muß von der vorbehaltlosen Räumung des Ein -
bruchsgebiets ausgehen . Solange das Regime der Ge -
malt und der Rechtlosigkeit nicht endgültig aufgegeben ist , kann ich
auch in dem Brüsseler Kommunique nicht irgendwie einen Fort -
schritt erblicken . "

Es licgl kein Anlaß vor . die Lage nach der Poincareschen Rede
anders zu benrleilen , und es solgl daraus , daß die deutsche Regie .
rntig die bcwährle Politik der Abwehr unverändert fortführt .
Einige Blätter glauben in der von uns am 2g. d. M. gegen -
über Ausführungen des englischen Unterstaotssekretärs M c. N e i l l
erbrachten Richtig st ellung eine Abweichung von der bisherigen
Lini : sehen zu sollen . Diese Auslegung ist irrig . Die notwendige
Verichligung wandte sich lediglich gegen die falsche Ausdeu -
t u n g eines deutschen Schrittes , der in der Richtung der konfe -
quenten Fortführung der deutschen Abwehrpolitik liegt . "

Die offiziösen Auslassungen , die die Reichsregierung durch
MTB . seit Leginn des Ruhrkampfes über die Fragen der Ver -
handlungsmöglichkeiten verbreitet hat , lassen sich in zwei Kate -
gorien einteilen : erstens die . welche gänzlich über -
flüssig sind , aber keinen weiteren Schaden anrichten , und
zweitens die , welche nicht nur vollkommen überflüssig , sondern
auch ausgesprochen schädlich sind . Ist eine WTB - Kund -
gebung ausnabmsweise einmal nützlich , wie das in der er -
wähnten Richtigstellung zu der Rede Mac Reills der Fall
war , so beeilt man sich, diesen Nutzen möglichst schnell und rest -
los zu zerstören .

Die Münchener Formel Cunos , auf di « sich das WTB . »
Kommunique mit offenbarem Wohlbehagen beruft , als wäre
sie ein Schulbeispiel politischer Klarheit , war in Wirklichkeit im

höch ' ten Maße zweideutig . Als nun die Reichsregierung
von der Sozialdemokratie im Auswärtigen Ausschuß
zur größeren Klarheit aufgefordert worden war , wurde die

Münchener Formel durch eine Verlautbarung des Ausschusses
dahin erläutert , daß der passive Widerstand fortgesetzt werden
müßte „ mitdemZiel , hierdurchunddurchinter »
nationale Abmachungen die Befreiung des
Ruhrgebiets von der heutigen unrechtmäßigen Invasion
b e r b e i z u f ü h r e n " . So stand es in dem ebenfalls von
WTB . verbreiteten offiziösen Bericht über die Sitzung des
Reichstagsausschusies zu lesen . Wenn Worte , selbst wenn sie
von einem Diplomaten der alten Schule versaßt werden , über -
Haupt einen Sinn haben , so war dies eine Absage an die
deu . tschnationalen und deutschvölkischen Etappenhelden , di « das

Re ' chskabinett zu der programmatischen Formel drängen
möchten : „ Erst Räumung , dann Verhandlungen ! "

Welchen Schaden die vorangegangenen Zweideutigkeiten
bereits angerichtet hatten , konnte man am nächsten Tage aus
der Rede des deutschfeindlichen Staatssekretärs Mac Neill ent -
nehmen , der die weitere Passivität der englischen Regierung
damit begründete , daß der deutsche Außenminister die voll -
ständige Räumung des Ruhrgebiets zur Borbedingung
segsicher Verhandlungen gemacht habe . Darauf erfolgte
prompt - ine Richtigstellung des WTB . k „ KeIne Bedingung ge -
stellt ") , deren Bedeutung wir sofort unterstrichen .

Darob große Empörung bei den Deutschnationalen und
Völkischen . Das sei eine . . Abweichung von der bisherigen
Linie " . Sofort klappt die Reichsregierung wieder zusammen

Epilog eines Deutschen .
Bon Alfred Kerr .

I .

O Deutschland ! du bist schwer gestraft ,
Zu srevethafter Fron versklavt .

Der Siegerbüttel faßt dich an .
Es stöhnt dein Stolz .

Du stehst wie Sankt Sebastian
Am Marterholz .

Die Blödheit und die blinde Wm ,
Die Rachsucht und die Raserei ,

Sie krallt dein Herz , sie zapft dein Blut .
Wer steht dir bei ?

Wenn andre Länder blühen ,
Mußt du in Drangsal und im Dreck

Dich für die Fremden mühen .
Die edlen Führer eilten weg .

Sie rissen , satt vom Heldenschmaus ,
Nach Holland ( und nach Schweden ) aus .

II .

Der Pankee bricht den Bann nicht .
Der Brite will . — und kann nicht .
O bau auf dich und sei nicht bang .

- Du bist nicht reif zum letzten Gang .
Du wanderst weit — und lebst noch lang .

Der Feind , der plump die Plempe zieht ,

Versehrt sich selbst mit jedem Streich ,
Vom Rumpf der Welt sind wir eip Glied ,

Uns rinnt das Blut — doch euch zugleich '

Was sich an Krieg und Rachsucht regt .
Wird einst vom starken Arbeitsmann

A " s Erdenlandcn weggefegt ,
Der fängt das Reinemachen an .

Einst soll die Welt genesen
Durch seinen harten Besen .

Du , liebes Deutschland , sei nicht bang .
Dein Weh ist nur ein Uebergang .
Du wanderst weit — und lebst noch lang .

Tai Lfte�konzert der Vo! ksbitb » e am zweiten Feiertag mittags
- /,l2 biingt Zchilmanna gornphonie B- dnr , die cSenoviva - Ouoeitaie und
die «nrnp &orne D- rnoII mit dem Pdtlharmonischen Orchester unter Leitung
von Hans Pfidner . w

Kouzertchronik . An den de ' den Feiertagen finden im Llütbner «
Saal , abend » S Ubr , Ofterkouzom de « Berliner SwsonIeorchesterS
Gvlürhner - Orchejter ) statt .

und läßt dieses neue WTB - Kommuniquö los , das alle be -
ginnende Klärung in neues Nebelgrau zu hüllen versucht .

Demgegenüber muß gesagt werden , daß das Versteck -
spiel nur allzu lange gedauert hat . Noch in ihrer
gestrigen Abendansgabe schreibt die „ Kreuz - Zeitung " unter

ziemlich offenen Oppositionsdrobungen gegen die Regierung
Cuno , auck sie teile die Auffassung des Eng -
l ä n d e r s Mac Neill und verlange , daß Deutschland sich „ an
den Verhandlungstisch nur dann setze, wenn das Ruhr -

gebiet tatsächlich und v o l l st än d i g geräumt " sei . Sie

verlangt hierüber Klarheit . Mit dieser Forderung erklären
wir uns einverstanden . Die Formel „ Erst räumen , dann

Verhandeln " ist außenpolitisch Irrsinn , sie ist nichts als eine

Forderung innenpolitischer Demagogie . Eine Re -

gierung , die sich chrer Verantwortung bewußt ist , darf vor

dieser Demagogie nicht zurückweichen .

Schwarz - iVeiß - Rot gegen Vlau - iVeiß «
Bon unserem Münchener Korrespondenten wird uns geschrieben :

Das vom preußischen Ministerium gebilligte kraftvolle Einschreiten
Severings gegen die Umsturz - und Verschwörerbande hat d i e

bayerische Einheitsfront der Deutschvölkischen und Ratio -

nalsozialisten samt ihrem Anhängsel von National - Aktioen und Vater -

ländischen Verbänden völlig ins Wanken gebracht . Hatten sie
bisher noch gehofft , di « Vertreter der bürgerlichen Parteisn in der

preußischen Regierung würden Eevering desavouieren und die Reichs -

regierung zu Maßnahmen gegen ihn veranlassen , so sind auch diese
Strohhalm « von dem Wirbel eitler Illusionen und vager Hoffnungen
erfaßt worden . So ist es denn kein Wunder , daß die Suche nach dem

Schuldigen mit mehr Eifer als Geschick eingesetzt hat . Die öfsent -
liche Polemik in der Presse zwischen dem Führer der Bayerischen
Voltspartei , dem Abg . Held und Ludendorff , zwischen „ Stahlhelm "
und Deutschvölkischen , sowie der verunglückte Rechtfertigungsversuch
des Dr . Heim wegen des gegen ihn erhobenen Vorwurfes , mit den

Franzosen wegen Abtrennung Bayerns vom Reiche verhandelt zu
haben , ist zwar nur ein schwacher Wiederhall des in den Konventikeln
der Bünde und Parteiführer obwaltenden Getöses , aber doch ein

nicht zu unterschätzendes Merkmal zur Beurteilung bayerischer
Borgänge .

Wie war doch alles so schön im Lauf , ehe dag preußische Spreng -
pulver die Koalition Schwarz - Weiß - Rot mit Blau - Weiß ausein -

andergeriflen halte ! Unter einer mehr für ihre Selbsterhaltung als
die gleichmäßige Wahrung staatsbürgerlicher und verfassungsmäßiger
Rechte bedachten Regierung konnten die mit amerikanisch -
jüdischen ( FordI ) und bolschewistischen Millionen
arbeitenden Hitlerbanden verheißungsvolle Borarbeit leisten ,
und zwar für alle Teile des in München domizilierenden General -

stabes zur Bekämpfung und Störung der Reichseinheit . Nun , da der

Ring , der die Weiß - Blauen und Schwarz - Weiß - Roten zusammenhielt ,
gesprengt ist , werden zwar die Nationalsozialisten unter Führung des

neuropathischen , politisch unreifen Schwätzers Hitler ihr Geschäft
wieder in gleicher Weise fortbetreiben — solange die Betriebsmittel

ausreichen — , aber die Harmonie der Interessen von Separatisten ,
Föderalisten , Deutschvölkischen , Antisemiten und der unter der Aegide
d. Kohr » stehenden „ Vaterländischen Berbänds " ist für einige Zeit
zerstört . Dafür ist aber Ludendorff aus seiner politischen Kulisse
an die politische Rampe getreten . Was den Abg . Held veranlaßte ,
den Protektor der Nationalsozialisten , der . Lampsoerbände " , der

„ Vaterländischen Bezirksoereine " Münchens , der „ Reichsflogge " , des
Bundes „ Oberland " und des Berschwörerklubs „ Blücher " auf die

Szene ' zu bringen , ist folgendes : Der General hat , wie aus seiner
gegen Held abgegebenen unzweideutigen Erklärung heroorgeht , durch
sein Eintreten für die Reichseinheit , die , von seinem
Standpunkt aus betrachtet , auch von dem Marsch der Hitlerbanden
nach Berlin nicht bedroht worden wäre , den bayerischen „ Födera -

listen " und Könlqsmachern in die Suppe gespuckt . Wie sehr dies
den politischen „Dialektiker " Held geschmerzt hat , beweist sein klag -
licher Rückzug vor dem glorreich Besiegten .

Die Regensburger Geheimräte besitzen eine besondere , für alle

Fälle brauchbare Dialektik . So Heim wie Held ! Ersterer hat stets
ein Dutzend Alibibeweise in der Tasche , aber angesichts der Fest -

stellungen von Wilsons Sekretär Baker muß er jetzt endlich
eingestehen , mit den Franzosen über di « Absonderung eines

Teiles von Deutschland verhandelt zu haben . Selbstoer -

stän - dlich nur für den Fall der Bolschewisierung des Nordens und

nur zu dem Zweck , um „ Deutschland gesund zu erhallen " . Wenn man

sich erinnert , daß die bayerischen Reaktionär « unter dem Schlagwort
„ Bolschewismus " auch di « für die Republik und für die Verfassung

kämpfende Sozialdemokratie treffen wollen , so weiß man die

Heimsche Deutung seiner Berhandlung mit den Franzosen richtig ein -

zuschützen . Durch die Besetzung des Ruhrreviers sind

übrigen » die Aussichten unserer Rheinblindpolitiker auf den Null¬

punkt gesunken . Man hat in Paris eingesehen , daß mit ihnen dank

der entschiedenen Haltung der Arbeiterschaft und der Sozialdemokratie
in Bayern nichts zu erreichen ist .

So erübrigt es sich, dem Geschwätz der Deutschnationalen über

den gegen die „ Deutschen " in Preuße : eingeleiteten Kampf mehr

Bedeutung beizumessen , als dem Aerger politischer Lohgerber über

weggeschwommen « Felle zukommt . Als Kennzeichen der politischen
Naivität dieser Leute genügt es anzuführen , daß sie ernsthast von
einer Allianz Held - Severing sprechen und der bayerischen

Regierung vorwerfen , nicht für die Beseitigung des R e -

Publikschutzgesetzes eingetreten zu fein . Wäre das geschehen ,
dann halle der „ international - marxistische Seoering " eine Verfolgung
der „ Deuffchen " nie gewagt . Hat das Eindrücken der reaktionären

Front w Bayern ein fast komisch wirkendes Geräusch erzeugt und

hast man es aus strategischen Gründen für angemessen , von den

Putschisten ein wenig abzurücken , so steht es dach außer Frage , daß
sich die Weiß - Blauen mit den Schwarz - Meih - Roten bei gegebener
Gelegenheit wieder zu gemeinsamem Tun zusammenfinden werden .

Borläufig bemühen Je sich, einen modus procedendi zu entdecken ,
der ihnen ermöglicht , trotz ihrer weit auseinandergehenden Ansichten
über das , was „vaterländisch " ist , eine gemeinsame Marschroute
wiederzufinden . Genährt wird die Hoffnung auf die Entdeckung einer

überparteilichen Auslegung „vaterländischer " Ziel « durch eine Regie -

rung , die mit verschränkten Armen die Entwicklung zur Anarchie
betrachtet , weil sie nicht weiß , wo „ der Boden der gegebenen Tat -

fachen " morgen und übermorgen liegen wird .

Ein politischer Mord in Vaffern .

München . 31. März . ( TU. ) Wie die „ M ü n ch e n e r Po st "
meldet , wurde am 29 . März bei Freising eine Liche angeschwemmt ,
die einen Kopffchutz hatte . Der Tote sei als der Student Bauer ,

geboren am 21 . März 1901 in Wismar , der seinerzeit weg - en Be -

günstigung der Rathenau - Mörder ausgeschrieben war , festgestellt
worden . Er sei außerdem personenglcich mit dem Bauer , der das
Attentat auf Scheidemann im Januajr dieses Jahres aus¬

führen sollte . D' e „ Münchener Post " meint , daß es sich nicht um

einen Selbstmord , sondern um ein politisches Verbrechen handele .

die Ersckießunpen von Suer .

Nach einer Meldung des „ B. T. " hat eine aus neutrale .
und deutschen Medizinern bestehende Kommission die

Leichen der am 11. März von den Franzosen in Buer verhafteten
und erschcssenen Deutschen Burg ho ff und Wittershogeir
untersucht und festgestellt , daß sie durch Kopfschüsse von

hinten getroffen wurden . Die Leichen zeigten keine Miß -

Handlungsspuren . In xinem gestern vom WTB . verbreiteten

Bericht eines Beamten , der Augenzeuge des Vorfalls war . heißt es

dagegen : „. . . Nach diesen Vorbereitungen begann ein Kessel -
treiben der Wacbe auk dem Sd > ( Hof auf öi - ciocn v- roeführten
Gefangenen . Mit Messerstichen tzfquclt , mit Kolben ,

Rcitpeitscki en und Toiichtögern gemartert , hörte man

weithin das Stöhnen , Jammern und gellesde Schreie ' der Opfer ,
wie sie weidwunde Tiere ausstoßen , dazwischen �as Hohnlachen der
entarieten Soldateska . Endlich gab man ihnen dero Todesstoß , aber
-->"»» r »«? s - mokam . ' ' M idr - - — « ihen zu «xböhen . Man

schießt sie zuerst an , bis sie schließlich zur Unkenntlich -
keit zerschlagen und verstümmelt ihr Leben aufgeben . "
Die Gegenüberstellung deck be ' den Berichte zeigt , daß die Lege n -

denbildung in diesem Fall bereits weit fortgeschritien ist . Um

so notwendiger ist eine baldige amtliche Aufklärung .

kohlenraub .
Buer , 31. März . sWTB . ) Aus der Zeche Schlägel und

Eisen in Disteln erschien am Karfreitag mittag während der

Arbeitsruhe eine Kompagnie französischer Soldaten
und besetzte den Zechenplatz und die Bahnanlagen . Die seit einiger
Zell dort stehenden 129 Wagen mit insgesamt 2250 Ton -
n e n Kohle wurden mit zwei Lokomotiven in Richtung Langen —

Bochum fortgeschafft . Am Abend rückten die Franzosen wieder
ab . Die Leitung der Unternehmung wurde durch ein Mitglied der

früheren Kohlenkommisston in Essen geführt , das mit den Verhält -
nissen auf der Schachtanlage wohl vertraut war . Wie in Langen -
Bochum , so hatten sich die Franzosen auch hier eine Zell gewählt ,
zu der die Belegschaft nicht arbeitete . Der Wert der erbeuteten Kohle
beträgt rund 310 Millionen Mark .

Buer . 31. März . < WTB . ) Die Franzosen stellen neuerdings
an die Stadt Buer neue außerordentlich große Quartier -

forderungen . Sie haben zwei weitere Schulen mit Beschlag
belegt , so daß jetzt insgesamt acht Schulen für Ouartierzwecke ge -
räumt werden mußten . Auch ein behelfsmäßiger Schulunterrichl ist
dadurch unmöglich geworden . Die der Stadt Buer durch die Be -

satzung entstandene Belastung betrögt jetzt schon weit über
150 Millionen .

Oer Eifendahnverkebr in üer englischen Zone . . .

Köln , 31. März . ( WTB . ) Die britisch - deutschen Ber - '

Handlungen über die Benutzung der E i s e n b a h n in der eng
lischen Zone für franzüsisch - belgische Transporte aus Anlaß der Ruhr -
aktion haben nunmehr zu dem Ergebnis geführt , daß auf den links -

rheinischen Strecken Brühl —Kierberg —Köln — Worringen militärischer
und Abschuboerkehr in einem Rahmen zugelassen worden ist , der

ungefähr den Monatsdurchschnitt des militärischen Verkehrs erreicht ,
wie er vor dem Ruhreinbruch gefahren worden ist . Darüber
hinaus sind täglich zwei reine Verpflegungszüge und
eine Kurswagengrupp « bis zu drei Personen - und einem Packwagen
zugelassen . Diese Kurswagengruppe von und nadi der französischen
Zone soll auf den bezeichneten linksrheinischen Strecken zusammen
täglich fünfmal in jeder Richtung Anschluß an die deutschen Per -
sonenzüge haben und lediglich dem gewöhnlichen Mlllärreiseverkehr -

dienen , der bisher in reservierten Abteilen befördert wurde , «wschs - -
dafür in diesen Zügen in Wegsall kommen .

Der Zollkrieg am Rhein .
Paris , 31. März . ( WTB . ) Nach einer Haoasmeldung aus

Koblenz hat die Interalliierte Rheinlandkommissian
beschlossen , kaß der Transitverkehr aus dem nichtbesetzten
durch das besetzte Gebiet hindurch von sämtlichen für die Ausfuhr
aus dem besetzten Gebiet angeordneten Abgaben befreit ist ,
wenn der Auflieferer - der Ware eine von der zustandigen Stelle de «
nlchtbcsetzten Deurschlands ausgestellte Ausfuhrbewilligung
nachweist , die eine Angabe über den Betrag der an der Kasse tes
nidstbesetzten Deutschlands abgeführten Ausfuhrabgabe enti
hält .

Frankreichs Volksverminüerung . -

Paris . 31. März . ( EP . ) Nach einer Beröffentlichung des
Arbeitsministeriums beträgt die Geburtenziffer im Jahre 1922 :
759 846 gegen 813 396 im Jahre 1921 : di « Zahl der Sterbefölle
689 267 gegen 693 273 . Der Gebunenüberschuß des vergangenen
Jahres stellt sich auf 70 579 gegen 117 023 Im Jahre 1921 , we ' 0
also wiederum einen sehr beträchtlichen Rückgang auf .

verfassungswiürige Zollerhöhung .
• Der VerfassungSgeridilshos in Wien hat tie seinerzeit von

der Regicriirg Seipcl ohne Beiragmig ded Außerordenilicbe »
KabinettsratS vcroldnelc Zollerhöbung als v c r s a s s u n g S »
widrig erilärl und auegesploche » . daß die Buiidcsregierlivg » m-
verzüglicil die Aufhebung dieser Verordnung amllicb zu veröffcnt -
lichen habe .

Jetzt find neue , sehr bedeutende Zollerhöhungev , auch ous not «
wendige Lebensmittel , der g e j e tz m ä ß i g e n Beichlußfosiung
vorgelegt .

«

Der Verfassungsgerichtshos hat weiter die . Klage der Bundes -

regierung gegen den Landeshauptmann und Bürgermeister von
Wien , Genossen Jakob Reumann , auf Ein st ellung der

Leichenverbrennung im städtischen Krematorium a b g e -

wiesen .

Teilbegnaüigung in Moskau .
Moskau , 30. März . ( WTB . ) Das Präsidium des Allrussisd ) eo.

Exekutivkomitees v- sschloß , das gegen den Erzbijchof Zepliak er -
gar . gsnc Urteil in zehnjährige Freiheitsstrafe mit st r e n g e r
Einzelhaft umzuwandeln . Das Gesuch um Begnadigung des
Priesters B u t k e w i t s ch hatte keine Folge In dem Beschluß
heißt es , die Handlungen Z e p l i a t s feien bewußt gegen die Intcr -
essen der Arbeiterklasse gerichtet - gewesen und unter Ausnutzung der

gesetzlich verbürgten Glaubensfreiheit begangen worden . Es werde
jedoch berücksichtigt , daß Zepliak der Vertreter eines Glaubensbe
kenntnisses sei , welches vom Zarismus unterdrückt worden sei
Infolgedessen könnte di « Bollstrcckung der über ihn vom Gerich '
verhängten Strafe von den katholischen Bürgern Rußlands als

besonders gegen einen Priester ihres Glaubens ergangen be-
wertet wcrden Butkewitsch habe auf religiöser Grundlage offen -
sichtlich eine gegenrevolutionäre Tätigkeit entfaltet und Ver

bindungen mit einer der Republik feindlich gesinnten fremd « . ' . '
bürgerlichen Regierung unterhalten .



GsweeLschQstsbswegung
Ecneueruag !

Entkleiden wir den Auferstehungsgedanken seines konfessionellen
Beiwerks , gehen wir auf seinen natürlichen Ursprung zurück , dann
wird uns sein wunderbarer , tieferer Sinn erst recht offenbar . Wir
sollen die olijiihrliche Auferstehungskraft und Pracht in der Natur ,
die feelisch « Erneuerung , die der Frühling in alle Herzen bringt ,
nicht gefühls - und gewohnheitsmäßig hinnehmen , sondern mit vollen
Sinnen das große Geheimnis der Natur erfassen und , uns seiner
Wirkung hingebend , neu aufrichten , innerlich auferstehen , uns auf
uns selbst besinnen , auf unsere hohe Mission , die uns unser Mensch -
tum , unsere soziale und materielle Stellung im Leben zuweisen .

StabMfieriwgs - SchkeSsfprllch ßc die yutarbekter .
Der neue Kurs im EcichsarbeUsmmislerium .

Im Januar d. I . hatte der Hutarbeiterverband beim
Reichsarbeitsministerium beantragt , die Schlichtung eines Lohnstreites
für die Strohhutindustrle zu übernehmen . Darauf ging der Ver «
bandsleitung unter Aktenzeichen IV . C. 53 der Bescheid zu , das
Reichsarbeitsministerium Hab « nach seiner ganzen Stellimg die Auf -
gabe�in besonders wichtigen grundsätzlichen Streitigkeiten , soweit sich
die Streitteile nicht ewigen können , einzugreisen und durch einzelne
maßgebende Schiedssprüche die Lohnbewegungen grundlegend vor -
zubereiten . Es sei aber bei der knappen Zahl der ihm zur Ver -
fügung stehenden Arbeitskräfte nicht in der Lage , die regelmäßig
wiederkehrenden Streitigkeiten , die sich hauptsächlich mit der An -

> '
passung der Bezüge an die fortschreitend « Geldentwertung befassen ,
stets zu übernehmen Diese Fälle müssen regelmäßig als minder -

Machten es große Ziffern , dann könnten wir mit unserer aus dem Aufgabenkreis des Reichsorbeitsministeriums aus -

toln in fö ?-
'

! ch�dsn . Dem Verband wurde anheimgestellt , den nach § 22 Abs . 1Gewerkschaftsbewegung , sogar mit unseren Existenzmirtew in Ge-
stalt des Arbeitslohnes ganz zufrieden sein . Doch zeigen uns gerade
unsere Löhne und die gegenwärtig so heißen Kämpf « um die not -
wendige Ergänzung ganz sennfällig , daß die Quantität allein es nicht
macht . Die Qualität muß hinzukommen . Güte und Meng «
zusammengenommen bilden erst ein Ganzes . Daran fehlt es heute
nach sehr in jedweder Beziehung ; an der Qualität leider noch
weit mehr als an der Quantität . Wie ist die schlimme Uneinig -
keit , wie die erschreckende Gleichgültigkeit w den Reihen
der Arb . itnchmerschast zu erklären ? Doch nur mit dem Mangel
einer geschlossenen Weltanschauung , dem Mangel an Natur - und
( üesellschastswissen , dem Mangel an sozialistischer Er »
ke n n t n i s.

Die Masse pendell zwischen leiblicher und geistiger Selbstgenüg -
samkeit , stumpfsinniger Ergebenheit in ihr angeblich gottgewolltes
Schicksal , kleinlich listig - egoistischer Bordeilshascherei und radikal
sein sollendem Getue , das um so geräuschvoller ist , je größer die
Ohnmacht , noch hin und her . In ihrer verschwommenen , unklaren
Denkweise , gemischt aus religiösem Aberglauben , überlieferten Te -
brauchen , Kasernengetst und Kasernenhofmanieren bis ins
Unmenschliche vergröbert durch den Krieg , oder einem revolutions
romantischen Aberglauben , als ob durch einen Gewaltakt mit einem
Schlage die ganzen gesellschaftlichen Verhältnisse über Nacht gründ -
lich umgestaltet werden könnten , schwankt die groß « Mass « in ihrem
Denken und Handeln . Es ist kein Zufall , daß dir Extrem « der
Nationalisten und der Kommunisten sich so stark berühren ; ihr Schniw
punkt liegt w der Denkfaulheit und im Kasernen - Untertanen - und
Gewaltgeist . Wie gar kläglich würden die meisten Gewaltanbeter
und Wortraditalen , deren Borniertheit und Lungenkrast in Ver
sanunlungen Triumphe feiern , dastehen , wenn man sie in ihrer
Häuslichkeit , ihrem Alltagsleben näher betrachtete und sie als sämmer -
liche Spießbürger erkennen müßt « , die auch im Proletorierkleid nicht
selten sind

Mensch sein heißt Kämpfer seinl Wie kann Kämpfer sein ,
wer zu träge ist . sich mit dem nötigen geistigen Rüstzeug auszustatten ,
sich in seinem rechten Gebrauch zu schulen und das Erworbene seinen
Familienangehörigen , seinen Bekannten und Kameraden zu über -
Mitteln ? Kann der der Freiheit dienen , der sich selber von den alten
Banden geistiger Knechtschaft und Bevormundung noch nicht frei -
gemacht hat ? Wer ist so vermessen , im Großen wirken zu wollen ,
bevor er es im Kleinen oersucht Hot ?

Aufklärung , geistige Auferstehung , Gewinnung der

Frauen für unsere Ideen , Erziehung der Kinder in unserem Sinn « ,

Eingliederung der Schulentlassenen in die Iugendabtellungen der

Gewerkschaften , in die Arbeiter - Iugend , Aufrüttelung der Gleich -

gültigen , Ermunterung der Zweifelnden ; Benutzung der Bildungs -
einrichtungen . Besuch der Versammlungen . Lesen der Partei - und

Gewerkschaftspresse , gelegentliche Erwerbung eines guten Buches ,

Unterstützung oll der Einrichtungen , die die moderne Arbeiterbewe -

gung in Jahrzehnten mühsamer Arbest und sauren Pfernngopfern
geschaffen hat . Nichts darf versäumt werden , was uns , was unsere
Sache vorwärtsbringen kann .

Di « notwendige Besserung unserer Lage müssen wir außer mit
den gewerrfchaftlichen und politischen Bestrebungen bei uns

selber betreiben , in der Familie , in Freundeskreisen . Fort mit
der lahmen Mießmochevei , fort mit der öden Phrasendrescherei t

Heraus aus der geistigen Engel Um wie vieles leichter und wieviel

erfolgreicher werden unsere weiteren Kämpfe fein , wenn wir uns
alle mit unserem ganzen Sein darauf einstellen , jeder nach feinen

Kräften , nur ernsten Willens und in selbstloser Hingabe .

Auf unseren OPerausflLgen ins Frei « sollen uns solch « Gedanke »

und Absichten begleiten . Wie die Natur sich im Frühling erneuert .

müssen auch wir uns erneuern , uns hin und wieder einen Ruck

geben zur Neubelebung , zur Auferstehung !

Satz 2 der Torifvertragsverordnung vom 23. Dezember 1918 zu¬
ständigen Schlichtungsausschuß anzurufen . Entspreche das Verfahren
nichts chren Wünschen , könnten die Parteien eine txsondere , ihren
Bedürfnissen Rechnung tragende Schiichtungsstclle vereinbaren . Es
sei zweckmäßig , wenn ein für allemal eine Stelle bestimmt würde ,
die für derartige Streitigkeilen zuständig wäre . Sollten sich bei den
Verhandlungen hierüber Schwierigkeiten ergeben , ' o wäre der
Reichsarbeitsminister gern bereit , den Verbänden beratend zur Seite
zu stehe ». Ein solcher Entscheid ist auch anderen Verbänden zuge -
gangen . Allein dos Reichsarbeitsministerium kann offenbar auch
anders oerfahren .

Für die Woll - und Haarhutindustrie bestand ein
Reichslohntarif , durch den die Löhn « bis zum 9. März geregelt
waren . Die Verhandlungen über die Neuregelung der Löhne am
12. März führten zu keiner Einigung . Damit war der Reichslohn -
tarif gefallen , und die Arbeiterschaft hatte das Recht , ihre Löhn «
örtlich zu regeln . Die Verbondsleitung hat , entsprechend
der Anweisung des Reichsarbeitsministeriums ,
oerschiedeii « Schlichtungsausschüsss im Reich anrufen lassen , und von
dem zuerst angerufenen « inen Schiedsspruch «rZlelt , der « ine
angemessene Erhöhung der Mörzlöhne vorsieht . Die
Arbeitgeber im Bezirk dieses Schlichwngsausfchusses erkannten
die Berechtigung der Forderung an und waren auch gewillt ,
die Löbne in der durch Schiedsspruch festgesetzten Höhe zu zah ' en .
Sie erklärten jedoch , nur auf Anweisung ihrer Verbandsleitung die
Auszahlung vorzunehmen . Auch in anderen Bezirken erklärten die
Arbeitgeber , daß die gezahlten Löhne unzureichend sind , sie ver -
langten jedoch eine zentrale Regelung . Dabei stützten sich
die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes auf ein Rundschreiben ihrer
Verbandsleitung , wonach der Arbeitgeberverband ein »
stimmig beschlossen Hot, seinen Mitgliedern eine Regelung
der Löhne in den einzelnen Betrieben zu untersagen . Wörtlich heißt
es weiter : . Ein Ausbau der Teuerungszulage wird als berechtigt
anerkannt . Verhandlungen bierüber und über die allgemeinen Ar
beitsbedingungen fManteltarif ) können jedoch nur zentral geführt
werden zwischen dem Arbeitgeberverband der Deutschen Woll - und
Haarhutindustrie einerseits und dem Deutschen Hutarbetterverband ,
Altenburg , andererseits " .

Richtverbandsfirmen haben Lohnzulagen in der geforderten Höhe
annähernd bewilligt . Di « Arbeitgeber rieten nun zur Schlich -
i ; mg dieses reinen Lohnstreits da » Reichsarbeitsmini st « -
r I u m an . Anstatt den Arbeitgebern den gleichen Bescheid zu geben
wie der Arbeiterorganisation , übernahm es , dem Anruf der Ar
beitgeber folgend , obne weiteres die Schlicht , mg dieses Lohn
stveits . Ein Schiedsgericht unter Vorsitz des Oberregierungsrats
Dr . Caesar fällte mit dessen Stimme als Unparteiischer folgenden
Schiedsspruch :

. Die am g. März gezahlten Löhne werden auch bis Ende März
weiter bezahlt " .

Also in einem Stadium der Bewegung , wo bereits die Be¬
rechtigung einer Lohnerhöhung von Arbeitgebern
anerkannt wird , wo der Arbeitgeb er verband den
Ausbau der Teuerungszulage für notwendig hält ,
wo durch Schiedsspruch eines Schlichtungsaus -
s ch u f s e s der Arbeiterschaft schon höhere Löbne zuge -
s p r o ch e n sind und auch schon bezahlt wuroen , kommt
man im Reichsarbeitsministerium zu der Feststellung , daß Löhne
von lZtö M. für Berlin und 1092 M für die Provinzort «

ausreichend " sind und faselt dann noch so etwas von Wirt -
schaftsfrieden und nationaler Einheitsfront .

Di « Rechtsberater des Arbeitgeberverbandes wollen jetzt den
Schlußstein auf ihr Gebäude setzen , indem sie die Verbindlich -
keit dieses Schiedsspruches beantragt haben . Trotzdem
müssen menschenwürdig « Zeitlöhne auch in der Hutindustri « gezahlt
werden . Sollt « dies jetzt nicht gelingen , dann werden die Hutmacher
zu gegebener Zeit um so nachdrücklicher ihre Ansprüche geltend
machen . _

Noch ein StabilisierungsfchieSsfpruch .
Di « Löhne in der Alafcheuilldllstrie .

Die letzte Lohnerhöhung in der deutschen Flasche rt Industrie ist
mit Wirkung ab IS . Februar vereinbart worden . Di « Löhne sind

reine Akkordlöhne und betragen für Facharbeiter durchschnitt
lich 55 0( 10 bis 60 000 M. wöchentlich . Den Antrag der Arven -
nehmerorganifation , in erneute Verhandlungen einzutreten , hat der
Arbeitgeberverbond unter Berufung auf die bekannte Regierungs -
Parole abgelehnt . Da der Verdienst der Feuerarbeiter der
Glasindustrie wie hier der der Flaschenarbeiter infolge der medri »
gen Akkordlöhne totsächlich zu gering ist , mußte erwartet werden ,
daß man der Erläuterung der Regierungslohnparole durch das
Reichsarbeitsministerium das profitliche Verhalten der Unter -
nehmer durch Anrufung des Schlichtuiigsausschusses beim Reichs -
arbeitsminifterium die erforderliche Korrektur erfahren würde . Das
Schiedsgericht kam nun am 26. März zu der von Herrn Ministeriol -
rat Wulf als Unparteiischer abgegebenen Erklärung , daß „ nach
Lag « der wirtschaftl . chen Verhältnisse " eine Lohnerhöhung nicht
notwendig sei. Trotzdem die jetzigen Löhne statistisch nachgewiesen
wurden , trotzdem es sich um schwer arbeitende Akkordarbeiter han -
dslt , die ihre ganze Arbeitszeit vor dem Feuer verbringen mülieiu

Die Flafchenarbeiter haben seit Oktober 1922 schwer um ihre
Existenz zu ringen . Sie sind derart gewerkschaftlich geschult , daß
sie Kämpfe möglichst vermeiden und deshalb alle Mittel und Weg «
zur Verständigung suchen . Doch hat alles feine Grenze . Die
Flaschenarbeiter sind durch diese salomonische Entscheidung des
Schlichtungsausschusses auf den Kampf angewiesen , falls der
Schiedsspruch nicht revidiert werden kann .

Die Organisationsvertreter sirtd bereits beim Reichsarbeits¬
ministerium am folgenden Tage vorstellig geworden .

Ter Streik im Saarbergbau .
Die StreiNag « ist weiterhin unverändert . Auf einzelnen Gruben

sind einig « Bergleute angefahren , viele sind aber auf anderen Gruben
wieder zu Hause geblieben . Die Verwaltung hat Beamte , Angestellte ,
Fahrhauer , Bergschüler und Bergbaupraktikanten auf „ Viktoria " zu -
sammengezogen , um weniastens die allernotwrndigsien Kohlen für
den eigenen Betrieb zu erhalten . Kündigungen werden noch immer

vorgenommen . Das Militär ist , wie bekannt , in der letz ' en Zeit
stärker aufgetreten und wird neroös . Trotz der gegenteiligen Zusiche¬
rung des Direktors des Innern werden die streikenden Bergarbeiter ,
die gewohnheitsmäßig des Morgens schon sehr früh aufstehen , von
den Straßen weggetrieben . Aber auch Frauen . Kinder , Passanten
überhaupt , auch solch «, die zur Kirche gehen wollten , wurden in die

Häuser zurückgejagt . Es ist vorgekommen , daß Leute , die des Mar -

gens schon früh wegmußten , um an einem Begräbnis teilzunehmen ,
von den , Militär von der Straß « vertrieben wurden . In Riegels -
b e r g wurden sämtliche aus den Straßen befindliche Personen vom
Militär in die Kirche getrieben . Man wollte dort wiederum einen
Bergmann ans Pferd binden , als ein Offizier hinzukam
und dies vereitelte .

Die Bergleute berichten aus allen Orten , daß sie in der
schlimm st en Weise drangsaliert werden . Doch wie sie in
allen Versammlungen , die nach wie vor gut besucht sind , versichern .
wird der Will « zum Aushalten durch diese Schikanen nicht wankend
gemacht . _

Stuck , und Sipsbaubnmche .
Di « Verhandlung «, in Tarlflommission heben zu keiner voll nändiaen Sil «-

zun « geführt . In einer Mitgliederversammlung am Mittwoch SZH Uhr in der
«rohen Frankfurter Straße 117 fZiiihe Strausberger Platz ) soll über dos Sraeb -
uis und die weiteren Maßnahmen gesprochen werden . Wir erwarten vollzäh -
ligc » Erscheinen der Mitglieder der Fachgruppe für das Stuck - und Sipsbau -
gewerbe . Di « Sruppcnleitung .
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Die viefarfgste Vor- |
sdiriß hierbei ist die,

daß man die NäbrflocKs niemals mit derSappe
kochen und überhaupt nie mit einer Flüssigkeit
▼ennengen darf . Mea die kostlidien Nahr-
(lodes nur w mdglidister Gleidraaßigkeit auf die
fenige Suppe streuen , so <Uß sie ihre >*vnder -

1volle kdrperhafe Knusprtokert behaitea und als einladende goldbraune
1 Sdirdit trodien auf der Suppe seL. ee »dwimtnen , mit der sie sich beim
j Essen zu einem harmonischen Oesdioucksganzen vereinen , Die Hahrfbd «
I erhöhen durch ihren KJhrgehalt , ihre Leichtverdaulich keit und ihren stets j1glddien Wohlgcschmadc den Oenupwert Jeder Suppe um eis beträchtliches .

i Die Hausfrau lernt den großen Wert dar „Nflhrilocks " pr die Köche
I und die EroaVung der Familie mit Jedem Taye mehr sciätreo . Wer
j einmal einen Versuch mit Kährfbcka gemacht bat, der vM sich nie
Jtnehr von dieser «neuen Nahru . g44 trennen , die an Nahrkrafl , Bekömra -
f Ucfakcit, Bequemlichkeit und Billigkeit einfach tmverglddiluh dasteht1 Zu habetfia allen einschlägigen Geschäften .

Besonflers vorleillialle Anjjetole vm Kleiier - m SGiaenslolien
für FrüHf £ kl \ r und Sommer

Karierte Kleiderstoffe doppeitbrert . . . . . . . . Mtr . tob m. 6S00 ,

Gestreifte Rockstoffe 103/105 « a br « t . . . . . .Mtr . von m. 68D0 ,

Gestreifte Blusenstoffe 70 - 90 cm breit . . . . .Mtr . tob m. 3200 ,

Bedruckte Wollmusseline 75 - 100 » . breit . . Mtr . tob m. 10300 ,

Bedruckte Seidenstoffe ss - ioo cm breh _ _ _ _Mtr . tob m. 14000 ,

Reinwollene Cheviots { yut » war « ) doppeltbreit , Mtr . tob m. 8590 i

Reinwollene Kammgarnstoffe doppeitbrcit , Mtr . tob m. 13500 ,

Kostüm - und Mantelstoffe 130 - 140 breh . Mtr . tob m. 14500 ,

Eohens ( Wolle mit Seide ) 100 cm breh . . . . . .Mtr . TOB M. f 8500 ,

China - Krepp ( reine Seide ) 100 CB. breh . . . . .Mtr . TOB M. 26000 » - 1
SM ? Fav orii ~ Schniitmusier und ' Alben zn Original preisen " WW

Pelz - Aufbewahrung im Kühlraum , Sicherster Schutz gegen Mottenschaden , Feuer und Diebstahl
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Stinnes unö öas Muslanö .
Die schwerste Belastung der deutschen Austenpolitik .

Von Dr . Reinhold Strecker .

C o l u m b u s ( Ohio ) , 8. März .
Die moralische Isolierung Deutschlands vor und im Welt -

kriege war die Ursache unseres Unglücks . Diese Isolierung zu
brechen ist die Aufgabe für das neue Deutschland . Diese Auf -
gäbe ist nach dem Kriege natürlich noch sehr viel schwerer zu
lösen als vorher . Es gehört dazu vor allem ein feines psycho -
logisches Verständnis für die Seele des Auslandes . Nicht
als ob das Ausland in allem recht und wir in allem unrecht
gehabt hätten , aber auch , wo das Ausland irrt , genügt es
nicht , uns oder ihm diese Irrtümer zu widerlegen . Wir haben
nicht nur eine logische Aufgabe vor uns , wir müssen die Ent -

stehung der ausländischen Stimmungen einschließlich der aus -

ländischen Irrtümer begreifen , um den rechten Weg zu finden ,
wie wir das Ausland zu einem besseren Verständnis Deutsch -
lands führen können . Das ist eine psychologische Aufgabe .
Zur Lösung dieser Aufgabe war der K o r p s st u d e n t e n -
und Sekondeleutnantsgeist des alten Deutsch -
land absolut unfähig . Aber das neue Deutschland hat bis jetzt
auch noch nicht viel Erfolge in dieser Richtung erzielt .

Was uns gegenwärtig schwer belastet , ist der kapitalistische
Geist unseres neuen Regimes . Die neue Weimarer Verfassung
schien ihn überwunden zu haben . In der damaligen gefähr -
lichen Situation waren auch unsere Kapitalisten angesichts des

drohenden Bolschewismus ziemlich kleinlaut und nahmen die

Sozialisierungsparagraphen hin . Aber immer sind wohl
gerade diese Paragraphen die tiefste , wenn auch nicht immer

misgesprochene Ursache ihres Hasses gegen die Weimarer

Verfassung gewesen . Und jetzt ist der Kapitalismus bei
uns wieder so mächtig geworden , daß er die Weimarer Ver -

fafsung als ein ungefährliches Stück Papier glaubt behandeln

zu können . Er wird sich schließlich auch mit der Republik ab -

finden , wenn nur die Sozialisierung toter Buchstabe bleibt .
Er korrumpiert die Zeitungen , er kauft sich dadurch indirekt
die Wählerstimmen , die er nötig hat , er verschafft sich also die

Herrschaft erst über die politischen Stammtische und dann auch
über das Parlament , und dann hofft er wieder fest im Sattel

zu sitzen . Eine nationalliberale deutsche Republik , in welcher ,
wie sich die Herren unter vier Augen oft auszudrücken belieben ,
die Sozialdemokraten wohl ihr Sprüchlein hersagen dürfen ,
im übrigen aber auf den kapitalistischen nationalistischen
Wegen der Volkspartei mitgeschleppt werden .

Auf diesem Wege aber entsteht natürlich weder „ ein
einiges Volk von Brüdern " , innenpolitisch gesehen , noch auch
ein neues vertrauenerweckendes Deutschland , außenpolitisch ge -
sehen . Innenpolitisch müßten die Herren Stinnes und Kon -

sorten sich auf den Boden der Republik stellen , sich bereit
erklären , ihre politischen Rechte ehrlich mit den Arbeitern zu
teilen , ihren technischen Stab in den Dienst einer großzügigen
Sozialisiening stellen , der Arbeiterschaft helfen , die im domo -

kratischen Staatswesen gewonnenen Rechte m behaupten , dann

wäre die innere Einheitsfront wirklich möglich , die ohne
Opfer seitens der Besitzenden und Bevorrechteten immer nur
Phrase sein kann . Die sicherlich nur Phrase ist , wenn man an
allen Vorrechten des Milliardärs festhaltend dem Arbeiter
weiter nichts zu sagen weiß , als daß er auch noch seinen Acht -
stundentag wieder aufopfern soll .

Die völlige psychologische Blindheit dieser Stinnespolitk ,
die in unserer Innenpolitik alles verdirbt , stört aber nicht
weniger die Außenpolitik des neuen Deutschland . Warum
ist das Ausland auch heute noch nicht von der Echtheit der

deutschen Revolution überzeugt ? Weil es trotz dieser Revo -
lution im Vordergrunde der deutschen Bühne immer noch
dieselben Männer agieren sieht , die das deutsche Schick -
sal vor und im Kriege bestimmten . Stinnes , der die

lothringischen Erzgruben für Deutschland wollte und an den

belgischen Deportationen interessiert war , Ludendorff und
H i n d e n b u r g, die Paraden abhalten und die Weltfriedens -
idee verwerfen , die haben das Echo der ausländischen Presse
für sich. Die deutschfeindliche Propaganda sorgt in ihrem
eigensten Interesse dafür .

Von dem deutschen Hungerelend wird das Ausland

wenig gewahr . Unorganisch sind aus unserer Kriegsnot , aus
dem Jammer unseres Zusammenbruchs und aus der Ent -

wertung unseres Geldes die Riesenreichtümer der Stinnes und

Konsorten hervorgewachsen . Ein solcher Mann fragt ganz
naiv die Arbeiter , wie sie glauben könnten , nach einem ver -
lorenen Kriege verkürzte Arbeitszeit zu genießen . Er denkt
aber nicht daran , die andere Frage zu stellen , die im Aus -
lande auf jedermanns Lippen ist : Wie ist es möglich , daß bei
der deutschen Armut ein Mann wie Stinnes seine Betriebe

fortwährend erweitert und die politische Macht in seinen
Händen stetig steigert ? Hinter dem Anblick dieser Wirtschaft -
lichen und politischen Riesenmacht , die sich in der Hand eines

einzelnen Mensihen konzentriert , die von dessen Willkür noch
mehr wie von der eines Kaisers das Schicksal von Millionen

abhängig macht , die diesen Mann letzten Endes stärker er -
scheinen läßt als die ganze deutsche Regierung , ja , die nach dem

letzten Kabinettswechsel in Deutschland die Regierung selbst nur

noch als ein W e r k z e u g solcher Kapitalsmacht erscheinen läßt
— hinter dem Anblick dieser Kapitalsmacht verschwindet für
den Blick vom Auslande her der Eindruck von Deutschlands
Not und Schwäche .

Mit der Angst vor Stinnes läßt sich genau so gut
Propaganda machen wie einst mit der A n g st vor dem

deutschen Kaiser . Wie das deutsche Volk in der Aus -

landspresse hinter dem Kaiserbilde verschwand , so verschwindet
es heute ebenso hinter dem Bilde der deutschen Kapitals -
Magnaten . Man kann hier in Amerika kaum eine Zestung
lesen , kaum eine außenpolitische Volksversammlung mitmachen ,
und niemals eine Diskussion über die Reparationsfrage führen ,
ohne zuletzt immer wieder auf die Frage zu stoßen : Ja , aber
wie steht es mit der M i l l i a r d e n m a ch t der Stinnes und

Thyssen und Konsorten ? Und an dieser Frage scheitert auch
das ehrlichste Bemühen , den wohlmeinenden Ausländer von
der Unfähigkeit Deutschlands zur Leistung der phantastischen
Reparationsforderungen zu beweisen .

Das Problem ist freilich nur dann zu lösen , wenn das
neue Deutschland innenpolitisch mit der plutokratischen Gefahr
fertig würde . Der B u ch st a b e von Weimar müßte zur T a t
werden . Das deutsche Poll als solches müßte endlich im

Vordergrunde der politisiben Bühne erscheinen und diejenigen
beiseite schieben , welche sich nur zu Unrecht anmaßen , das
deutsche Volk als Ganzes zu repräsentieren .

Nachschrift der Redaktion : Was Genosse Dr .
Strecker über die Unfähigkeit der im Korps st udenten -

g e i st erzogenen Diplomaten der kaiserlichen Zeit , das Aus -
land zu verstehen und Sympathien für Deutschland zu ge -
Winnen , hier anführt , gilt natürlich doppelt und dreifach für
das neue Deutschland . Man sollte nun meinen , daß diese
Erkenntnis bis in das Auswärt ig e Amt der deutschen
Republik — viereinhalb Jahre nach der Revolution — ge -
drungen wäre . Von einer Demokratisierung des

diplomatischen Beamtentorps ist jedoch bisher fast nichts zu
merken gewesen . Die wenigen linksgerichteten Persönlich »
keiten , die in der ersten Zeit als Gesandte hier und da ernannt
wurden , sind bestenfalls als Konzessionsschulzen zu bezeichnen .
Aber auch das hat schon längst aufgehört . Und wie wird für
den Nachwuchs gesorgt ? Ist es richtig , daß unter den
achtzehn zuletzt neu ernannten jungen Legations -
röten sich nicht weniger als siebzehn ehemalige
Bonner B o r u s s e n, als Angehörige des feudalen
Studentenkorps besinden ?

Wivtfdyaft
kreöitpolitik und Preisabbau .

Die Stabilisierung des Markturses hat dazu geführt , daß man
jetzt auch geringen Veränderungen de ? Dioisenturse große Auf¬
merksamkeit schenkt . In den letz ! en Tagen ist an der Berliner
Börse eine erhöht « Nachfrage nach Devisen zu beobachten
gewesen . Soweit sich die Nachfrage aus den Bedarf der deutschen
Industrie an Einfuhrwaren erstreckt , ist sie begründet . Es scheint
oder , daß sich auch die Spekulation bereits wieder lebhafter be -

tätigt . Vorläufig ist allerdings eine wesentliche Erhöhung des
Dollarkurses nicht eingetreten , aber die Nachfrage wird dringender .
Dazu hat die Reichsbank selbst genug Gründe geliefert . Die

Notenpress « arbeitet in einem Tempo , das befürchten läßt , daß
die innere Geldentwertung sehr bald der äußeren Geldentweo ,

tung voraneilen wird . Ungeheuer ist der Bedarf des Reiches an
Krediten und an Geld . Die schwebenden Schulden nehmen
einen Umfang an , der jede Sorge um die künftige Finanzwirtschast
des Deutschen Reiches berechtigt erscheinen läßt . Aber auch den

Privaten gegenüber geht man mit Krediten nicht vorsichtig genug
um. Die Folge davon ist , daß weite Kreise in die Lage gesetzt
werden , ihre Demsenbestärtde durchzuhalten oder sich Devisen zu
kaufen , obwohl dos wirtschaftliche Interesse des Bolksganzeu
dem widerspricht . Die schiechten Ersahrungen , die man mit de «

Tollarschatzanweisungen gemacht hat , zeigen , daß die Vergebung
von Krediten zur Aufrechterhaliung von Devisen und Warenbestän -
den unter allen Umständen unterbunden werden muß . Ist man

schon genötigt , mit Rücksicht auf den Abwehrkampf an der Ruht
einzelne Teile der deutschen Wirtschast bevorzugt mit Krediten zu
beliefern , so darf diese Rücksicht nicht so weit gehen , daß dfc;

Stützungsaktion der Reichsbank selbst darunter leidet .

Aus dem inneren Markt ist der Preisabbau , der im Gro &i
Handel beobachtet werden konnte , zum S t i l l st a n d gekommen ,
Im Durchschnitt des Monats März lagen die Großhandelspreise

zwar niedriger als im Februar , aber gegen Monatsende ergäbe «
die amMchen Messungen eine geringe Steigerung der Preise gegen
die Monatsmitte . Ob und inwieweit die beschlossene Herabsetzung
der Kohlenpreise auf das gesamte Warenpreisniveau einwirke «

wird , läßt sich unter diesen Umständen schwer voraussagen . Die

gering « Steigerung , die die Großhandelspreise am Ende März

zeigten , ist erfolgt , obwohl die Lohnerhöhungen in den meiste «

Berufen nur äußerst gering waren und obschon die Spanne zwi -
scheu den Löhnen und den Warenpreisen , wie man sie an de « *

Lebenshaltungskosten messen kann , noch keineswegs geringer ge ,
worden ist . Wenn aber die zwangsmätzig niedrig gehaltenen Löhne

sich in den Preisen so wenig auswirken , so kann man kaum et *

warten , daß die Herabsetzung der Kohlenpreise m den Fabrikpreise «
der verarbeitenden Industrien bald spürbar werden wird . Dadurch�

daß die inländischen Rohstosserzeuger sich einem Preisabbau so
entschieden entgegenstellen , tun sie selbst und der Volkswirtschaft
einen schlechten Dienst . Besonders bezeichnend sind dafür die Vor »

gäng « am Düngemittelmarkt . Hier herrscht in der Industrie voll !»

kommen « Absatzstockung , obwohl gerade die Kali - und die Stick »

stoffindustrie den zahlungskräftigsten Kundenkreis , die Landwirb ,

schaft , hinter sich hoben . Würden diese Industrien nach Möglichkeit
und energisch die Preise herabsetzen , um sie dann für längere Zeit
unverändert zu lassen , so würden sie die Kauftütigkeit anregen .
Statt dessen folgen sie dem Preisabbau entweder gar nicht oder

nur so zögernd , daß selbswerständlich auch diejenigen Landwirte ,
die sich nicht schon zu billigere « Preisen mit großen Vorräten ein »

gedeckt haben , ihr « Nachfrage zurückhalten oder versuchen�
ihren Bedarf aus Angeboten von Händlerfirmen usw . zu decken�
die m der Lage sind , niedrigere Preise zu stellen .

Diesen entschiedenen Willen zum Preisabbau vermißt man auf
weitesten Gebieten der deutschen Wirtschaft . Man scheint sich noch
nicht klar darüber zu sein , daß die geschwächte Kauftrost
der breiten Massen sich auch mit den jetzt gültigen Preisen nicht

abfinden kann . Man scheint es eher darauf ankommen zu
lassen , die Produktion einzuschränken und stillzulegen , als mit alle ?
Mitteln diejenige Senkung der Preise herbeizuführen , die den
Warenmarkt und damit die Produktion wieder belebt . Man hofft ,
vielleicht bald oder irgend wann später , auf eure neu « Baluto »

konjunktur und entzieht sich in dieser Hoffnung der Pflicht , das

Aeußerste zur Rationalisierung der Produktion zu tun . Der

amerikanische Autokönig Ford hat , durch die Absatz kris « am Welt -
markt vor eine ähnliche Lage gestellt , die Betriebe innerhalb kurzer
Frist umgestellt und die Preise so radikal herabgesetzt , daß er trotz
der in anderen Gewerbezweigen noch herrschenden Krise innerhalb
weniger Monate mehr Aufträge hatte und mel/r Arbeiter be .

schäftigen tonnte als vorher . In der deutschen Produktion wird
man vergeblich nach einem ähnlichen Beispiel großzügiger tapita »
listischer Produktionspolitik iuchent Entweder die Preise steigen
oder es geht überhaupt nicht . Nirgends , soweit man auch um sich
schaut , löst sich ein einzelnes Unternehmen aus dieser Gesamtrichtung

Der Thef .
Don Hans Klabautermann .

Das Prwatkontor . Klubsessel , Ledersofa und Perser trompeten
dem Kunden die Wohlfundiertheit des Unternehmens ins Gesicht .
Die Konkurrenz soll platzen . Vor dem schnitzereistrotzenden Schreib -
tisch , der . mit Ordnern , amerikanischem Organisationskram und tom -

plizierten Telephonanlagen belastet , vor Geschäftsgeist keucht , thront
d e r C h e f. Da er seinen Angestellten zum leuchtenden Beispiel als

unfehlbares Wesen zu gelten bestrebt ist , aber diese Rolle nicht die

ganze Bureauzeit hindurch ohne Unterbrechung aufrechterhalten kann ,

hat er sich hinter gepolsterte Doppeltüren und hinter einen im Vor -

zimmer knurrenden Cerberus wie in einer berannten Festung ( oder
wie ein Scherlscher Redakteur ) oerschanzt . Als Chef , der auf sich
hält , ist er sich seiner Bedeutung für die Volkswirtschaft und der ihm
ständig dräuenden Gefahr bewußt , es könnte ihm ein Stein aus der
Krone fallen . Augenblicklich ist er Privatmann , liest gemütlich seine
Zeitung und raucht genußfroh eine Zigarre . Es klopft . Hastig ver -
deckt er die Zeitung mit Aktendeckeln und stülpt kaufmännische Sach -
lichkeit über seine Feistheit . Er ordnet die seit Stunden gesichtete
Korrespondenz zu einem wüsten Hausen an und entwickelt fieberhafte
Scheingeschäftigkeit , indem er Aktenstücke übereinanderschichtet .

Fräulein Schmidt , vorschriftsmäßig angemeldet , wird ein -

gelassen . Sie ist noch nicht SO Jahre alt , sieht ober , jedes weiblichen
Reizes bar , zeitlos aus , da ihr die ewige Arbeit für andere die nott ' ir -

liche Anmut aus dem Körper gemergelt und aus ihrer Seele einen

Bureaumechanismus gemacht hat . Geschäftsmäßig unterwürfig :
« Guten Morgen , Herr Schönwaldt . "

Der Chef brummelt etwas Undefinierbares , fährt fort , den
Ueberlostet «« zu markieren und betrachtet sie als Luft , um deutlich
zu mache « , daß eine Angestellte für ihn keine größere Bedeutung hat
als eine über den Schreibtisch kriechende Fliege . Endlich dämmert
es ihm , daß «r Fräulein Schmidt durch das Wartenlassen ihrer Tötig -
keit für ihn entzieht und er sich dadurch selbst schädigt . „ Was haben
Se denm Fräulein ? Aber ' n bißchen dalli , möcht ich jcbeten haben . "

Fräulein Schmidt : „ Ich möchte Herrn Schönwaldt an die

Regelung des Gehalts erinnern . "
Der Chef : „ Na , wolln Se denn schon wieder mehr haben ?

Könnt Ihr denn den Rachen nie voll genug kriegen ? "
Fräulein Schmidt denkt an ihr durch Margarine , Rüben

und Kafee - Ersatz verziertes Hungerdasein , schluckt aber die Pille , ohne
sich etwas merken zu lassen : „ Die Lebenshaltung ist doch so teuer
geworden . Herr Schönwaldt . "

Der Chef : „ Ach mos , Lebenshaltung ! Fordert nich diese
enormen Löhne , dann wird ' s schon billiger werden . Aber Ihr müßt
ja andauernd in den Kientopp rennen und Euer Geld für Putz raus -
schmeißen . Ich muß mich auch einrichten . " Er notiert sich bei dieser
Gelegenheit , daß er sich nach einem billigeren Chauffeur umsehen
wollte . „ So möcht ich ' s auch mal haben wie ihr . Um nischt braucht
Ihr Euch Sorgen zu machen . Ihr lebt in Saus und Braus , der
Chef bezahlt ' s ja . ( Den Telephonhörer abnehmend ) : Wer ist da ?
Zentralverband der Angestellten ? . . . Das geht Ste ' n Dreck an .
Ich brauche keinen Betriebsrat . Schließlich bin ich doch noch Herr
im Hause . Bei mir fühlen sich alle sehr wohl . . . Was , das Gesetz ?
Kann mir den Buckel lang rutschen . Die 2000 Emm Geldstrafe wer -
den mich nich umschmeißen . Ihr Vertreter soll sich bei mir nicht
blicken lassen . Der fliegt die Treppe runter , verstanden ? " Er hängt
wütend an , so daß die Zigarre herunterfällt .

Fräulein Schmidt ( die Zigarre aufhebend ) : „ Bitte sehr ,
Herr Schönwaldt . "

Der Chef reißt sie ihr aus der Hand und kramt aufgeregt in
Papieren herum . „ Warum helfen Sie mir nicht , wenn ich etwas
suche ? Wozu habe ich denn meine Leute , wenn ich doch alles alleine
machen muß ? "

Fräulein Schmidt : ,3c », Herr Schönwaldt , ich weiß ja
nicht , was Sie suchen . "

Der Chef : „ Soviel Grips müßten Se alleine haben . Die
Sache Tietz . Polnische Wirtschaft . Ich habe Se Ihnen in die Hand
gegeben , aber Sie verschmeißen ja alles . "

Fräulain Schmidt : „ Mir haben Sie nichts gegeben . "
D e r C h e f ( schreit ) : „ Widersprechen Sie nicht immer , Fräulein ! "

Er schlägt mit der Faust auf den Tisch , die Zigarre fliegt wieder zu
Boden . Endlich findet er das Schriftstück in seiner Brusttasche . „ Se
hätten sich keinen Schaden getan , wenn Sie die Zigarre aufgehoben
hätten . Sie denken wohl , Sie sind eine Prinzessin . "

Fräulein Schmidt bemüht sich vergeblich , zu verhindern ,
daß ihr die Galle überläuft .

Der Chef : „ Der Ton gefällt Ihnen nicht ? Se wollen wohl
mit Glacehandschuhen angefaßt werden , well Ihr Bruder Sozial -
demokrat ist ? Bei mir gibt ' s solche Neuerungen nich . Bei mir fliegt
das Kommunistenpack verkehrt raus . Merken Se sich das ! Hier
herrscht Ordnung . Und rvenn Ihnen was nich paßt , so brauchen Se ' s
bloß zu sagen . Es gibt ja schließlich genug Damen . "

Fräulein Schmidt taut auf . In einem Anfall von Kühn -
heit schaltet sie die Maschine aus und wird Mensch . Jetzt Ist ihr alle »
Wurst . „ Rein . Herr Schönwaldt . e » paßt mir wirtlich nicht . . »

Nein , jetzt rede ich mal . Jeden Ersten um mein Gehalt feilschen zu
müssen , habe ich nun endlich satt . Ich mache doch nicht die Valuta .
Und dann soll ich mich noch für meine Arbeit treten lassen . Sie sind
ein miserabler Chef , wenn Sie nichts weiter können als mit Heraus -
schmeißen sich Respekt verschaffen wollen . Gewiß , die Autorität de »

Unternehmers sollen Sie haben . Aber wenn Sie sich in der Gesell »
schaft so benehmen wie in Ihrem Betrieb , dann nernrt Sie jeder « inen

Flegel . Und Ihr sogenanntes Risiko tragen wir ebenfalls . Gehen
Sie pleite , sind wir auch brotlos . Uns stets und ständig unsere Ab -

hängigkeit fühlen zu lassen , ist eine Roheit . Sie sind doch nicht
moralisch der Stärkere , well Sie zufällig wirtschaftlich kräftiger sind .
Mit Ihrem Geld schenken Sie uns nichts , sondern bei den Löhnen »
schenken wir Ihnen etwas . Wir geben Ihnen unsere Arbeit , Sie

geben uns dafür Geld . Das ist Leistung und Gegenleistung . Damit
sind wir quitt . Und klüger als wir sind Sie auch nicht , sonst würden
Sie die einfache Rechnung begreisen . Adieu , Herr Schönwaldt . "

Der Chef glotzt ihr , vollkommen platt , mit offenen » Mund «

nach . ( Zum Cerberus ) : „ Holen Se mir ' ne Flasche Kognak , aber ' n
bißchen dalli , möcht ich jebeten hoben . "

Aprilepistel . Jeder Monat hat so seinen Sparren : — der April
hält die Menschen gern zum Narren , — lügt ihnen vor . daß schon
Frühling sei , lacht sich heimlich ins Fäustchen dabei — und läßft
während die Leute sich freuen , — wieder dazwischen stürmen und
schneien , — daß es die zarten Halme und Blätter — gruselt beim
unbeständigen Wetter ! — Freüich : der launische Wetterverwalter —
täuscht nicht die Vögel , die Käser und Falterl — Die wissen Be¬
scheid : — wenn es auch schneit , — aus ist des Winters Herrlich -
keit ! — Wenn nur wir Menschen genau so wüßten , — daß wir
nicht weiter durch Elend müßtenl — Hunger und Elend und Unter «
ernährung — Kohlenmangel und Kleider entbehrung : — das war der
Rohmen , der umjpamrt — hielt im Winter das deutsche Land . — .
Jetzt , wo es Frühling wird , heißt es beklommen : — wird es im
Sommer wohl besser kommen ? — Oder bleibt die alte Misere —
mit Ihrer drückenden Schwüle und Schwere ? — Wenn nur ein
kleiner Hoffnungsstrahl — lindern wollte die Pein » md Qual ! —
Immer das gleiche — fahle und bleiche — Schemmern der Rot ; —
das wirkt wie Tod ! — Nun , der April kann ja weinen und lachen , —
er kann vielleicht es besser machen , — kann uns helfen führer -
bereit — in eine bessere , ruhige Zeit ! — Ach, wir wurden ja so be -
scheiden ! — Nur ein bißchen Hoffnung auf Licht — würde uns er -
füllen mit Zuversicht . — Nur nicht so langsam oerkümmern , ver -
derben , — nur nicht so langsam siechen » md sterben ! — Anders werden
muß es doch wieder ! — Und wir recken und strecken die Glieder , —>
heben das Haupt und strafien den Nacken : — Schicksal komm an ,
wir wollen dich packen ! — Der verkommt nur , der zaae bäll
MI — Stimmt es ? Ich sehe dich lächeln , April !



kapUnlistischen Denkens heraus . Unbeschränkt herrschen die Kar -
teile .

Unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlich , daß in Absatz -
stociung weiter anhält und auf den Arbeitsmarkt zurückwirkt , daß
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit steigen . Und doch wird es not -

wendig sein , diese Kluft zwischen Kaufkrast der Bevölkerung und
Warenpreisen einmal zu Überbrucken . Noch hat bis heute der
Kreditstrom , der nach Ueberwindung der Geldknappheit wie¬
der ziemlich üppuz fließt , verhindert , daß große Zahlungseinstellun -
gen zu regelrechten Zusammenbriichen führten . Immer wieder kam
es zu einer gütlichen Vereinbarung der Schuldner mit dem Älä »-
biger . Diese Tatsache und die andere , daß die Dividenden
unbeirrt von der Not des Volkes steigen , zeigen , daß wir
uns erst in den ersten Stadien einer Stabilisienrngskrise befinden ,
wenn diese überhaupt sich für die Besitzenden zu einer Krise ans -
wächst .

Die Pralls der italiprüfungsflellen .
In einem Artikel „Ll b s a tz k r i s e in der Düngemittel -

industrie " beschäftigten wir nns mit der kritischen Lage , in die
die Kaliindustrie infolge der Absatzstockung geraten ist , und wiesen
darauf hin , daß , entgegen den gesetzlichen Bestimmungen die Kali -
werke Hedwig ? bürg und Reindorf ihre volle Beteili -

gun g sziffer von etwa� zehn Tausendsteln behalten haben , ob -

wohl ihre Schächte im Oktober 1921 ersoffen sind . Der Vorsitzende
des Reichskalirats , Justizrat Kempner , schickt uns zu dem Artikel
eine Erwiderung , der wir folgende Ausführungen entnehmen :

„ Daß die beiden Kaliwerke im Oktober 1921 von einem Wasser -
embruch heimgesucht , sie aber noch heute im . Besitze ibrer alten Ve -
teiligungszisfer am Gesamtabsatz des Deutschen Kalisyndikats sind ,
trifft zu . Dies entspricht aber den gesetzlichen Bestimmungen , mit
denen die Praxis der Kaliprüfungsstellcn sich im Einklang befindet .
Die Kaliprüfungsstelle ist aus Grund . sachverständiger Gutachten zu
der Ueberzeugung gelangt , daß die technische Möglichkeit besteht ,
die beiden vom Wassereinbruch lieimgesuchten Schächte wieder

fbrderfähig zu machen , daß also eine Liesernngsunfähigkeit ,
welche im Sinne des Gesetzes zur Aberkennung der Beleiligungs -
Ziffer berechtigt , noch nicht gegeben ist . Die Kaliprüfimgsstelle hat
düher bereit « vor Jahresfrist — und der Reichskalirat hat sich dem

angeschlossen — eine Vorschrift für die vom Reichswirtschafts -
minister zu erlassenden Ausführmigsbestimmungen in Vorschlag ge -
bracht , wonach in derartigen Fällen , da ? betreffende Kaliwerk mit

emer kurzen Frist aufzufordern ist . sich zu erklären , ob es
binnen zwei Iahren den Nachweis der wiederhergestellten
Förderfähigkeit erbringen oder unter Verzicht auf die halbe
Beteiligungszisfer sich im Sinne der Kaligesetznooelle vom 22. Oktober
1921 freiwillig stillegen wolle . ( Wir haben bekanntlich zu -
viel Kaliwerke . Red . ) Durch diese Bestimmung sollte , ebenfalls im
Sinne der Kaligesetznovslle , verhindert werden , daß in unwirtschast -
licher Weise außerordentlich hohe Summen für die Wiedereinstellung
förderunsähig gewordener Kalischächte mit vielleicht zweifelhaftem
Erfolge aufgewendet würden . Sie sollte den von einem Betriebs -
nnsall betroffenen Kaliwerken den Anreiz bieten , auf die Wiederher -
ftellung zu verzichten , indem ihnen die Möglichkeit eröffnet wurde ,
sich durch Stillegung bis zum Jahre 1953 ( ohne vorherige Wieder -
berstellimg ) die Hälfte der Beteiligungszisfer bis zu diesem Zeitpunkt
zu erhalten . Wenn eine solche Möglichkeit zur Rettung eines Teils
der Beteiligungsziffer nicht gegeben wird , würden die Kaliwerke
genötigt sein , den Versuch zu machen , ohne Rücksicht auf die
Kosten mit allen Hilfsmitteln der Technik die Schächte wieder in
Ordnung zu bringen , weil sie wegen des Abteufverbots sich Ersatz für
ersoffene Schächte durch Niederbringung neuer Schächte nicht mehr
verschaffen können . — Wenn eine Regelung dieser Frage bisher
nicht erfolgt ist , so liegt der ( Bund hierfür also weder au der Praxis
der Kaliprüfungsstelle , die an die geltenden gesetzlichen Bestimmungen
gebunden ist , noch an dem Reichskalirat , welcher rechtzeitig auf die
Notwendigkeit einer zweckmäßigen Lösung dieser Frage durch Erlaß
entsprechender Bestimmungen hingewiesen hat , sondern lediglich an
dem Fehlen der erforderlichen vom Reichswirtschafts -
Ministerium zu erlassenden B e st i in m u n g e n. "

- Wir bringen diese Darlegungen , weil sie die irrig « Mitteilung
richtigstellen , die Industrie wolle den durch höhere Gewalt lieserungs -
unfähig gewordenen Werken die volle Beteiligung aus 3V Jahre
sicherstellen . Aber auch die verringerte Beteiligungsziffer ist durch
ökonomische Leistungen der Unternehmer nicht begründet , stellt also
einen ganz mühelosen und ungerechtfertigten Gewinn dar . Nach dem
Wortlaut des Gesetzes aber mußte die Beteiligungszisfer bei

5 ) edwigsburg und Neindorf hinfällig werden , weil die Werke

nicht zu liesern imstande sind . Richtig ist , was auch schon in dem

erwähnten Artikel betont wurde , daß die Reichsregierung durch die

Verzögerung des Entscheides die Hauptschuld daran trügt , wenn jetzt
noch keine eindeutige Auslegung des Gesetzes vorliegt .

Es ist aber unzutreffend , wenn Herr Kempner in seiner Er -

widerung weiter darlegt , die Ausrcchterhaltung der Betciligungs -
ziffer erhöhe nicht die K a l i p r e i s e. Diese unproduktive Last wird

keineswegs immer durch den Zusammenschluß von Werken beseitigt ,
sondern bleibt zunächst auf den Selbstkosten der Werke ruhen . Sie
stellt eine Prämie für den Besitzer dar , dem kn jedem Falle die
Rentabilität des Werkes garantiert ist , ganz gleich , ob es in Beirieb
bleibt oder nichl . Wenn diese Prämie bisher nicht beseitigt worden
ist . so liegt das lediglich daran , daß bei den bisherigen Vorschriften
zur Regelung der Kaliwirtschast die Unternehm erinter -
e s. s e n in d i c se m Punkte die Oberhand behalten haben .

5 Villionen Mark Reichsbcmknoten befinden sich nach dem
Wochenausweis der Reichsbank vom 23. März im Umlauf . In
dieser einen Woche sind nicht weniger als für 683,1 Milliarden
Mark neuer Zettel in den Verkehr gegeben worden . Daneben hat
die Reichsbank für 7,1 Milliarden Mark Scheide -
münzen aus Aluminium , Zink und Eisen dem Verkehr zugeleitet .
Diese Münzen werden , soweit sie nicht im Umlauf sind , im Metall -
bestand des Zentralnotcnmstituts weiter nach ihrem Nennwert auf -
geführt , so daß der Reichsbankausweis immer unübersichtlicher wird .
Es sind für 2,7 Milliarden Papiermark Münzen dieser Art in den
Beständen der Reichsbank . Der Zlusweis enthält schließlich die Mit -
teilung , daß der von der Reichsbank im Ausland depo -
» i e r t e Goldbestand , der zur Aufnahme von Devisenkrediten
dient , um weitere 100 Millionen Goldmark erhöht worden ist .
Damit ist jetzt ein Sechstel des Goldbestandes der
Reichsbank im Ausland .

Die schwebenden Schulden des Reiche » sind in der zweiten
Dekade des März wiederum ganz bedeutend angewachsen . Allein
die diskontierten SieichSichatzaiiweisungen sind in dieser Zeit um
fast l ' /z Billionen aus ö,8 Billionen Mark gestiegen . Der
amtliche Bericht weist darauf hin . daß durch die Besetzung des
RuhrgebieleS mit ihren Begleiterscheinungen — eingeschränkte
Kohleniörderuug . Beschlagnahme von Steucrerträgen , Fortfall der
Ausfuhrabgaben — große Ausfälle bei den Einnahmen entstanden
sind , während die Lasten weiter gewachsen sind . Geradezu erschreckend
ist wieder das Mißverhältnis zwischen Ausgaben
und Einnahmen , löög Millionen Mark Ausgaben standen
i n diesen 10 Tagen nur 101 Millionen Mark Einnahmen der
Finanzvcrwaltung gegenüber .
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Erhälll . In Apotheken

Zeichnungsaufforderung

5 % ige Gold - Anleihe
auf _

( 4,20 Qoldmark — 1 Dollar )

der

Rlieinfiainhonan A. G. , Mündien
/um Ausbau von Wasserkraftanlagcn , durch Reallast auf den Anlagen der Großkraftwerk Franken

Aktiengesellschaft , Nürnberg gesichert , vom Deutschen Reich und von Bayern gesaratschuldnerisch
fOr Kapital und Zinsen verbürgt , reichsmUndeisicher .

Im Auftrage und ftir Rechnung dar Rh ein - Main - Don au Aktiengesellschaft wird . hiermit von der vor¬

stehenden Anleihe ein Botrag im Gekhrerte ' Von

2 Millionen Qoldmark

» ur öffentlichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen aufgelegt :

1. Zeichnungen worden bis einschließlich 18. April 1933 bei den unterzeichneten Banken und Bankhäusern ,
sowie deren sämtlichen Niederlassungen während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstnnden ent¬

gegengenommen . Aumoldeschoino sind bei den Stollen kostenfrei ru haben . Früherer Schluß der

Zeichnung bleibt vorbehalten .

2. Die einzelneu Schuldversohreibungen lauten über den Goldwert von :

Goldmark 21 (---- ß Dollar ) j Goldmark 105 (- - - 23 Dollar )
Goldmark 42 ( = 10 Dollar ) | Goldmark 420 (- - - 100 Dollar )

3. Die Zeichnung erfolgt zum Kurse von 95 #/o unter Zugrundelegung dos letztnotierten Berliner Briefkurses
für Kabel New - York vor dem Zeichnungstage abgerundet auf volle Mark 50 nach unten .

Eine Stückzinsonverrechnung lindet nicht statt .
Stücke oder Handdarlehen der alten 5 % igen Anleihe der Rhein - Main - Donau Aktiengesellschaft

von 1922 werden bis zur Höhe des Kaufpreises der Goldanleihe zum Kurse von 115 % unter Ver¬
rechnung von StOckzinsen in Zahlung genommen .

4, Gezeichnete Stücke gelten als voll zugeteilt und sind sofort zu bezahlen . Eine Börsenumsatrsteuer ist
nicht zu entrichten .

B. Für die Zuteilung stehen eventuell weitere Beträge zur Vorfügung .
6. Die Aushändigung der Stücke erfolgt möglichst bald nach besonderer Bekanntmachung .

Im März 1928 .

Preußische Staatsbank ( Seehandiung ) .
Berliner Handelsgesellschaft .
S . Bleichröder .

Commerz - und Privat - Bank Aktiengesellschaft .
Darmstädter und Nationalbank Kommandit¬

gesellschaft auf Aktien .

Delbrück Schickler & Co .

Direction der Disconto - Gesellscbaft .

Dresdner Bank .

J . Dreyfuß & Co .

E. L. Friedmann & Co .

Hardy & Co . G. m. b. H.

Mendelssohn & Co .

Mitteldeutsche Creditbank .

Reichs - Kredit - Gesellschaft m. b. H.

Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt .

Deutsche Vereinsbank . Essener Credit - Anstalt .

Simon Hirschland . Landesbank der Rheinprovinz .
Norddeutsche Bank in Hamburg . Oldenburgische Spar - & Leih - Bank . Sal . Oppenheim }r. & Cie .

Osnabrflcker Bank . Rheinische Creditbank . A. Schaaffhausen ' scher Bankverein .

B. Simons & Co . Lazard Speyer - Ellissen . J. H. Stein . Jakob S. H. Stern .

Süddeutsche Disconto - Gesellschaft A. - G. Vereinsbank in Hamburg . M. M. Warburg & Co .

Württembergische Vereinsbank .

Deutsche Bank .

Bayerische Staatsbank .

Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank .

Bayerische Vereinsbank .

Bayerische Disconto - und Wechsel - Bank A. G.

Bayerische Girozentrale .

Bayerische Zentral Darlehenskasse

e . G. m. b. H.

Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft
e . G. m. b. H.

H. Aufhäuser .

Anton Kohn .

Merck , Finck & Co .

Frledr . Schmid & Co .

A. E. Wassermann .

Städtische Sparkasse Nürnberg .
Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer & Comp .

Frankfurter Bank . E. Helmann .

A. Levy . Marx & Goldschmidt
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Ausf abrangen , auch haodgehSbelt ,

Ddmen - ConfeMion
*

Inh .

Hermänn Perl
CherloUenburg , WUmerjdorferjtr . AG

Bekanntmachuug
über Abgabe von Steuer -

erkfärungen
Die Feigen sUe die « bgade »In «-

Slener - rnaraog i «r die D* ro « -
lagung jur ( Stnfotnmen - und
ftapilaleTlragtfraer für da » fla -
lenderlafcr 1921 sowie für die »rfl «
Veranlagung Zur verniSnenssteuer
und für dir Veranlagung zur
ZwaagsanIeiH « sind auf den Monat
ApeU verteal worden . Die Steuer -
ertllrungen sind datier sptUefk »«» bis
jnm 30 . April 1923 adzugeben . Wer
zur Adaabe einer StniererNiining ver -
psiichlrt ist. »rgidt sich au » der Bekannt -
machnng vom 23 Januar 1923. Fi ! - die
Vermögenssteuer »»d ZwangsanIeiHe ist
jedoch , »r Abgabe der SteuertiSrung nur
verpflichtet , wer am Stichtag (»i . De-
zemder 1922) ein Vermögen von mehr als
IM IX» M. besessen hat .

Die Vordrucke sstr die Vermögen, - und
Sinlommensteuerertiörunge » werdin den
Eteiieevilichuge » vom Finanzamt in der
ersten Hülst » de» Monat « April Ubersand »
werden Etwa schon früher zugesandte
Vordrucke »Ur die vera >« grnosl - uer
sind durch da » Geldentwenungsgesefl Uber-
holt und daher nicht »u verwenden . Da-

eaen sind die den Sieuervflichtigen de-
roll » zugesandten Sinfammenfteuet -
erllärnngs - Vordrncke zu denuflen . Im
lebten Falle erhalten die Sieuerpflichtigen
nur noch ergiinzende Merldiiitler mit
Tarif , wer zur « bgade der Steuer -
erltSruag verptzickitet ist . aber bl »
zueu 13. April 1923 die Vordrucke
oder Alertbiälter mit Tarif Niehl er -
Hollen hat , ist uerpstichtet , sie » am
Ainaazamt adzuhoiea .

Für die tniändischen juristischen Per -
Ionen . Personenvereinigungen und Ber -
mSgcn »massen erkolgt besondere Vekannt -
machung durch da » gentraifinanzamt (1).

Berim , den 28. März 1923.

Die Jinanzämser im Bezirk des

caodesfinanzaml » Groß - Serlin

gSüSls .
" Gebr . Orlorskl *

Brillanten , Perlen , Intiqoillten ,
Pelie , Teppiche , Briefmarken nsw.

Au- u. Verksuf — Kommission
Frietlrichstr . 44, zwischen Zimmer - u.
Kochstr . n Tel. : D6nho ( f 4862, 45- 37

fÜl

Liquidations - Bilanz
der Malmijmuensifcitt wk töüüdmiz jeder Irl

Malervluiteii für Berlin und Ungmiid ,
L G. a. 1. B. hrlla SOIS. la KülBüdsütot I.

Hauptziehung — �
17 . AprU bis 19 . MaL

Preassisdie Slaan-Lolteris I
390000 Less — 240000 Gewinne zos. Ober fl

4300 Millionen
GnSter Gewinn auf ein Los

100 Millionen� !
2 x 50 Millionen . J
4x30 Millionen�
6x20 Millionen J

Kandose
>1, Las 1IOOO M. Hi Cot eOOO M. I
>/, C„ SOOOM . VaLselSoOM
Bf rnaxai * . s,,a " - cotione -
Bw9 ® S ® na tünnshmsr .
Berlin W 8, Frled »lchslr . i9M93
BH Mix Ulpxlgw Str . H

yreis-jlbbaii
Deutsches Teppichhaos

Aktiva
M.

Inventar i, —
(Geeiste . . 1, —
Material 3003972, -
Forderg . 4011485,8

M. 7013469,81

Passiva
M.

Seschätts »
anieii . . lstvStl . l »

Schulden 6 579 675,10
Uederjch. 2. 89443,11

931. 70154592 ( 1
Unsere Genossenschast ist durch General -

verlammluiigoheschluh »weck» Umwan. ' lung
in eine Geiellschast mit dejchräntter Haltung
vom ». Februar 1923 oufgelöst . Die GiSu -
digec werde » - usaefordert . sich zu melden .

Die Liguidatoren . 197,14
avidMs . irnn. Kail "

_ G. m. b. H.

Berlin , Oranienstr . 158
Reiche Lagerbestände!

Einkauf jetzt oiinslig!
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Geschäftsstelle für GroB- Berlin
W. 8, Charlottenstraße 8

Theater , Uditsplele usw .

ßpamaaus
Heute und morgen

SUhr :

Parsilal

Schauspielhaus
7' /j Uhr :

Wilhelm Teil
MontaVi : Uompa -

zlvagabandus
»»„; wttholro Teil

Theater 1. a.

Königgrätz . Str .
An beid . Feiertagen
Bubm. 3 Uhr Aus dem
Leben d. Insekten
, . . UreUlers

KEcktenster
litnln . Billid. tliinisl ,
litbei , Httftucn. Iiilali ».

KotnSdienhans
3; Prinzessin Olala
TäRl . 7. 3ü. Madame

Pompadour
\i ckr baiwtn initiuig .

Berliner Th .
1. F«i«rt »| ID. . J.Flirt . ; . 30

M ä d i
Biilt «in », tili » ■■Mcfl.
rtlh fnw , Ilm Aibtn.

RESIDENZ - TH.
Täglich 8 Uhr ;

Alb. Bassermann in:
Der Raub

der Sabinerinnen

Trianon - Th .
« Uhr :

PMlBW «
« uhr utsillez idulsr

ÜB! üZklieis kBit!!
luil «. Ii -Omt. äihr - Nb

«ialdalla - IK.
7 . » Uhr : Die Liebe

xeht um
Ort. Ulks , toiiti

Iheatsr des Oiteos
tRose . Thcaterl

' «/ « Uhr :
Rnlserplati 3 I.

CeDtral-TfigalEr
Tägl . 8 Uhr .

Torsterchristel.

Qolizstraüe 9
Nollcndorf 1613

�» lÄaM ' v '
Das 3.Prograiiiiii

Volksbühne
äVjUhr : il « UraltaB},

ürr fislsnArtf.
7Vi Uhr ;

MM derüsl
Mtg. 2l t - Vendnmdir
7Va* Mein Leopold

Lessing - Th .
7 Uhr : FAUST
Mont 7. - SBlnW tm '
li ' gl. 0: Meknur IQnitle-
Thuttu; SUpnUitiio «
Diemtag7 : De; Xinagantü
bilhmh 7 : Onkel«a>; i
Ccooml. 1 : Ste| MtldüU*i

QeDt. Mir -Ib.
Allabendlich JVt U. :

Der Fürst ron
Pappenheim

Deutsch Opernhaus

7Vi Uhr : TflSCU
Mo; gen 7U : Alda
Cirolle Volksoper
imTheat . d . Westens
Tl, : Baib . T. Sevill »
g»fj . 7' /, : Zarcnhrau :
»i btida Fewtaoi» 7V: ;
Raub d. Sabinerinn .

Intimes Theater
An beid . Osterlagen
8 Unr : Kleptomanie

Ftmlllenlest usw.
4: Ben d. i . pi «« Lrsata

Lustspiel haus ■
F/iUhr : Premiere !

liOtlliy! Wuhrhetl
Morg. 8U : Bobby t
Sog * die Wahrheit
Metropol - Theater

An beid . Osterta cn
Letzte Nachm. - Auft .
3Uhr : Die Bajadere
Tpl ?Vi: Die Scbün -

ste der Frauen
Neues Opsrett . - Th.
An beid . Ostcrtagen
3 Uhr ; Dil kirn! 9sMa
m. Harald Paulsen ,

Joseflne Dora
!>/, : ü. neue Qilberl

Katja, tiis läoierlo
mit Margit Suchy ,
Nordbelm , Badtnadu
Paulseu , Tledlke ,

Gross . Mamclok
Neuss Th. am Zoo

Täglich 7' , Uhr ;
Gilberts Operette

OorioeQ. derZnlall
NeuosVoikatheatsr

vhv . HatErlaipE
Morgen

7>/i : Laun d Verliebt .
Der Nette als Onkel

Renalssanca - Th
An beid . Feiertagen
3 Uhr ; Die Juden
VI, Uhr : Kampf
der Geschlechter

mit Em. Reicher
Schillor - Th Charl .

' uhr ; Rose Bernd
Morgen 8 Krieg

Im Frieden
An beid . Feiertagen
3; D. oSFrankiurter

Thalia - Theater
An beid Feiertagen
.i>.. üimirftl Dlntr jnuii
I' / , Unr . Bin Jahr

ohne Liebe
Th. a . Nollendortpl
ja Win OitetijKi J' /i 1.:
Die Kdnigin d. StraOc

7 % Uhr :
Die schön Rivalin

wallner - Theaiar
Täglich 8 Uhr :

Aiiifleldiwiiiiiei

Caslao - Theater
3 Ohr; Dirhu SdUri

j
Komische
7V, Oper 7v,
Große Revue

iMtdmii !
1 0b. > O Mitwirk
1Mister Jackson

mit engl . Girls
| Else Hairer
| Bruno Kastner

Arnold Rick
Kutzner , Flink

1 u. a Darstellei

MHM r

mmmdom
Openttc v. Scfumer a. Wclixh , Musik v. Leo Fall

übersiedelt
Oaicrn mit der bekannten Besetzung

ins

Komödienhaus
Täglich 7 - 30 Uhr .

ALHAMBRA
Kurfürstendamm 68

Nach dem gewaltigen , tiefgehenden Erfolge

Mss - zweite Woche - Wxx
auf dem Spielplan der große Goldwyn - Film * .

Das altelest "

jtmfkdtn
! Unterhaltungs - Varfefl

Das grSBte Nach .
mittag . Kabarett
Cn ibsidalintniidisb
Varlelt - Programm

Große Bier - Abteilung

Am lichrtcr Bahnhof

EröffnetiaYolienBetrieb
mit neuen

sensafionellen iUfraklionen I

mm liB " hmm
I Alt ' Berlln . — Alpendorf . — Ulap . Palais . {

1 Während der Osterfcicrta

Bi wachscne « IN Kind ffSB

Heute u. morgen
je 2 Vorstellung .

HtDit Prsgnir. ffi !
Nachm . 3' , Uhr
kleine Pteise ,
Kinder d Haltte .
Abends Ant. 8 U.

T1iBtni. Eiilfl . TM
Lräi TV,«; ! ;

ent Snnti:
»ck». 3 ütr

Elite -

Sänger
U a.

AHKSCfSFfitfenroAa

r f SS. w» w V V' *�7�

Apoüo- Tbealer
Täglich 7t/, ;

Die große Ausstatt -
Operette

DisKodskönigin
Paul Heidemann >. t
Illing , Platen , Köbe
Vaiiertzjf cmoMmKi .

Neues

Programm
8 Uhr

An beid Feiertag

2 Yorstillsegei2
3. 30 xu halben

Frelaen I

MetispolllaM
Bcbrenstr . 54

V! , Uhr :
Mcnaro - Truppe

4 Romanos
c. 0. Plllnay
Lilly Barella

Lini, OUduni;
Armin Seilers

JarokaA Sülze .
James Bäsch

6 Orellys
Jansen - Jacobs

und
Lotte Baum

z . �iD *
■ elka

Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Sir .

KariEtMüM
In Hell . Spiele u
Margorelensaal

Abei . ds 7 % Uhr :

Mia Werber
Leo Peukert

Sabine Impekoven
Renale Pütz

Bobby Walter
Martini A Jaekcl

H. Terra
Lene NeumanB

Lindner - Porzell
Ella Grabbe

Else Kücbler
Ü Kai , eilen

4V4 Täglich 4' /4

Itadunlttags-
Vor « tt Hangen

SCHAUBURG
Konfggräfzer Strafe III

Ab 31 . März Uraufführung :

„ Die Bestie "
Drama in sieben Akten

Regie : BURTON GEORGE

Wochentags 6 Uhr und 8,30 Uhr

Sonntags ab 4 Uhr

r \ •? £££• ' r ' ZE' - r ' Z' - f itmmA '
' iiv n V. iwv » iVN V. ±. \ xV/ "W' «1 \ vVii . Nxv*f

KesHlSÄHM

Voranzeige
K. WoHlmutH ' A fein dosierbare , elektro » galvanische
Schwachstrom - Apparate zur völlig schmerzlosen
SelvstdeHandlung von Kiantheiten . Ausgezeichnete
Heilwirtungen I Sielseiiige Anwendungömöglichkeiten .
Glänzende Zeugnisse und fachmännische Gutachten I —

Eröffnung
der neuen Zweigniederlassung für Groß - Berlin in
Berlin «7 , Hohenstaufenstr . 2 « ( llntgrd . : viitoria »

Luise - Platz ) in der zweiten Aprilwoche in Berbindung
mit Ausstellung u. Vorführung der Geweco - Apparate .

s . Wodimulh & Ho. A. ' G. , Zurwangen .

♦ris *
INDRAPARK
GREIF SWA L D E R STRASSE 128 - 33

ERÖFFNUNG
ERSTER OSTERFEIERTAQ

FEUERWERK
■ NORA . ORCHESTER

TANZ - SALONS

SEHENSWERTE SCHAUSTELLUNG

Zoologischer Garten
Reu « Znheenfnrten werben lüg »
lich an den tSattenlafsen ausgegeben

Preis Jiir Erwachsene . . 10000 OtL
tut Ätnber unter 16 Jahren 5000 ML

Die Ausgabedebiagungen sind an den
Nassen erdültlich . Der vorstand

n
stermontag , den 2. Apri

*■ nachm . 2' / , tJhr . T

IcaDtcnnen DMioil
Citi ; tfiinntaa " " 1V" . ° "

I «imfrolsViiM
» oo April- Programm
' — vle immer - erstklassig

Bectboven . Saai .
Donnerstag , den 5. April . 8 Uhr :

IV. Konzert des
Dresdener Streichquartetts

lletzter Abend )
Dahmen Schneider

Kifhahn Kropholler
Mozart : Es dur - Quartett ;

Beethoven : F- moll , op. 05:
Schubert ; D- moll : Der Tod '

und das Mädchen .
Karten 4000 —HOO M. C. Bote
A Bock , Wertheim Abendkasse

Marken

Zigaretten
büliglt bei

Herschdörfer
Rasenldaier etr 50

URANIA
Theater MV,U Mit
Sangu . Klangialjch .
Schwarzwald u. Alb
äu . 8U. : Eine Reise
n. Südamerika m. d.
Schnelldampfer Cap
Polonia . Klein . Saal
8 U. : Die Wunder d.

Schneeschuhs .
Montag Theater

6 Ua E. Reise
n. Südamerika m. d.
Schneildampler Cap
Polonia . Klein . Saal
8 U. Die Weltan -
sebauung d. Gegen¬

wart . II.

U- niifiagiiere

Zigantten
bei Ad . Nagel

chccmanaplog 6
Marin 5328.

Potsdaier Sir. 19
Elte MifgirctcDitr .

Alf rieisrtigB VtrlaBnen
2. Woche i

Sie Tänzerin
ßarberina

Von Adolf Paul
Frlederlcus Rex :

Otto Gebühr
Barberina :

Lyd » Balmonova
Beginn 7 und 9.

Sonntagst1 ; , Uhr

Reicks liuIlen . Th.
AlitbcnillJVjOkr,
Simotsjiiüiim. 3U.
halbe Preise

Stettin
Sänger
DSaliott-
Bntt' l

hf. TVjD.

Zoolog .
� Harten

OSTER »
Konzert

Aguariunl !

HAMBüne - AMERIKA LINIE

UNITED AMERICAN UIES

Nach

NORD- , ZENTRAL - UND SOU -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN OSW .
Billige Beförderung über deutsche
und ausländische Häfen . — Her»
vorragende III . Klasse mit Speise »
und Kauchsaal . Hrstkiassige SaloD*

und Kajütendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

ElsenbahnfahrlcarftM «
zu Schalterpreisen . Zu»
sammenftellb . Fahrschein »
hefte für das In- und
Ausland s

Schlafwagenplätra
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

RalsefepMckvarBlclM »
ning
ohne Zeitverlust zu gürt«
»eigen Bedingungen , auch
für Übersee

Luftvarkchr
Rundflüge , Reitlaraeflug «,
Brief »u. raketbeforderung

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
Hamburg und dens Vertreter Ist
BERLIN W 8, Unt . d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Hetz ) .

FrachtauskQntte erteilt das
Schilfstrachtenkontor Q m. b. H
BERLIN W 8, Unt . d. Linden 8. 1

'..«Üi-!:":

Royal Mail Line
Die Pniglicli Englische Postdampfer - Linie

- ClcjcrUndet 1830 —

RogeimSSig . beschleunigt . Post - , Passagler - u. Frachtdampferdienst

Hamburg - NewYork
P. - D. „ Ohio " ( Neubau ) . . . 3 . April 16 . Mal
P. D. „ Orbita " . . . . .18 . April 23 . Mai
P. - D. „ Orca " ( Neubau ) . . 29 . April 30 . Mal
P. - D. „ Orduna " . . . . .2 . Mal 6. I1111I

Billigste Route Hamburg - SOUTHAMTON mit obigen Dampfern .

Brasilien - La Plata
von Southampton und Cherbourg

P. - D. „ Almanzora " . . . . .6 . April
P. - D. „ Andes " . . . . . . .27 . April

Anschlußdempfer verläBt Hamburg 2 Tage früher .

in Berlin : Royal Mail Q. m. b. H. , Unter den Linden 17 - 18
Brasch & Rothenstein , Unter den Linden 71

oder

ROYAL MAIL LINE HAMBURG
Alslcrdamm 39

Aenderungen vorbehalten

LaiMnl
Rleln , ttnb arohe

Lochmaschinen . Heiz.
ttiten und Roste per «
schicbener Srlißen .
alle Sorten Heizofen
mit Ringen , Brunnen
mit Sauger und
Rabe zum Selbst »
aufstellen , Spalter -
leiften . furz « 16, 18
und 20 - mm - Schal -
br . ttn . Satten und
schwaches Ztonthetz ,
Dachpappe . Zeet ,
Ratdaiweum , ««ine
Fenster und TUren ,
eiserne Bettstellen
mit Sprungteber -
matratzeu , MitHSr -
Spinde , tische und
- Bänfe . '

Anton ( islasch .
ChirlotteDbiiig.

GSmmerinqftraße SO.
BerL Spreestrab «

FmBRldB: WilSzIti1198,

Blut -
reinig UNg. Ausschei¬
dung kranker Stöfs »,
„ S altarin " die
wirkfamft « Rur Ech.
M 7S0, —. In Dro¬
gerien erhllltiich , echt
nur mit der Firma
OtteBaidielBiM
Stjenbahn . Strub » C



Kleider - , Seiden - und ItelBloffe
Verkauf soweit

Vorrai
Mengenabgaba

vorbehaltenSchweizer Voile , Opal , Batist und Cripe

Seidenstoffe lu besondere billisüBn Kleiderstoffe
lidiCDlglterMe Mg -
gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . .
Meter Wwlwwe

Wasiseide 1?500. -
mod . Streifen , ca . 80 cm breit , Meter Ji 8M

Bastseide tgsoo. -
unl o. gestreift , ca . 80cm breit , Meter Ja W

Foolardselde lisoo . -
neue Muster , doppeltbreit , Meter Je M

Seidenkrepg Iflsoo. -
bedruckt , ca . 100 cm breit , Meter v

Crepe de Aiie Wlio. -
bedruckt , ca . 100 cm breit . . Meter ÄdM

Preisen

Seidenbatist 44 ® O. ¬
Schweiz . Voile bedeck. , bMt:

o 8 weiss , ca . 100 cm breit , für " Wäsche
i und Kleider

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

J3 2 ? I ca . 100 cm breit , in vielen Farben , Mtr .

Voll voile 6900 . -
7800 .U F � B 8a 1 8 ca . 115 cm breit , grosses

w B 1 V 1 1 C ? Farbensortiment . . . Meter

ca . 100 cm breit , in

vielenFarben . Mtr .

Bwl . - Musselin
bedruckte moderne Muster , ca . 80 cm breit ,

gute Qualität

2900 .

Faltencrepe
doppeltbreit , in grossen Farben »

I I w V Iw Sortimenten und weiss . . . Meter

Bald- 1. ThaMB im
für Blusen und Kleider . . . . . .Meter W va .

Aonn
Beiiw, SiBollen MJJ-
ca . 105 cm breit . . . . . . . . . . .Meter �8 vW «

5400 ' - LeiBV. Slreifgo WW-
x » ' vSir B aparte Stellungen . . . . . . . . . . . .Meter V w w

6900 . - KeiBw. Nisseliae IQflfl.
asb fSSK /C2S , ca . 80 cm breit , bedruckt . . . . Meter Jf w W *

"

ReiBwollßBer Twill IfäflOr
ca . 130 cm breit

. . . . . . . . . . . . .
Meter JlBtf

7Qr5r5 ' - HBiMisioBelpo -
S wv ' ■ ca . 130 cm breit , grau . . . . . . . . .Meter Ji�

8400 . -
Herrenstoff
ca 140cm breit , solide Muster , hell - u. mittelfarbig

9500 . -
♦"Ugenioae Zar

FenoBpng

�■ irauringe
| Duk . - Gold 900 gest . v. 25000 M. an
" f einfache Trauringe , gesu , von 6000 M. an.

Fast alle Preislagen am Lager . Namen u. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei Ooldzugabe in 24 Stunden

Garantie . cfiein für gesetzt . Goldgehalt I -

Traarin gjabrik Albert Thal 8s Co. ,
C 19, Se>delstra0e ä ( spitteimarkt )

wtres - iat « t " Oegrftndet 1894 . L
im ladcp i I

�en spare » , g
O ® 10 % *fti

lipon - laler
tlne Irspua

Warden an der Ketee
bei Kaesakiufsn vom

DonesalÄ�S�jaoOfl
[ flvertcfletÄfsoo�SOao

3. - 6. 11. vom vorgedruck ' . en
Etikettpreis abgezonen .

EoIImm
MinW 85 000 32 000

85000 6�0007,1.1, Gabardine
lUUI ickflmsnto 125 000

ÜOStÖIBZzaooco 120 000 95 09!
mäniei 36000 11 f flfl
65000 48000 MIDIßacküsüi-

SST Winter Konfektion 25- 50 % heialisesetzt.
Saal - PlllschmfintelUBIberettmäntel • Katzenjacken Ulster
tpeila ! 114! : E*tra - We( lonu . - Linnen lür grosse u starkeOamen

IJomjß , land öerpsiS ! r . 59rt ™ÄS":
Sonnabends u. Sonntags geschlossen _ _ _ _ _ _

aWolienSieeinen

] Inzug oder

Schlüpfer
kaufen ?

Isobesichtig . Sif
Ivor anderweit ,
] Kauf meine
| Riesenlägerl

Auf Kredit !
1 Das Neueste ii

jMett - ii. Cutaway

Anzüge
Ulster

{Schlüpfer
Idununi - iMime ! .
| Danen- Rogfektioa

Möbe -
1Einrichtungen

in 4 Etagen

| itosfnttialerltraBe
16 - 47 .

Dienstag , den 3. April , vormiKags S' / , Uhr

m iü siin Moiri

Mn teilwie bis 50 Piozent

+ Geschlechtskranke +
Bebandlg . r . Syphilis . Hautausschläge . Männer .
schwäche . Frauenleiden . Harnröhrenleld . , hart¬
näckige veraltete Ausflüsse linden schnelle Hilfe {
ohne Berufsstörung duren

Piiorosanos
neues deutsches Reichspatent

lausende , auch die schwersien Fälle , die anderweitig I
jahrelang ohne Erlolg behandelt waren , wurden d i
Phoros . nos Kurz rist geheilL Tagt viele Danksamn -
gen u Dankschreiben Teiizab ung. Gewissenhafte ärzi -
liebe Leitung . Phorosanos Heilanstalten : !
Potsdamer Str . 109, nahe Sieg itzer Sti , »runnenstr . i9l ,
nahe RosenihaierPlatz — Getrennt für He ren uno
Damen . — Sprechsi . 10 bis 7 Uhr tägl . Sonntags If — tz j

EntzQckande ModeilkostOme . . . . von 129000 — 375 COO
Strickjacken , reine Wolle , auch für slirkste Figuren . . . 33000
Feine Tuchmäntel , flotte Form . . . . von 83 OOO — 215000
Covercoatraäntel , elegante Formen . . . . .45000 — 1S5 OOO
Reisemäntel in Noppenstoffen . . . . . . .39000 —125000

lotlt Elegante Pelzmäntel , Sealplilschmäntel cnntthillinll
JCitl Astrachanmäntei , Krimmermäntel opUliUllliy u

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermagazin

1. Gesdiäft; Berlin W. Mobreostr . 32a 2 Gesdiöfl: Berlin HO. Or Frankfnrter Str. 115

Ankauf von

Brillantenr Platin :

Golds Silbers

9
zu bächsten Tagesprelseo

Erhard

nw 21 . Turmstr .

acaen

9

Hühneraugen
beseitigt sicher das Radikalmittel

�Lebewohl
Hornhaut an d FuBsohle verschwindet durch

Lebewobl - Baiieo - Sclieiben .
T- Pro ; , u. Aooth . Man verl . ausdrflckl . „ Lebewohl "

PelZ' Jians
cc & uco -
Lelpriger Str . 58

ZihlongsErleiditeniDg

Münzenkauft Münzenbandlang
_ _ « all . WilhelmstraSe 46.

a r k e n
kauft Markenbandluns
Kosack , Burg straüe 13.

Leopold Gadiel
\ Mi _ _ 0 _ B A A Ml SS -_ _A M A M f 8 S �9 A äto _ _ e _ 1 1 APA _ _ f GO _ _ __ UA s ar»Im

Jtodell Mäatel • Modelt - Xleider • MoäeU - MOm
»

Gabardine - Kleider „ SÄ; , . 95900 . - Mm . - _
�

Gabardine - Kleider
_

Jienlldis Selien - mm
Stil - u . Foulardkieider 125fl00 . - 150ßOÖ. - 175060. -

J ungmädchen = Mäatel
alle Stoffar len . fesche Formen .

Bummi ■ Mäntel
55000 . - 75000.

Ae <

Weiße

Voile - Blusen

" hÄ ; 18 « ®- 27 " ®-

Ba : d Woll - Jumper neue Farben

Hlr Damen

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ArfAA ® tSooo . - öS « -

Znth ' u - Cooetlcool - fitäntel Jmptägn . Regenmäntel
75®00. — 850 - Ö- — . Wendend schöne Macharten . Covertcoat , moderne Form . 3 9 000 . — 4000I >. —

Reinwollene Strickjacken 33000. -

15000. - 25500. -

25ooo. -

Weiße n. farbig . FrOttC - RÖCke

he�wofce Kleiderröcke , ISflOfl.- 22500. - gestreift . hell
u dunkel

Mittwoch , den

4 . April
BiliigerKindertag

schöne Mädchenkleidei
50 —110 cm. Voile , Leinen .
Frotld , Wollstoff , Dirnalstoff .

MädchenmänteUSen
Knaben - Paletots md

Pyjacks , gute Qualitäten

Kieler Walchanzüge
4 — U Jahre , guter Drell , gestreift ,

Größe 2

_ _

Jede weitere Größe 2000 . - mehr .



Nr . 153 ♦ 40 . Jahrgang 2 . Sellage öes vorwärts Sonntag , 1 . �lpril 1425

Magere berliner Ofterfreuöen .
sieht es ihr an , daß sie wohl weiß , welch segenbringenden Engel sie s
darstellt . Nicht • überzeugt davon ist eine andere , verhärmte in dem
Wagen 4. Klasse , die leisen Zweifel zu haben scheint , daß die armen
Leute sonderlich entzückt sind , wenn der liebe Gott mit ihnen ist . Die
Inhaberin der Eicrkörbe versucht zu ergründen , was damit gemeint
ist . Der lieb « Gott ist für sie Autorität : weil er die Hühner schuf
und die Kartoffeln immer noch wachsen läßt , ohne daß man eigentlich
weiß warum ; solchem Herrn darf man nicht untreu werden . Also
witterte die Dicke Feindseligkeiten außerhalb ihrer Eierkörbe , läßt sich
in kein Gespräch mehr ein , sieht schwarze Fabriken draußen vorüber -
eilen , Rauch , Ruß , Mauern . Der Zug hält . Die Dick «, schwerbelastet ,
erkämpft sich den Ausgang , sieht auf dem Bahnsteig zwei magere
Jungen , ruft sie an : „ Tragen helfen ? " Gut . die Jungen tragen .
Nach einer Viertelstunde hält der Eiertransport schnaufend vor dem
Gemüseladen . Entlohnung : jeder Junge kriegt 20 Mark . „ Wat ? "
sagt der eine , guckt die 20 Mark an und dann die Dick «. Protest ' und
Auflauf . Die Frau aus dem Gemüseladen stürzt heraus , erfähn den
Tatbestand . Andere Frauen nehmen Partei gegen die Herrin der
Eierkörbe , die plötzlich Gefahr sieht . Di « Gemüsefrau , resolut , greift
in den Korb , steckt jedem der Jungen drei Eier in die Tasche . Die
Dicke schnauft und schimpft , sieht sechs Eier davonlaufen und ist nun
wirtlich überzeugt , daß der liebe Gott mit den armen Leuten ist , wenn
auch auf ihre Kosten . Der Gemüsefrau , die sie damit tröstet , daß auch
die Berliner Jungen mal ein Osterei haben wollen , antwortet sie tief
bekümmert : „ Wer schenkt mich ein Osterei ? "

Sie hat es nötig !

„ Man nehme " , steht in den alten Kochbüchern zu lesen ; und da
die Kochkunst es noch immer nicht gelernt hat , eine gute Sache her -
zurichten , ohne etwas nehmen zu müssen , steht es auch in den neuen

Büchern . Man nehme , st�eht da , 10 Eier , sondere das Gelbe vom

Weißen , rühre das Gelbe mit Zucker und schlage das Weiße zu
Schnee . . . Nun ist es sicher nicht Sache der Kochbuchdichter , sich
darum zu kümmern , woher einer etwas nimmt . Dt « Kochbuchdichter
waren in dem Glauben groß geworden , daß man die Eier z. B. den

Hühnchen wegnimmt , vorausgesetzt , daß man Hühnchen besitzt . Da

aber die meisten Men ' chen keine Hühnchenbesitzer sind , so müssen sie sich
an dle wenden , bei denen neben den fetten Schw . ' inen und den milch -
erfüllten Kühen auch noch das Federvieh Unterschlupf gesunden hat .
Diesen Lieben etwas wegzunehmen , ohne es mit einer auf schönem
Papier gedruckten hohen Zahl zu belegen , ist seil Jahrhunderten ver¬

geblich versucht worden . Es wird auch heut « nicht gelingen , wenn
man nicht mit den gebündelten Paketen der Tausender anrückt , die
ein gutrs Kochbuchrezept zum Erstehen der ausreichenden Eiermenge
erfordert . Also können uns die Kochbücher gestohlen bleiben und wir

hauen aus Brotkarten — „ auch " — Niehl , Margarine und feinstem Süß -
stoff den Osterkuchen von 1023 zusammen . Das ist die wahrhaft « Be -

freiung vom El . ( Herlliche Eigelbillusion , wo es erforderlich , bietet

Safran . ) Nämlich nach dem Liede : „ Safran macht den Kuchen
gehl "

» «>

„ Der liebe Gott ist mit den armen Leuten " , sagt di « gute Bauernfrau ,
die 1,23 Meter im Durchmesser ist und aus der Fahrt 4. Klasse von
der Priegnitz nach Berlin begriffen ist . Sie sagt das im sicheren Schutz
einer Barrikade von drei Eierkörben , die , bis zum Rande mit dem

Hühpcrprodukt gefüllt , Berlin unermcßlich beglücken werden . Man
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Ringelringelreihe —

macht nich ' son jroß Ieschreie !
Wir wer ' n auch nich zu Ostern satt ,
weil Mutta keene Jelder hat ?
Wa kicken in de Röhren —

wa Jähren !

Ringelringelreihe —

wa sind jetzt dreimal dre « !
Wat Vata von die Arbeit hat ,
det macht uns jrade eenmal satt
Un Strümpe ham wa keene

an die Beene !

Ringesringelreihe —

wa kriejen keene neie !
Wat Mutta so zusammenstreicht ,
jerad for ' n bißken Schwarzbrot reicht ,
Zichorie , Marmelade —

un keene Schokolade !

Ringelringelreih « —

Hört uff mit det Leschreie !
Wa brauchen nich ' ze suchen —

un Ostereier suchen —

Die hast der Sauer feste
im Neste !

Ringelringelreihe —

uns fährt keen Mensch in ' t Freie !
Wa könn ' im Hofe spielen
uns uff die Straße sielen ,
un Kuchen jibt ' t kernen ,

nich eenen !

Ringelringelreihe —

wa stich jetzt dreimal dreie !

Auch Ostern is ' ne Neppe vei —

keen Kuchen , Irunewald , keen Eil

Wa kicken in de Röhren —

wa Jähren ! 3 . M. F.

vergessene berliner Gsterfttten .
Wir schreiben bekamillich das Jahr 1923 . Um das Jahr 1100

herum stand auf dem Harlunger Berg in Brandenburg noch das Heid -
nifche Götzenbild des Trizlaff , der allerdings kein germanischer , son -
dern ein wendischer Gott war . Die Spanne , die uns von dem
Heidentum trennt , ist also gar nicht so groß , etwa 800 Jahre , und es
ist deshalb wohl zu verstehen , wenn sich besonders auf dem Lande
und dort wieder in recht abgelegenen Gegenden allerlei Sitten und
Gebräuche erhasten haben , deren Ursprung auf das Heidentum mit
feinem Aberglauben zurückgeht . Unsere modernen Völkischen aber
sehen besonders in diesen alten „ Sitten und Gebräuchen " ein Stück

germanisch - deutschen Volkstums , das man hingebend pflegen muß ,
auf daß wir nicht „ international " werden , sondern uns „völlisch "
von anderen Nationen unterscheiden . Je weiter wir uns aber von
agrarischen zu industriellen Wirtschaftsformen entwickeln , um so mehr
verlieren die alten Sitten und Gebräuche ihren Einfluß und ihre
Kraft . Der Berliner Maid , die sich in der Osternacht zwischen 11 und
12 Uhr in der Karl - oder Hannoverschen Straße an das Ufer der
lieblich duftenden Pank « begeben würde , um nach altgermanifchem
Brauch schweigend das Osterwasser zu schöpfen , das bekanntlich , wenn
man es trinkt , innere Kronkhesten vertreiben und äußerlich zur
Schönheit verhelfen soll , dieser Maid würde es wohl übel ergehen .
Denn das Pankewasser innerlich wie äußerlich zu genehmigen , dürfte
selbst in der von allers so segensreichen Osternacht nicht ratsam sein .
Und von den schönen Mädchen von Bernau , woselbst die herrliche
Pank « ihre Quelle Hot, vernahm man noch niemals , daß sie in der
Osternacht an die Pankquelle pilgern Di « alten Sitten und Ge -

tRachdruck verboten . Der Malik - Verlag , Derlin . )

Drei Soldaten .
76s von lohn dos Paffos .

Aus dem amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian Sumvertz .

Als sie den Boulevard Saint Germain überschritten , wur -

den sie von einer Droschke angefahren , die sie mit einer ge -

hörigen Ladung Dreck beschlammte .
Sie hielt sich an seinem Arm fest und blieb dann zitternd

vor Lochen stehen .
„ O, wie schrecklich , wie schrecklich, " sagte sie .

Andrews lachte und lachte .
„ Aber halten Sie doch den Schirm über uns . . . Der

Regen läuft auf meinen besten Hut, " sagte sie .

„ Ihr Name ist Ieanne ? " meinte Andrews .

„ Impertinent . . . Sie hörten meinen Bruder mich so

nennen . . . Armer Kerl . Mußte in jener Nacht wieder zur
Front . Er ist erst neunzehn Jahre alt . . . Sehr klug . . .
O, wie bin ich glücklich , daß der Krieg vorbei ist ! "

„ Sie sind älter als er ? "
„ Zwei Jahre . . . Ich bin das Haupt der Familie . . .

„ Haben Sie schon immer in Paris gelebt ?"
„ Nein . Wir - kommen aus Laon . . . Wegen des Krieges . "
„ Flüchtlinge ? "
„ Nennen Sie uns nicht so; wir arbeiten . "

Andrews lachte .
„ Gehen Sic weit ? " fragte sie und sah ihm ins Gesicht .
„ Nein , ich wohn ? hier in der Nähe . . . ' Mein Name ist

übrigens genau der gleiche wie der Ihre . "
„ Jean ? Wie komisch . Wo gehen Sie hin ? "
„ Rue Descartes , hinter Saint Eticrme . "
„ Dann wohne ich ja ganz in Ihrer Nähe . "

„Alfer Sie dürfen nicht kommen . Die Pförtnerin ist eine

Tigerin . Ctienne nennt sie immer Madame El6menceau . "

„ Wer . der Heilige ? " . . „
„ Nein . Sie Dummkopf , mein Bruder . Er fft Soziasist ,

Setzer bei der Humanit « 4 .

„ So ? Ich lef « oft die Humanit6 . "
„ Armer Junge . Er hat früher immer geschworen , nie ins

Heer einzutreten . Er wollte nach Amerika .

„ Das würde ihm jetzt nicht viel helfen, " meinte Andrews

bitter . » Was arbeiten Sie jetzt ?"

„ Ich ? " Erbitterung überlief ihre Stimme . „ Warum sollte
ich ' s Ihnen nicht sagen ? Ich arbeit « bei einer Schneiderin . . .

Doch da sind wir ja . "
Sie lachten beide .

„ Wollen wir uns nicht wieder treffen ? "
„ Gut . Im Kaffee am Ende des Boulevard Saint Michel .

Aber Sie werden wahrscheinlich doch nicht kommen . "

„ Ich schwöre , daß ich kommen werde ! " rief Andrews

eifrig aus .
„ Werden sehen . "
Sie lief fort , die Straße hinunter . Andrews blieb allein

inmitten des rauschenden Regens . Er fühlte sich ruhig und

müde . Als er in fem Zimmer zurückkam , fand er kein «

Streichhölzer in der Tasche . Durch das Fenster drang ein

Licht . Er härte nur das zischende Geräusch des Regens im

Ofen . Er stolperte über einen Stuhl .

„Bist du betrunken ? " kam Wallers Stimme aus dem

Bett . „ Auf dem Tisch sind Streichhölzer . "

„ Aber wo zum Teufel ist der Tisch ? "

Endlich gelang es ihm . die Streichholzschachtel zu er -

wischen . Das rote Flackern des Zündholzes blendete ihn . Er

blinzelte . Die Lider waren noch voller Regentropfen . Als er

eine Kerze angezündet und sie zwischen die Noten auf den

Tisch gestellt hatte , riß er sich die nasien Kleider vom Leibe .

„ Habe gerade ein entzückendes Mädchen getroffen ,
Walters "

Andrews stand nackt neben dem Haufen Kleider und rieb

sich mit einem Handtuch ab .

„ Donnerwetter , bin ich naß . . . Aber sie ist wirklich das

entzückendste Geschöpf , das mir bisher in Paris über den Weg
gelaufen ist . "

„ Ich dachte , du wolltest die Weiber zufrieden lassen ?"
„ Die Dirnen , meinst du wohl . "

„Ist nicht jedes Mädchen , das du von der Straße rauf -
holst , ' ne Dirne ? "

„ Unsinn . "
„ In diesem verfluchten Land gibt ' s nur Dirnen . . . Gott ,

ich möchte ' mal wieder fo ' n nettes , fesches , gesundes ameri »

kanifches Mädchen zu sehen kriegen . "
Andrews antwortete nicht . Er blies das Licht aus und

stieg ins Bett .

Andrews begann an Ieanne zu denken , und der Gedanke
an sie ließ ein Gefühl ruhigen Wohlseins durch seinen Körper
strömen . Wenn er mit ihr durch die abendlichen , menschen -
gefüllten Straßen schlenderte , besänftigte die Berührung mit
ihrem Körper die Erregtheit seiner Nerven , so wie er es noch
nie vorher gekannt hatte . Es erregte ihn , mit ihr zu fein , doch
sehr süß und sanft , so daß er fast vergaß , daß seine Glieder
steif in eine unbequeme Uniform eingepreßt waren , so daß
seine fiebrigen Wünsche fast aus ihm auszuströmen schienen ,
bis er mit ihrem Körper zusanimen mühelos in dem Strome
all der Leben der vorübergehenden Menschen zu treiben schien .
Er war dann so matt von der ruhigen Liebe , die ihn um -
strömte , daß die harten Wälle seiner Individualität fast ganz
in dem nebligen Straßenzwielicht zu zerfließen schienen , und
auf einen Augenblick , wie er daran dachte , stieg ihm der Geruch
von Blumen , schwer von Blütenstaub , und von sprießendem
Gras und feuchtem Moos und schwellenden Säften in die Nase .
Manchmal , wenn er an einem rauhen Tag « im Ozean
schwamm , hatte er dieselbe unbekümmerte Heiterkeit gefühll .
wenn er von einer ungeheuren , brausenden Welle gefangen
an die Küste getragen wurde . Er saß ruhig und still in dem
teeren Weinladen an diesem grauen Nachmittag und fühtte
sein Blut in den Adern murmeln und anschwellen , wie das
neue Leben jetzt murmelte und anschwoll in den Keimen der
Bäume , im zarten Grün , das sich unter ihrer rauhen Rinde

regte , in den kleinen Tieren der Wälder und in dem Bich , das

auf den Wiesen zur Weide hinausging . Dieser Vorfrühling
war eine unwiderstehliche Kraftquelle , die ihn und alle mit

sich forttrug .
Die Uhr schlug fünf . Andrews sprang auf und stürzte .

noch kaum in seinen Mantel geschlüpft , aus der Tür .

Ein rauher Wind blies auf dem Platze . Der Fluß war

schmutzig grau - grün , geschwollen und strömend . Ein heiseres ,
triumphiereirdes Brüllen entstieg seinen Wellen . Der Regen
hatte aufgehört , aber das Pflaster war mit Matsch bedeckt , und

in der Gosse waren große Pfützen , die der Wind kräusett «.
Alles — Häuser , Brücken , Flüsse und Himmel — war kalt

grau - grün beschattet und nur von einem Fetzen Ockergelb am

Himmel unterbrochen , gegen den Notre Dame und ihr schlan »
ker Turm dunkel und rötlich aufragten . Andrews ging mit

schnellen Schritten , paffchte durch die Pfützen , bis er einen

überfüllten grünen Auwbus erreichte .
( Fortsetzung folgt »



oräuche haben in siner Stadt wie Berlin keine Stätte mehr , und wenn
die deutschoölkischen Handlungsgehilfen Ostern feiern , so tarn sie das
im Cutway bei bayerischem Bier , Militärmusik und Shimmy , was

bekanntlich in Urgermanien noch nicht Brauch war .
Ganz merkwürdig aber berührt es doch , wenn man hört , daß

noch wenige Jahre vor dem Krieg in allernächster Nähe Berlins sich
Spuren alter Gebräuche gefunden haben . Im alten Teil des Dorfes
Schmargendorf konnte man in den Ostertagen die Fenster der

Wohnhäuser mit Ostereiern geschmückt sehen , die von Kindetto auf
Fäden gereiht waren , welche quer über die Scheiben gespannt wurden .
Wer die meisten vollen Fäden aufweisen konnte , war „ Osterkimig " .
Bis zum Anfang dieses Jahrhunderts war in und um Potsdam
auch noch das sogenannte Osterpietschen hier und da im Schwange .
Die Kinder zogen mit Körben ( für die Eier ) und mit Ruten umher
und riefen den gemütvollen Bers ; „Osterpietsche , jif mi ' n Ei oder
ick hau Di ' n Döz ( Kopf ) inzwei . " Dann mußten die also Ange -
rufenen mit einem Osterei herausrücken . Und die von Kitzler heraus -
gegebene Heimatzeitschrift . Die Mark " ' brachte in ihrer Osternummer
1307 zwei sehr nette und bemerkenswerte Bilder über dieses Oster -
pietschen oder auch Stiepen aus dem bekannten Friedrichs -
Hägen , wo ein paar Berliner Segler von der Jugend auf offener
Straß « „gesticpt " werden und sich durch Münzen loskaufen . In
demselben Heft berichtet O. Illlicher von der alten Rixdorfer Herrn -
hutischen Bruderschaft , die am Ostersonntag früh mit Weib und Kind
unter Posaunenmusik , die nach ererbter Sitte von den Gemeinde -
kindern selbst ausgeübt werden muß , zum alten böhmischen Friedhof
schreitet , woselbst eine Totenfeier abgehalten wird . Vielleicht mögen
auch in einzelnen religiösen Sekten noch bestimmte Ostergebräuche
bestehen , von denen die Ocffentlichkeit nichts sieht und erfährt . Bei
der jungen und jüngsten Berliner Generation ober ist e , Sitte ge -
worden , zu Ostern möglichst weit ins Land zu fahren , um sich ein
Stückchen fremder heimischer Erde anzusehen , und es ist ein Zeichen
unserer Zeit , wenn man für den Preis eines halbwegs anständigen
Schokoladen - oder Marzipaneis bis in die Sächsische Schweiz fahren
kann .

Der Kulturengürtel um Serlin .
Das Städtebauamt der Stadt Berlin teilt mit : Je mehr mit

der allgemeinen Verarmung die Möglichkeit zur Errichtung von Fa -
milienhäufern schwindet , um so wichtiger wird die Pflege der Fa -
miliengärten . Liebe zur gärtnerischen Betätigung und Sorge für die
Gesundheit der Kinder haben schon früher manchen Bewohner der
engbebauten Innenstadt veranlaßt , sich draußen einen Kleingarten
zu schaffen . Nach dem Kriege ist zu dem Wunsche nach Erholung
im Freien der Wille und die Notwendigkeit getreten , die Ernäh -
rungslage der Familie durch Gartenkultur zu besiern . Heute haben
die Kleingärten um Berlin einen Umfang von öl 68 Hektar erreicht .
Die Zahl der Kleingärtner ist allein im verflosienen Jahre von
158 OVO auf 170 000 gestiegen , d. h. jede siebente oder acht »
Familie besitzt einen Garten . Tausende aber sind für
Landzuweisungen vorgemerkt : die Nachfrage nach Kleingartenland
kann trotz der gesetzlichen Befugnisse zur Zwangspachtunq nicht
befriedigt werden . Gutes Land in einigermaßen günstiger Verkehrs -
läge zur Innenstadt ist nur noch in geringem Umfange vorhanden .
Unter diesen Umständen war es Pflicht der Verwaltung , jede im
Stadtgebiet noch vorhandene Brachfläche auf ihre Ausnutzbarkeit zu
prüfen . Das Zentralkleingartenamt hat in Verbindung
mit den Bezirksämtern und den gemeinnützigen Kleinpachtverbänden
diese Prüfung vorgenommen mit dem Ergebnis , daß etwa 1023
Hektar Brachland im Gebiet der Stadt Berlin vorhanden sind , von
denen jedoch nur etwa 266 Hektar der Bestellung zugeführt werden
konnten , falls sich für diese Flächen die genügende Zahl Pächter
finden und die Verpachtungen nicht verweigert werden . Dabei soll
versucht werden , für die erste Bestellunq dieser Flächen Zuschüsse

aus�dem Reichsfonds für Meliorationen von Oedländereien
zu erhalten . Der größte Teil des Brachlandes , etwa 653 Hektar
kommt leider wegen ungünstiger Bodenverhältnisse und schlechter
Verkehrslage für eine gärtnerische oder allgemein landwirtschaftliche
Nutzung überhaupt nicht in Betracht : ferner sind noch 11 Hektar
vorhanden , welche in erster Linie für Siedlungszwecke verwandt
werden sollen . — Auf den 266 Hektar , die so insgesamt der Be -
stellung noch zugeführt werden können , sind bestenfalls 6650 Klein .
gärten unterzubringen . Damit sind aber die Möglichkeiten der An -
läge von Kleingärten im derzeitigen Stadtgebiet erschöpft . Der Kul -
turgürtel um Berlin liegt heute schon zu einem großen Teil außer -
halb des Stadtgebietes : in der Richtung der nördlichen Radial -
Bahnen , der Ostbahn und der Dresdner Bahn fallen die Grenzen
der Kleingärten der Berliner Bevölkerung mit der Grenze der Vor -
orttarife zusammen . Es zeigt sich auch in dieser Angelegenheit , daß
das S t a d t g e b i e t für die Erfüllung mancher Aufgaben auch
heute noch zu eng ist , von einer Verkleinerung sollte jeden -
fall » ernstlich nicht gesprochen werden .

Preisabbau für öriketts und Koks .
Das Nachrichtenamt de » Berliner Magistrats gibt bekannt , daß

im Kleinverkauf von Briketts und Koks vom3 . Aprilab folgend «
Höchstpreise festgesetzt sind : für Küchen - und Ofenbrand je
Zentner Briketts ab Lager 6130 M. , frei Keller 6390 M. , je Zentner
Gaskoks ab Lager 11 640 M. , frei Keller 11 940 M. , bei fuhrenweiser
Lieferung an das Kleingewerbe und für Zentralheizungen je Zentner
Briketts ab Lager 6130 M. , frei Keller 6350 M. , je Zentner Gaskoks
ab Lager 11640 M. , frei Keller 11000 M. Hiermit ist endlich die
Preisermäßigung eingetreten , die in Aussicht gestellt war
und sehnlichst erwartet wurde . Sie beträgt für Briketts mehr als
ein Zehntel des bisherigen Preises : denn zuletzt kostete
für Küchen - und Ofenbrand ein Zentner ab Lager 6945 M. . frei Keller
7225 M. Di « Ermäßigung ist infolge Herabsetzung der Zechenpreise
möglich geworden . _

weitere Verteuerung der Milch .
Die Milch macht leider den Preisabbau nicht mit , sondern wird

noch teurer . Der neue Preis je Liter ist für das Gebiet der
Stadtgemeinde Berlin vom 2. April ab so festgesetzt worden : für
Vollmilch 86 0 M. , für nach Berlin eingeführte Magermilch
420 M. Beliefert werden die A. - Milchkarten mit % Liter , die L, Milch¬
karten und die Karten für werdende Mütter mit Liter . Daß wir
die neue Milchpreissteigerung den Landwirten zu danken hoben ,
wurde im „ Vorwärts " bereits dargelegt . Bei geringerem Milchpreis
würden sie noch weniger Milch nach Berlin kommen lasten .

Ein neues Verfahren gegen den „ Propheten " Haeußer
Gegen den Wanderprediger und „ Propheten " Louis

G. Haeußer . gegen den erst kürzlich die Strafkammer des Land -
gerichts Oldenburg wegen Verbrechens gegen das Gesetz
zum Schutze derRepublik sowie wegen Nötigung gegenüber
dem Amtsgericht Delmenhorst auf ein Jahr neun Moßate

Gefängnis erkannt hatte , f ' ndet bereits am 9. April eine neue

Verhandlung vor dem Schöffengericht Hannover statt .
Es handelt sich wiederum um Nötigung und Beleidigung , welche
Strafhandlunzen im Zusammenhang mit der inzwischen aufgelösten
Verlobung Haeußers mit der Tochter des verstor -
denen Admirals o. Pohl stehen . R. - A. Dr . Schwindt -
Berlin hat sich an den Ministerpräsitenten von Oldenburg in einer

längeren Eingabe gewandt , um die Aufhebung der für das Gebiet

des Staates Oldenburg aegen Hacußer verhängten Schutzhaft zu er -

reichen . Haeußer beabsichtigt nämlich , den Staub des Landes Olden -

bürg von seinen Füßen zu schütteln , da er die Ueberzeugung ge -
wonnen hat , daß die Menschheit für seine Ideen noch nicht „reis "

sei . Weiter soll Haeußer zu d - m vernünftigen Gedanken gekommen
sein , daß es für ihn bester sein werde , sich einem praktischen Berufe

zu widmen . Infolge des leidenden Zustandes des

' Verurteilten hat das Gericht vorläufig von der Dollstreckung
des Urteils Abstand genommen . Die schnelle Wandlung vom „starken
Mann " zum „ kranken Huhn " wird besonders den Verehrerinnen

, Haeußers wenig imponieren und ihm seinen Nimbus sehr schnell
rauben .

l -

£ fnc zweite öluttat .

Ermordung einer Frau durch ihre Skiefsöhue .
Zum Osterfest wird die Oesfentlichkeit durch zwei grauenhafte

Bluttaten aufs tiefste erregt , die eine , die den im Grunewald heim -
tückisch ermordeten jungen Griechen betrifft , liegt in bezug auf die

Täterschaft noch im tiefsten Dunkel . Unmittelbar darauf hat sich in

Oer fortgesetzte Kampf
gegen Monarchisten und Kommunisten erfordert täglich große Mittel
zur Abwehr der außerordentlich großen Gefahr . Zeder ausrichtige

Republikaner sendet deshalb für diese Kämpfe

freiwillige Seiträge auf Postscheckkonto Nr . 487 4Z

an fUex Pagets , Serlin SW 68 , Linöenstraße 3 .

Charlottenburg eine zweit « schwer « Bluttat ereignet , deren Täter

zwar flüchtig sind , von denen man aber die Namen weiß , so daß
Gewißheit vorhanden ist , daß man ihrer bald habhast wird .

In dem Hause Mopstockstraße 52 wurde die 43 Jahre alte Ehe -
frau Pauline de » Arbeiters Papke in ihrer im zweiten Stock auf
dem Hof belegenen Wohnung von ihrem von der Arbeit heimkehren -
den Manne tot aufgefunden . Um ihren Hals war ein
Lederriemen geschlungen , im Mund steckte ein Knebel .

Die Ermittlungen der mit der Aufklärung des Verbrechens be -
trauten Kriminalkommistare Galzow und Rünqer ergaben , daß das
Derbrechen von den beiden Stiefsöhnen der Er -
mordeten , dem 16 Jahre alten Kurt und dem 17 Jahre alten
Max , ausgeführt worden ist . Die beiden Taugenichtse , unter denen
das Ehepaar schon viel zu leiden hatte , waren vor wenigen Tagen
wieder ihren Lehrherren entlausen , nachdem sie sich Unregelmäßig -
keiten hatten zuschulden kommen lasten . Die Bluttat ist in den
Morgenstunden zwischen 10 und 11 Uhr verübt worden . Kurz nach
10 Uhr börten Nochbarn Frau Papk « stöhnen . Weil sie glaubten ,
daß sie Krämpfe habe , wollten sie sie aufsuchen . Auf ihr Klopfen
wurde aber nicht geantwortet . Später hörten sie dann nochmals
Geräusch m der Wohnung , und als sie lauschten , vernahmen sie leise
Männerstimmen . Einer sagte : „ Ach laß sie , es ist doch gleich
zu E n d e " Nunmehr setzten sie sich mit der Kriminalpolizei in
Verbindung . Inzwischen kehrte der Mann auch von der ' Arbeit
heim . Die Burschen ober hatten uuterdesten die Wohnung oerlasten ,
der eme unter Mitnahme eines Fohrrades , das dem Untermieter
der Familie gehört . Die Bluttat selbst hat in der Küche stattgefunden .
Von dort ist die Ermordete über den Korridor in das vermietete

Zimmer geschleppt worden . Schleifspuren waren hier deutlich sicht -
bar . Kisten und Kästen waren alle durchwühlt . Geraubt wurden
Geld , Wertsachen und Kleidungsstücke . Die flüchtigen Burschen wer¬
den von der Kriminalpolizei gesucht . Mitteilungen über ihren Auf -
enthalt nehmen die Kriminalkommistare Galzow und Bünger «nt -

Segen . _

Die neuen Strastenbahnfahrpreise .
Di « bereits angekündigte Tariferhöhung der Straßenbahn

bringt ob 1. April folgende neue Preise : 1. Einzelfahrscheine
für Erwachsene 300 M. : im Bereich der Vorortbahnen ( vor -
mal ? Spandouer , Köpenicker Straßenbahn , Teltower Kreisbahnen
mit Grunewaldbahn ) 250 M. : für Kinder von 6 — 14 Iahren , ferner
( auf Berechtigungsschein ) für Lehrlinge und Schüler von 14 bis
17 Iahren und für unbemittelte Studenten sowie ( auf Ausweis des

Bezirksfürsorge - oder Wohlfahrtsamtes ) für Kriegsbeschädigte und im

Gehen schwer behinderte Personen ollgemein 150 M. Die Einkom -

mensgrenze für den Bezug von Berechtigungsscheinen für Lehrlinge
und Schüler ist auf 360 000 M. jährlich ( einschließlich Naturalbezüge )
erhöht . Die Ausfertigungsgebühr für den Berechtigungsschein be -

trägt 60 M. 2. Teilstreckenfahrschein ( versuchsweise ) auf
den Linien 9, 16, 116 für die durch Aushang in den Wagen bekannt -

gegebenen Strecken 200 M. : Fahrten darüber hinaus kosten 300 M.
3. Umsteigefahrscheine , auch im Wechfelvertehr mit der Hoch -
bahn , 450 M. , im Bereich der oorbenannten Vorortbahnen 300 M.
4. Wochenkarten : Für wochentäglich zwei ununterbrochene Einzel -
fahrten auf beliebiger Strecke innerhalb einer Kalenderwoche auf den

Stammbahnen 3000 M. , im Binnenverkehr der zu 1. genannten
Vorortbahnen 2500 M. Sonntags gelten die Karten nicht : jedoch
an Wochenfeiertagen . 5. Monatskarten . Dom Monat April
ab : auf den Stommbahnen : eine Linie 18 000 M. . drei Linien 24 000

Mark , all « Linien 48000 M. , im Binnenverkehr der zu 1. genannten
Vorortdahnen : eine Linie 12 000 M. , für den Bereich einer der Vor -

ortbahnen 15 000 M. 6. Schülermonatskarten : 5500 M.

Kein Mieterstreik .
Wir haben bereits in der gestrigen Abendausgab « auf die von

unverantwortlicher Seite neuerlich in Szene gesetzte Propaganda
für einen Mieterstreik hingewiesen . Der Gau Berlin im
Bunde Deutscher Mietervereine teilt uns dazu mit ,
daß er für den 1. April keine Parole für einen Voll - oder

Teilstreik der Mieter ausgegeben habe . Er betont weiter , daß er
mit der sogenannten Streikleitung , die von unbekannten Personen
gebildet worden ist , nichts zu tun hat , schon deshalb , weil er be -

gründete Hoffnung hat . fein « Forderungen auf dem Derhandlungs -
weg « zu erreichen . _

Das Eiserne Kreng — im Jahre ISSS !

Der Schluß des Krieges liegt jetzt ziemlich viereinhalb Jahre
hinter uns . Ist es da möglich , daß noch jetzt Eiserne Kreuz «
verschickt werden ? Einer , der noch am 29 . März 1923 mit einem

solchen Kriegsandenken überrascht wurde , legt uns den ihm zu -
gegangenen Einschreibebrief samt Inhalt vor . Dos Abwickelungs -
amt des 3. Armeekorps hätte ihm schon im Dezember 1920 das

Lredeusmittelpreise der Woche .

Zufuhr : Fleisch ausreichend . Geschäft ziemlich rege . Fische
ausreichend , Gesch &ft rege . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft flott .

In der Woche vom 25. bis 31. März galten in der Zentralmarkt -
halle folgende Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 3000 — 1000 M . ohne Knochen 3500 —4500 M. Schweine¬
fleisch 3500 —4500 M. Kalbfleisch 3000 —4500 M. Hammelfleisch 3000
bis 4000 M. Geräucherter Schinken 6000 —0500 M. und Speck 40i ) 0
bis 6000 M. Ruten 5500 - 6500 M. Hühner 4000 —4500 M. Gänse 3500
bis 5000 0. Enten 5000 - 5500 M. Schellfisch 900 - 1200 31. Kabeljau
1000 —1600 M. Flundern 600 —1000 M. Rotzungen 1000 —2500 M. in
Eis : Aale 5000 - 9000 M. Schleie 2500 M. Hechte 2200 3L . Barsche
600 —1900 M. Zander 3500 —4500 M. Rlötien 600 - 1200 M. Lebende
Aale 6000 —9000 M. Schleie 4000 —4500 M. Hechte 2900 —3500 M. Bleie
600 —1500 M. Karpfen 3000 —3500 M. Plätzen 800 —1600 M. Zander
4000 —4500 M. Naturbutter 8000 —9000 M. Margarine 2500 —3300 M.
Schweineschmalz 3500 M. Eier 850 — 360 M. das StücV . Erbsen 850
bis 1400 . M. Weiße Bohnen 800 —1000 M. Linsen 850 —1400 M. Weizen¬
mehl 650 —950 M. Roggenmehl 650 —750 M. Nudeln 900 - 1600 M. Reis
750 - 1100 M. Weißkohl 250 M. Wirsingkohl 250 - 260 M. Rotkohl
400 M. Rosenkohl 1100 M. Mohrrüben 120 - 130 M. Kohlrüben 120
bis 150 M. Spinat 700 —800 M. Rote Rüben 130 —145 M. Sellerie 100
bis 120 M Morcheln 1800 M. Eßäpfel 450 - 800 M. Apfelsinen 300
bis 550 M. und Zitronen 120 —180 51. das Stück .

Eiserne Kreuz , das ihm vom Befehlshaber des Wehrkrieskomman .
dos 3 durch Verfügung vom 30 . Oktober 1920 (! ) verliehen worden
war . nebst Besitzzeugnis zustellen wollen . Der Empfangsberechtigte
konnte damals nicht aufgefunden werden , well seine derzeitige
Adresse nicht bekannt war . Jetzt endlich haben sie ihn erwischt —
und er hat nun auch sein Eisernes Kreuz weg . Hoffentlich ist die
Verteilung der Eisernen Kreuze bald vollständig „ abge -
wickelt " .

Vojacks werSegang .
Gerichkliche Enkhüllungen einer Schieberexistenz .

In den Werdegang eines modernen Schiebers , der sich in kurzer
Zell vom Heimarbeiter zum Milliardär „ emporgearbeitet " hat , wird
ein « Verhandlung hineinleuchten , die sich binnen kurzem beim Land -

gericht I abspielen wird . Hier wird einer der größten Schieber -
Prozesse aufgerollt werden , die in den ' etzten Jahren die Gericht «
beschäftigt haben . Angeklagt ist der Kaufmann Johann Wojock ,
Margarethenstr . 1 wohnhaft , und mit ihm 12 andere Personen .

Der Hauptangeklagte Wojack hat «ine abenteuerliche Karriere
hinter sich Er war zuerst Arbeiter , dann Opernschüler , Sänger und
schließlich Kaufmann . Im Dezember 1918 hatte er in der Friedrich -
straße nahe dem Halleschen Tor ein Zimmerchen im dritten Stock
und fertigt « dort mit einer Heimarbeiterin aus alten Masken -
kostümen Pantoffel an . Ansang des Jahres 1920 knüpfte er B e -

Ziehungen zur Reichsbekleidungsstelle an , brachte
einen großen Posten Wäsche, ' der für oitpreuhische Flüchtling « be -

stimmt war , in seinen Besitz und fing , da dieses Geschäft sich sehr
lukrativ gestaltete , an , Schiebergeschäfte im großen zu machen . Er

gründete nacheinander vier Gesellslbasten . mietete groß « Lagerplätze
und Schuppen und kaufte nun auf , was ihm irgendwie erreichbar
war . Er wandte sich an die Reichstreuhandgefellschast , um von
dieser Schrott zu erwerben und durch Bestechungen gelang « s ihm ,
an die Reichstreuhandgesellschakt so anstatt 63 Tonnen Schrott nur 28,
in einem anderen Fall anstatt 28 Tonnen nur 4. in einem dritten Fall
anstatt 33 Tonnen nur 8 zu bezahlen . In seinen Lagern hatte Wojack
bald für Hundert « von Millionen Waren aufgestapelt ,
die aus dem Besitz « des Reiches stammten . Seine Buch -
führung aber bestand nur aus losen Zetteln , so daß späterhin
ein « völlig « Nachprüfung der Geschäft « gar nicht mehr möglich war .

Wojack machte sich dann an den Leiter der Finanzabteilung der

Zweigstell « Berlin der Reichstreuhandgefellschast , Schauer , heran und

wußte diesen , sowie den Angeklagten Rätzler gegen Zahlung von

Provisionen dazu zu verleiten , ihm Kaufmöglichkeiten aus den Be -

ständen der Reichstreuhandgefellschast nachzuweisen , von denen er

schneller Kenntnis bekam , als jeder andere Kaufmann . Schließlich
„lötigte " er noch « in großes Geschäft in Automobilen .
Er kaufte den gesamten Autobestand der Reichstreuhandgesellschaft ,
nämlich 110 Kraftwagen unter Ausschaltung d « s gesamten
legitimen Automobilhandels als — Schrott auf . Wojack wird sich
nun wegen Betruges gegenüber dem Reichsfiskus , die anderen An -

geklagten wegen Bestechung und Beihilfe zum Betrug zu verant -
warten haben . Der Prozeß , der voraussichtlich m « hrer «
Wochen andauern wird , dürft « interrstant « Einzelheiten über die

Geschäftsführung einzelner mit der Verwertung von Heeresgut be -

auftragten Stellen bringen . Dieser groß « Prozeß ist übrigens der

Auftakt zu einer Reih « anderer noch schwebender Vestechungs -

Prozesse . _

Wohnungsbefchlagnahme bei Polizeistundenüberiretung .
DaS Notgesetz vom 24 . Februar 1923 bestimmt , daß die auS

dem rheinischen EinbruchSaebiet ausgewiesenen Personen bevorzugt

unterzubringen sind . In Ausführung dieser gesetzlichen Bestimmun -

gen schließt die Polizei alle Gast - und Schankwirischaften , in denen

Glücksspiele . Nackttänze oder ähnliche Vorführungen nach
Schluß der Polizeistunde festgestellt werden . Die hier «
durch freigewordenen Räume werden , soweit fie fflr Wohnung « - -
zwecke geeignet sind , im Sinne des Notgesetzes zur Verfügung gestellt .
DaS Polizeiamt Wedding allein ist bereits in drei Fällen

gegen derartige Lokale vorgegangen . Von der Beschlagnahme der

Räume ist nur deswegen Abstand genommen , weil die Wirte sich

noch aus Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen berufen konnten .

Der Polizeipräsident nimmt daher erneut Veranlassung , auf diese

Bestimmungen hinzuweisen . Es wird ausdrücklich bemerkt , daß in

Zukunft mildernde Umstände von der PolizeiproxiS nicht mehr an -

rkannt werden können .
_

Gebührenordnung für Wohnnustsvermittlung .

Ein Stadverornetenausschuß hat die Magistrats -

vorläge über den Erlaß einer Gebührenordnung für W o h -

nungsvermittlung angenommen und gleichzeitig diese neue

Gebührenordnung beraten . Es sollen diese auch nur erhoben wer -

den von den Wohnungssuchenden durch die Wohnungsämter .
Di « Gebühren werden betragen : bei Zuweisung und bei Tausch
von Wohnungen von mehr als 200 bis 800 Mk . Grundmiete ohne

Heizungskosten 10 Proz . . bei Wohnungen über 800 Mk. 20 Proz . ,
bei Wohnungen über 1200 Mk. 3S Proz . , bei Wohnungen über

2400 bis 4000 Mk. 56 Proz . und über 4000 Mk . 70 Proz . und bei

Mieträumen über 8000 Mk . 100 Proz . Dazu kommen 1000 Mk .

für Ausstellung eines Ueberweisungsfcheines . Auf Anttag kann

diese Gebuhr ermäßigt werden . Die Beträge werden erhoben bei

Anzeigen an dos Bezirks - Wohnungsamt . bzw . Zenttalamt nach

erfolgter Zuweisung bzw . nach Abschluß der Mietsverttäge und

Aushändigung des Ueberweisungsfcheines , die Fragebogen sind de -

sonders zu bezahlen . Di « Zahl , mit der die Gebühren zwecks

Ausgleich der Teuerung in Zukunft multipliziert werden

müssen , wird allmonatlich unter Zugrundelegung der amtlichen

Teuerungszahl für August errechnet .

Sie liebte „ Nebenverdienst " .

Durch einen raffinierten Trick hatte die Geflügelver -

käuferin Frau K ei bei zahlreiche Personen betrogen . Sie hatte
einen Stand in der Zentralmartthalle . in dem sie Gänse ver -

tauft «. Eines Tages machten Konkurrenten der Händlerin einen

Beamten der Schutzpolizei darauf aufmerksam , daß Frau Keibel ,
um emen „ Nebenverdienst " herauszuholen , ihre Wage auf
falsches Gewicht eingestellt habe . Der Beamte verbarg sich
in der Nähe des Standes und stellt « sehr bald fest , daß auf dem
Grunde der trichterförmig geformten Wag « ein Gänsekopf im

Gewicht von 125 Gramm lag . Um dieses Gewicht wurden die
Kunden beim Kauf bewogen und die Händlerin verdiente an jede :
Gans im Durchschnitt 1500 bis 1800 Mark mehr , als sie
berechnen durfte . Bor Gericht verteidigte sich die Angeklagte damit ,
sie hätte nicht gewußt , daß in der Wage der Gänsekopf gelegen
habe , doch beantragt « der Amtsanwalt sechs Monat « Gefängnis
gegen sie. R. - A. Such bat um ein « milder « Bestrafung , da die

Angeklagte am härtesten durch die Entziehung der Handeiserlaubnis

getroffen sei . Das Gericht erkannte auf drei Wochen Ge -

f ä n g n i s und billigte ihr Bewährungsfrist gegen « in « Luhe
von 200000 Mark zu . _

Markenzucker für 120 M . pro Pfund .
In Deutschland kostet ein Pfund Markenzucker 700 M. und dar -

über . Im Freistaat Danzig wird der Markenzucker für
120 M. pro Pfund geliefert . Die Zuckerrafsinerie in Neufahr -
wasser arbeitet unter k«in «n günstigeren Verhältnissen als die deut -

scheu Zuckerfabriken . Das Danzig - r Beispiel beweist , wie u n g e -

reckitfertigt die deutschen Preiserhöhungen sind
und daß eine mit fester Hand durchgeführt « Zwangswirtschaft
sehr wohl die Preise niedrig halten kann .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und

Post erfolgt bis auf weiteres unverändert zum Preis « von 85 000 M.

für ein Zwanzigmarkstück , 42 500 M. für ein Zehnmarkstück. Ter

Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank und Post er -

folgt bis auf weiteres unverändert zum 1500fachen Betrage des

. Nennwertes .



Diebstahl von Theaterrequistt « . Der in Kakens « im Hanse
Ioachim - Friedrich - Str . 13 wohnende vberregifleur Artnr Retzbach
ist durch Einbruchsdiebstahl um mehrere Millionen geschädigt worden .
Aus dem Keller wurden ihm unter anderem gestohlen : «in großer
Posten bcmalteTheaterleinewand , vier große wasterdichte
Segeltuchtaschen mit Lederecken , signiert „ Eigentum Artur Retzbach .
Berlin " ' , und gestempelt mit den Firmen „ Theaterdienst Berlin "
und „Nicoleit u. Ianowitz , Berlin " , ein großer ReNamevorhang mit
Kinofläche , bezeichnet „ Cafe Woerz , Nollendorfplatz " , ein Gaumont -
scher Kinovorführungsapparat , etwa 35 0X > bunte Reklamebilder
„ Eine Haremsnacht " . Angaben nimmt das Berliner Polizeipräsidium
( Zimmer SOs ) entgegen . 20 Proz . des wiedererlangten Wertes sind
als Belohnung zugesichert .

Fürsorge für Rhein , und RuhrflüchMnge . Die Zentralfürsorg «-
stell « für Flückitling ? Groß - Berlin bot für all « hier eintriffenden
Rhein - und Ruhrflüchtlmge ein « besonder « Ruhrabteilimq im
Polizeipräsidium Berlin , Alexand erploh , Zimmer 259 und 2( 50. ein¬
gerichtet . Diejenigen Flüchtlinge , welche sich im Besitze vollgültiger
Ausweispapiere befinden , können sich unmittelbar an diese Ab - ;
teilung zwecks Betreuung wenden . Anmeidezeit wochentags 8 bis
2 Uhr . Die nacki 2 Uhr nachmittags eintreffenden Flüchtlinge er -
halten eine vorläufig « Betreuung durch den Bahnhofskcmmisiar
des Rcten Kreuges am Schlesischen Bahnhof , Wartesaal 1. Klasse . I
Alle übriaen Flüchtling « müssen sich zunächst im Polizeipräsidium
Berlin , Alexanderplatz . Zimmer 342 ( nach 2 Uhr nachmittags
Zimmer 264 F) , vorstellen . Weiter « Auskunst erhalten st « daselbst .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Dienstag , den
Z. April , aus .

Bereinigung der Freund « für Mellgion und BSlkerfrieden .
Otierfonntaa . t. Avril . abends « Uhr . m der Trinitatiskirche . Cbarlottenburg
lUntergrundb . : BISmarckstratze ) , Ofterieier : «e' - offe Pfarrer Bleier .

Ter Jndra - Park , DreisSwalder Straße 128/33 . wird heute wieder
eröffnet .

Inbitäum . Gienoffe Heinrich , Mrelftwalder Str . 2t0 , 2. Ozd . IV ,
begebt am 1. «lnil ein dreiiacheS Jubiläum . Er Ist an diesem Tage
26 Jabre . PorwärtS ' - Leser , feiert seine Silberhochzeit und sein JbjährizeS
Metcrjublläum .

Sine Betauntmachuna über die Abgabe von Steuererklärungen ,
ausgehend von den Finanzämtern im Bezirk de » lZandeSlinanzamteS Groß »
Berlin , finden die Leier im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe .

vezirksbildnngSausschnh Grost - Berlin . Heute nachmittag 3' / , Uhr
Im großen Saal der Philharmonie , Bernburger Straße 6 : Festkonzert !
(2. Serie , rote Zimten ) . Werk « von Hadn . Mozart und Schubert . Die
Nachzablungen für Abonnenten betragen IVO M. pro Karte . Einzelkarten
» um Prelle von 200 M. pro Stück find zu baden im Bureau de » Bezirt ».
blldungSauSichufic ». iiindenttr 3, 2. Hot , 2 Tr. . Zimmer 8. im Lands -
gemeindebous , Sophienttr . 23, und bei den BildungSauSschußmitgliedern
der Abteilungen . — Da » Sozialwissenichastliche Seminar
de » Geuoisen Stein beginnt am Donnerstag , den S. Avril , abends
7>/ , Ubr , in der Sopbienichule , Weinmeiileritr . 16/17 . Der Raum wird am
schwarzen Brett bekanntgegeben . Hörgebühr KO SR. DienSIag , 1. Mai ,
abend » 70 , Uhr . in der Philharmonie M a t I e i e r. Die Neunte Sinfonie
von Ludwig von Beetboven . Mitwirkende : Gertrud Wolf ( Sopran ) . Paula
Weinbaum /Alt ) , Waldemar Henke , Mitgl . d. StaatSoper /Tenor ) , Carl
Ärmster , Mitgl . d. StaatSoper ( Saß ) . Profeüor Walter Fischer ( Orgel ) , Fest -
anspräche Genoffe Löbe . Pröfident de » Deutichen Reichstage ». Der Bcr >
Itner Aerzte - Cbor unter Leitung von Dr . Singer . Da » Philharmoni ' che
Orchester . Milfikaiische Leitung : Kapellmeister Scherchen . Karten a. 1000 M.
im Bureau des BezirkSbildungSauSichuileS . im LandSgemeindebau » Sophien -
straße 23 und bei den BildungSauSschußmitglicdern der Abteilungen .

Bnnd religiöser Toziatifte » Teutschlands . Folgende sozialistischen
Geistlichen sprechen an den Ostcrtagen : Psarrer Schmidt in der Tboma » .
kirche am Marionnenpiatz am Osteimonlaa um 6 Uhr abend « : Psarrer
Francke in der Heilig - Kreuz - Kirche am Blücherplatz am Ostermontag um
10 Uhr vorm . ; Pfarrer Dr . Die . theol . Dr . phil PiechowSkI in Neukölln
in der Philipp - Melonchtbon - Kirche . Kianoldstr . 16, am 1. April 10 Uhr
vorm . , am 2. April abend » 6 Uhr über da » Thema . Ewige » Leben " .

Tie . Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und
Sehreriuue » Teutschlands " — Ortsgruppe Berlin — hält am Eonn -
abend , den 7. April , mit den ArdeitSgcmeiiiichasle » der Provinz Branden -
bürg eine gemeinsame Tagung ad, aus der neben kutturpolilischr » Reseraien
PaulscnS und König » auch Lohmann über eine straffere Zuiammenfaffung
der über die Provinz zerstreuten AroeitSgemeinlchasten und ihren Mit -
gliedern sprechen wird . Zu dteler Sitzung werden viele Lehrergenoffen von
außerhalb erwartet , für die eine Anzabl Nachtquartiere bereit gehalten
werden muß . Unsere Berliner Mitglieder werden daher dringend gebeten ,
Freiquarttere für eine Nacht zur Verfügung zu stellen und sie
beim Schriftführer (Haitz . Bln . - Zehiendors , FohauniSstr . 7) oder in der
GeschästSstelle /Lindenstr . 3) , spätesten » aber vor Beginn der Sitzung beim
Vorstand anzumetden .

der Kekseverkehr km Kohr - unö Khekngebket .
Da die Franzosen in den letzten Tagen dazu übergegangen

waren , ganz willkürlich Bahnhöfe im Ruhrgebiet zu besetzen , aus
denen sie wertvolles Eisenbahnmaterial vermuteten , mußte der
Schnellzugsverkchr im Ruhrgebiet weiterhin eingeschränkt werden ;
so oerkehren die V . Züge von Berlin nur bis Hamm ,
ebenso die Schnellzüge von Hamburg , die über Münster nach Hamm
geleitet werden : dafür sind an die Berliner und Hamburger
V. Züge in Hamm Anschlußoerbindungen durch
Personenzüge geschaffen worden :
züge , die teilweise als Eilzüge gefahren
beiden Richtungen von Hamm bis Dortmund , Herne , Wanne ,
Gelsenkirchen nach Essen Hauptbahnhof , wenn Essen besetzt oder
aestört ist , nach Altencssen oder nur bis Wanne . „ Kontroll »
station " iür alle diese Züge ist Scharnhorst . — Die Schnell¬
züge von Süddeutsebland biegen in Kabel ( zwischen Schwerte und
Hagen ) auf die Strecke Hagen —Elberfeld —Köln ein : wer von
München oder Frankfurt ins Ruhrgebiet will , erreicht Personen -
oder Schnellzuganschlüsse nach Dortmund und Essen entweder in
Kabel

s brauchen . Verwunderlich ist aber auch manches von Gerlchtsseitc .
Warum wurden die Unterfragen wegen Totschlag und

wegen Körperverletzung nicht gestellt ? Reis hat , in -
dem er bei der Eheschließung sein Alter um 5 Fahre höher angab ,
doch ein « intellektuell « Urkundenfälschung begangen .
Warum wird er wegen dieses Delikts nicht verfolgt ? Dos Gericht
hält für erwiesen , daß er die „ Bombe " , die ihm acht Tage vor
dem Morde „ ins Haus geworfen " wurhx , selber fabriziert
hat . Im Küchenschrank hat die Polizei noch R« stmaterial und das
Werkzeug gefunden . Auch hier weder Anklage noch Bestrafung .

die neuen Anschluß - �g{eiS den Leutnants - und den Oberleutnantstitel und das Eiserne
werden , verkehren m Kreuz erster Klasse g e st o h l e n. Auch hierfür wird er nicht bestraft .

Einzig und allein wegen unberechtigter Führung des Doktortiteis
hat er zwei W och e n Haft erhalten . Moralisch ist die

Deutschnationale Partei gerichtet , in der es möglich
ist , daß solche Hochstapler ihr Wesen treiben können . Reis hat in
seiner Marienburger „ Redaktionstätigkeit " die Sozialisten und die
Arbeiter ständig in der schlimmsten Weise begeifert . Man kann sich
aber darauf gefaßt machen , daß die Rolle dieses Abenteurers noch
nicht ausgespielt ist , und man sollte ihn deshalb nicht aus den

lassen . Die deutschnationalen Zeitungen aber bringen denAugen
oder in Sckiwerte ; „ Kontrollstationen " für die Züge von

i�k°e h r . hor - tr ° ürig - n Mut auf . von einer Hetze der Sozialisten zu
Vohwinkel . — Der Personenverkehr über samtliche R h ein -

sprechen , die zur Anklage gegen Reis geführt habe .
ubergange noch der Pfalz ist gesperrt . Die Zug « der i � � 0 » » a

_
"

Reichsbahndirektion Karlsruhe verkebren nur bis und von Maxau . ! FamMenkragödle in Goslar . Zerrüttete Familienverhältnisse
Rheinsheim unh Lußhof : Schnellzüge von und nach Würzburg > haben in Goslar zu einer furchtbaren Familientragödie gefiihrt .
beginnen und enden in Mannheim ; der Fußgängerverkehr über die Die von ihrem Manne getrennt lebende ' Frau Klinke wurde von
Rheinbrücke von und nach Ludwigshafen ist unbehindert . Die . dem Bräutigam ihrer Tochter erschossen . Dann
Münlb » n « r Schnellzüge v 52/53 enden und beginnen in Bruchsal , > brachte der Mörder seiner Braut einen tödlichen Schuß bei , um
v 60/63 verkehren bis und von Mannheim . — Zwischen F r a n k - s schließlich die Waffe gegen sich selbst zu richten . Auf den beiden
f u r t a. M. und D a r m st a d t leidet der Zugverkehr unter Ber - Frauenlcichen fand die Polizei das sechs Wochen alte uneheliche
fpätungen . da der Betrieb eingleisig unterhalten wird . - Kind der Tochter lebend vor .

" Ein deutsches Flugzeug im Saukasus . Ein Iuncker - Dampf -

Zum Ireifpruch km Hattenmörüerprozeß Keks . Metall - �rkchrsflugzeug ist . von Moskau kommend , aus dem Luft .
. . .. , . . . . . . . v v „ wege über Charkow — Rostow — Rovo - Rosstisk am 27 . Marz IN TisliZ

W. e w,r bereits kurz berichtet h ° ben . wurde der wegen Ermor - grossen . Es ist das erst « Verkehrsflugzeug , das im Kaukasus
düng seiner Eheftau angeklagte deutschnationale Redakteur Reis in

erschienen ist
Marienburg auf Grund de - Wahrspruch - der Elbinger Geschworenen me ungeheure F- uer . bruust hat die Stadt Rantucket heinige -
freigesprochen . Der nachstehende ergänzende Bericht laßt noch e . n. ge Der Schaden wird aus mindestens eine Million Dollar ge -
beachtenswerte Schlaglichter aus das ganze Verfahren fallen . �

mmaü daß�' dft �ftpreußsschen �' rb"iter ""sth «r�in�E���� Wetter vis Montag mittag . S - br kithl, zeitweise bciter . jcdoch

' �ch�nde �ute seien Aus solchem Holz Än fei n e ?°M!schZn ! bewölkt mit gering » Wällen be. irischen Mich - n Wu. deu

Attentäter gemacht . Zur Zeit des Mordes herrschte in Morienburg
völlige Ruhe . Die acht damals Verhasteten hätten mit der Mordtat
absolut nichts zu tun gehabt . Rur ein einziger von ihnen sei
überhaupt jemals mit Reis in persönliche Berührung gekommen .
Eine alte kriminalistische Erfahrung sogt , daß der Verbrecher stets in
der Nähe zu suchen sei. Wenn einem die Frau niedergeknallt werde ,
suche man das teure Leben zu erhalten . Es wäre naheliegend ge -
wesen , ärztliche Hilfe zu holen , statt sich aus die Straße zu be - .
geben und dort zu schießen . Die�Geschworenen�mögen sich nicht irre »
führen lassen , ' sondern Mut und Mannhaftigkeit
zeigen , damit der Mord gesühnt werde . Der deutsch .
nationale R. - A. K r o ll - Marienburg als Verteidiger forderte
die Geschworenen auf , auch die Gründe des Angeklagten anzuhören .
Der Angeklagte sei nicht überführt . Reis ersucht in einem
Schlußwort um seine Freisprechung . Es war nur die ein « !
Schuldfroqe wegen überlegten Mordes gestellt . Nach
l�stündiger Beratung verneinten die Geschworenen die Schuld -
frage , worauf die Richter den Angeklagten freisprechen mußten . Da -
bei ertönten aus dem Zuhörerraum vereinzelte Bravorufe .
was der Vorsitzende als Schamlosigkeit rügte . Die Ueber -
nahm « der Reis entstandenen Kesten lehnte das Gericht ab . Reis
wurde auf ftelen Fuß gesetzt .

*
Das Urteil , das in Elbing und darüber hinaus in ganz Deutsch -

land allgemeines Aussehen erregt , erNärt sich au » den ostpreußischen
Berhältnisien . Ostpreußen ist ein Heerlager der Deutschvölkischen ,
das Bayern nichts nachgibt . Schon ganz allgemein gehört hier die
Mehrzahl der Geschworenen agrarischen Kreisen an . Im vorliegen -
den Fall kam noch hinzu , daß die Verteidigung von ihrem Recht der
Ablehnung außerordentlichen Gebrauch machte . Auch die Stimmung » -
mache der deutschnationalen Presse Ostpreußens ,
die noch jetzt für Reis eintritt , muß in Betracht gezogen
werden . In Mittel - oder Westdeutschland hätte der Staatsanwalt
die Geschworenen nicht zu Mut und Mannhaftigkeit auffordern

oervorragend bewährt bei :

Sicht
Kheuma
Zschias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure an ». Ausge -
zeichnet bei Schlaslostgkcit . In allen Apolbeken erhältlich . Book . 64. 3° / ,
Acid . acet salic , 0406 ° / , Chinin . 12,6 ° / , Lithium , ad 100 Amyiuni .

DUNLOP

Im Gebrauch die billigste Bereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

Deotseher Metallarbeilerverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern sur Nachricht , daß
unser Kollege , der Wcrtzeugmacher

Richard Thiemig
gm 28. Mär , gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
den 3. April , nachmittag » 4 Uhr, im
»rematnrium Baumschulenweg , Ries-
hotzstraß «. statt

Unser Röntge , der Wertzeugdreher
Kurt Neumann

ist am 28. März gestorben .
Die »inSicherung finde » Mittwoch ,

den 4. Avril . nachmittag » «>/, Uhr. im
Rremaiormm Baumschulenweg . Ries-
holzstratze . statt . ltd/tZ

Ehre ihre » Andenken I
i Beteiligung etwarlei

Die Orteoerwaltaug .
Rege

Am Donnerstag
verst 161 Leben »-
jähre mein lieber
Mann , uns anter
Bater . Echwieger -
Dater und Groß -
ooter . der Schnei -
dermelster

Emst Kiiiiler
Um stille , Beileid

litte UUv u.
Angehörigen .

Einäscherung
Mittwoch nachm .
IV« Im Krema -
toriumqeriditftr .

s
billiger !

Sarottl
Stollwerck

Maurion
Kaut u. a. Marken

billigt

iMDiant
Kafsersir . 4

tndreasstr . II

Bekanntmachung
Mgmeive SlkskmkenWe

für AVieMos m UmgegenD.
Wir dringen hiermit zur Renntni «. daß

die Betträge ad I . April 1023 aus» 0 chnad - rtstel de» im fi io der Saßung
sefigeseßten Grundlohne » bemessen und
monailid , ( QC jeden « rbsllslag de-
tetftne » »erben . Sie betragen ( üt jeden
Arbeitstag : 11/2

Für Lehrlinge »hne Entgelt - - I » M.
3. Stuf .VII = z«ttM.
. „ VI 1 = 920 ,
. . IX = 400 �'

, X = 800
*

. , XI - 1200 ,
. . . X» - 1400 .
Adlershof , den 29. Mär , iSZS.

Der Ooefian «.
Mar Rnappe , Borfitzender .

Zn Stufe I — 20M
. » , ! ! = « „
. , 111= 80 ,
. , iv - 120 :'

m v - i » :' '
VI - 200 ,

SeifenJ � kg 15oa
• ;

Bütiner , Gr . Prankfarter Str . ISO.

Alle Seifen 3
Tage unter Preisabbau . Setfenfadrit
virrkseufir . 20 , Bahnhof A/egmterplo�

Veklmvtmgchllvg .
Aus Grund der Beschlüsse de« Rassen

vorstände » vom 15. März imd de» Au»-
schösse» vom 26. Mär , werden die Rassen -
deiträge ad i April i22Z aus 10 vom
Hundert erhöht . sil/Z

Berlin , de » 2» März 1023.
Allgemeine OrtStrankcukaffe der

Gtadt Berlin .
« . «Srnderg , ». Doriß .- .. . «che

- - - - - -

seteflflerteiüäB - ü. Mnrlieiisi
JiUtoIe Grob - BerU » .

Dienstag , den 3. April (3 Olierfrirrtag )
bleiben unsere Sarean . und Sassen

geschlossen .

Borfißender brliiwdrer .

DMttäerHetalliislieiteMleitiaiiil
renultngutilli lirliil 54. Uiiitiitri | «S] /IS .
Geschäft , zeit »er ». » Uhr dt »nachm . 4Uhr .
Telephon ! Amt Norde » 838 M, 83«

« ob «5( 2 US <595.
Olen . faa , den 3. April , «. chenlttag »
<•/ , » Hr . im Occfeanbahan . ( Parterre -

(etal). Lwienftrahe 88 85 :

Branchenversammlung
der BauanschlSger .

Tagesordnung ! Lohnbewegung .
IMF * Da » Erscheinen aller Rollegen ist

P sticht - Mltg » ed « du « legitimiert .

Achtung ! selbsldlgvlMlgssn
vten . tag , den i . April , nochwlttag »
<>/ , Ahr . im LchtA� . oyz « » » , Pank .

straße 4l , « ingang Böttgerstroßet

» M - Versammlung
aller in der cheldschranftndnstrie

beschäftigten Kollegen .
Tagesordnung : Bericht üb « die

»erHandlung vvr dem Schllchwng ».
- usschuß . _

Achtung ! MWosser Achtung !

vien . tao . de » 2. ApuU . « bd » . S » Hr .
im vrrdund . hon . sArbetisIosensaal ) .

Linienbraße 83/85 :

Branchenversammlung
der Banschlofler und der Kullegen
au « den Betrieben für gelochte

Bleche
Ta g « » ordnung : !

Berbandlung vor de »
aueschuß . _

Achtung I WMtlgg Achtung !

«chlnng . Veitragvsammler ! Die
Propagandamarten fllr die Gewertschait
iiche Warenpcrsorgung werden eingezogen
Wir ersuchen daher , die nicht umgesetzter
Marken bei der nächsten Abrechnung an
die Rassendaten tzw. die Rasse de, Otts »
dureaus zurllckzugeben . Die umgeseltien
Marken sind, soweit da » noch nicht ge-
Ichehen ist, gleichzeitig abzurechnen .
36,4 _ Sic Octsoernallang .

SlelliigsMeMe
Liklrfabrlk J. B. STEINIG , Jlmenau

Unsere Clföre find den
anslandlschen Zehrt -

taten ebenbürtig .
Birofferieren freibleibend
sllr Prei » und Menge :

Wutisgiill -sMiiis!
RniHarsömltt

Hor�äiiserSraDDlWEiD
35 ° »

Liköre 30 «/«ig.
Liköre 10 »/«ig.

Berlangen Sie Preisliste .
nicht nertrelen , kapitalkräftige

enerelvertreler gesucht.

Bericht oder die
dem Schlichtung »-

attllneech . den 4. April , nachmltlaga
4" , Ahr . im Lokal von Aetfllag ,

Bassertorstraße 71:

Wichtige Sitzung
der Bertrauenslente n. Betriebs¬

räte der Weissmetallinduftrte .

0� ~ Die Bezirk » • vertrauen . .
mSnnccfonfct . Bz de » 15. die II . B »
jirte findet oon jetzt ad nicht mehr in
der Schnlanla Reppenpleß . sonder » t »

vorn Ist . . sfesssälen , Ackerstr . », ?.
adende « Uhr , statt .
145/13 St « SrkM permaAnn »

iZlilö Lölkl lUsüizll.
pracbtv . 60 , le erbalieo
Sie In dürrer Zell nur
duren mein bekanntes

währt « , Allerbest '
Olht

volle festeFlgur.
Beeinträchtigt weder

Taille noch Hüften .
_ _ Leichte äuBerliche An¬

wendung . Großartige Anerkennungen
und meine ekenen Erfahrungen be¬
weisen die Vorzüglichkeit Es ist seit
Jahren erprobt das

ALLERBESTE !
Garantiert unschädlich . — Diskrete Zu¬

sendung nur allein durch

Frau Emma Fischer
Hamborg F. N. 101 , Fohlcntwictc 45 .
Gieße Dose M. 3000. Kompl . Kur M 5500.

Dankschreiben vom 1. Okt . 22: Mit
dem Erfolge bin Ich sehr zufrieden ;
ich wollte , ich hätte scroti früher Ihr
„ Allerbest * benutzt dann hätte ich
viel Geld sparen können .

Fraa V. aas A.

Preiswerte

Qualitäts - Möbel
aus eigener GroDfabrik

vom Einfachen bis Auserlesensten .

GröQte Auswahl in Deutschland .

Prachtkatalog kostenlos

Albert Gleiser
Möbelfabrik Aki . - Ges .

Berlin C. 33 , AlexanderstraBe 42

Alexanderplatz

Silber-, flatitHnidi
\ 3VlCI 9 Briltanten
Zahngebisse zahlt unCberblelbare Press

gtty
R « Felske , * • <» 0

4 Cirosae Frankfurter Kitrann « t * d .

Aufklär , anregend .
( iratisbroschüre d ErTinClCl
F. F. rdmann &Co. , nin . Königgrätzerrtr . 71 Wilhelm - Sir .

rauanhaare
tauft zu dächst. Prell

yaarhandtnng
39

Fabrradgnmmi
wieder blilißeri

neue Canfbetfen . prima Summt prima Leine ».
etnlagr . . . . . . . . .SSM . - . 9500 . -

extra prima sweiß ) . . . . . . .12000

_ _

( BeMrgsceifcn . . . . . . .12 500 . —. 15000 . —
LnltschlOnche . . . . .2000 . - . 3000 . - . SBOO . -

ftztta prima 4500 . —, I Jahr Garantie .
Schlanchretsen . . . . . . . . . .25 000 . —
« rohe . Lager in Velrr Aalon , Agretpor - . Vnntop .

SonNnentol . Vuenmatit . beOnltuÖ billiger
Xransporlteifen . TransportschlOnche . Motorrad .
reifen , Motorrodschlllnche . sehr grosse Auswahl .
ketten 3000 . - . 9000 . - , Lenker 19900 . - . 12000 . - .
D. - ä . - Cenker m. Vorbau 16080 . —. Zkahrradftänder
2000 . - , Seigen imaill «. geb. 4000 . - , Hchnssdleche .
komplett , Ganiiwr mit Schrauben und Streben 3200, —,
Xoncenfatlel 15 000 , ( ssummigclffe Paar 1000 . —.
SLochschiasset 760 . - , « ntbelkJUc 120 . - . Speichen
mit SUppH 120 . - . pednle Paar 6000 . - . 0000 . - ,
Zahrradschtttsset 200 . - . 250 . —. 300 . —, Zrritaus -
naben 26000 . —. kardid ktlagra » « 1300 . —.
ssono käIlI ?ZlI »k Doppeiglockenlager , Ireilaus , ROckirii ' .
IOB rflusidunr , bremse . Handbremse . Ledersattes . Leder .
lasche. Slode und Raebidlampe mit 4 41 CC 444 145
prima Gummtdereifuna . . . ; « n » V4 UPAPXP , —
Große » Lager in vrennabor - cherrrnrlldern ,
Brennoboc - Oamenrdbecun . Bcennabat cheschllst ».
rädern , Bcennaboc - Xcan . poclrdbecn mit und ohne
ikafien Automobilen , Bootsmotoren .

Znitt ZtzdiNW .
Wcinmeisterstr . 14 und

CljgrtoNevdvlg. flnimeisdoifet Stt . 47- 48

Der Valutaprdet .
VII .

Ma/bebeaf ) ( Forttetiuag tolgi . )
Piedecubltte hat in seiner Westentasche noch orel

Franken entdeckt , genügend Geld , um weiterzuleben , wie
bisher , bis sein getreues Eheweib in Antwerpen ihm weiteres
schickt . Als er telegraphieren will , »ritt er , da seine Pedat -
( lächen den größten Teil der näheren Umtegend bedecken ,
e nem Herrn so heftig auf (Jen Fuß , daß er nur darum der

nan ihn für einen
Mann die beweg -

Oefahr entgeht , gelyncht zu werden , well man ihn für einen
Minister a. D hält Weil aber der junge Mann die beweg¬
lichsten Klagen ausstpßt Uber sein gänzlich demoliertes
Hühnerauge , gießt Piedecubiste lindernden Balsam auf seinen
Schmerz , Indem er Ihm das millionenfach bewährte und
ärztlich verordnete Hühneraugenminel Kukirol emptiehlt
In warmen Worten schildert er Ihm die schnelle und sichere
Wirkung des Kukirol , das binnen wenigen Tagen selbs : das
gemeinste Hühnerauge schmerzlos beseitigt , und weist auch
darauf hin , daß jeder , der seine Füße viel anstrengen in; ;B,
fleißig das stärkende Kuklrol - Fußbad benutzen sollte , das
die Fuße warm und trocken hält und den häßlichen Schw eig
geruch verhütet . Beide Präparate , so schließt Piedecubiste .
bekommt man in jeder größeren Apotheke und bessere -
Drogerle . Hergestellt werden sie von der

Kuklrol- Fabrik firoß - Salze bei Magdeburg
Nehmen Sie aber nur das echte , millionenfach bewähr >
Kukirol , welches scheinbar etwas teurer ist , als anden
Hühneraugenminel . aber nur scheinbar , denn mit cm »
Schachtel Kukirol können Sie 10 Hühneraugen absolut sich .
beseitigen , während billigere Mittel nur zur Bepflastert : i
▼on 5 Hthnerwgen ausreichen , aber nicht zur Beseitige



Zeichnung

( Schah¬

anweisungen )

auf

Mndelsichere 7- 151 « Anleihe
desAreistaatespreußenvomMelSZz
— Tilgung vom Jahre 1928 ab mit jährlich mindestens 1 % zuzüglich ersparter Zinsen . —

Verstärtte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1930 ausgeschlossen
— Zinsscheine fällig am 1. April und 1. Oktober , erstmalig am 1. Oktober 1923 .

Verzinslich mit 2 % unter dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatze , mindesten « mit 7 % und höchstens mst 15 %.

Eingetellt in Stücke von M . 50 000 . —, 100 000 . — und 500 000 . — .

Zeichnungskurs : 100 % frei von Stückziuseu .

Zeichuungsfrist : vom 3. — 18 . April d . ZS .

Zeichnungen werben von den unterzeichneten Banken und Bankfirmen und deren sämtlichen Niederlassungen
und Depositenkassen entgegengenommen . ' Die angenommenen Zeichnungen gelten als voll zugeteilt .

Die Bezahlung des Gegenwertes kann sogleich erfolgen und muß spätestens bis zum 20 . April d. I . bewirkt

werden . Zeichnungen , auf welche die Zahlung nicht rechtzeitig geleistet wird , können von der Zeichnungsstelle für
ungültig erklärt werden .

Die Zeichner erhalten für die bezahlten Beträge zunächst Kassenquittungen , gegen deren Rückgabe baldigst
die Aushändigung der endgültigen Stücke erfolgt . Ein Schlußscheinstempel ist von dem ersten Erwerber nicht zu

entrichten . Die Einführung der Anleihen an sämtlichen deutschen Börsen wird veranlaßt werden .

Berlin . Frankfurt a . /M. , Hamburg , Köln , Königsberg i . /Pr . , Leipzig . Mannheim . München , Stuttgart .
im März 1923 .

Preußische Staatsbank , Berliuer Handelsgesellschaft , S . Vleichröder ,
( Seehandlung )

Commerz - und Privatbank , Darmstädter und Nationalbauk ,
Aktien - Gesellschaft Kommanditgesellschaft auf Aktien

Delbrück Schickler & Co. , Deutsche Bank , Direktion der Diseouto - Gesellschast ,
Dresdner Bank , I . Dreyfus & Co . , Hardy & Co . , G . m. b . H. ,

F . W . Krause & C� , Bankgeschäft , Mendelssohn & Co . , Mitteldeutsche Creditbank ,

Preußische Zentral - Genossenschastskasse , Lazard Speyer - Elissen , Jacob S . H. Stern ,
L . Behrens & Söhne , Norddeutsche Bank in Hamburg , Vereiusbauk in Hamburg ,
M . M . Warburg & Co. , A . Sch aaffh auseu ' sch er Bankverein , Sal . Oppenheim jr . & Co . ,

Ostbauk für Handel und Gewerbe , Allgemeine Deutsche Creditanstalt ,

Rheinische Creditbank , Bayerische Staatsbank , Bayerische Hypotheken » und Wechselbank ,
Bayerische Vereinsbank , Württembergische Vereinsbaak .

palirtverxütuaxl

Nock billiger !
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Greifen Sie zu !

Ohne Rücksicht auf große Verluste ! Ohne Rück¬

sicht des heute weit höheren Herstellungspreises !

Herreis - Aiazllge tes000 , 129 « 00 , 95 ° ° « is ®®®, 45 ®®®

JflnglinilS ' Anzflge . . ? s ®®®. ss ®®®. z « ®®®. 23 ®° ®

Sominer - SdilflpSer . 145 » ®®. 95 ®« » is ®»®, 52 «®®

Gainini - Nünlel — 120 » ®®, ? s ®®®. ss ®®®. 45 » ®»

Hosen . . . . . . . . . . .28 » »®, 22 ° ®® is ®«®. 850 ®
Sedilzeitiges Endieinen Miniw den Aßdraog in dso fllieiKlMD !

Kaaferleichternng durch Anzahlung

Hugo Simon
Spezlalhans für erstklassige Herrenbleldiing

CHARLOTTENBURG A 41 * *

IäSaS Wilmersdorfer Straße
W Vpi an der BIsmarckstraBe . W MM MM
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Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

Ml JgbfQimntl . Brli» 21
GeldntSMaillsManteim 21

Grals GoldsiusEtakrai
Hnfen 1922

Zihabn Ii 1 tiisiUBÜft .

Murmex* * das murin .
srindliche Spezifitum
vertreibt dauernd
Spul - und Maden -
(Aster ») wiiriner . M
1501 —, Kinder M
lM. - . Wurme? » Salbe
speziell geaen Aster -
wllrmer M 800 - ,
in Drogerien »rhSIt -
lich, ech! nur m>t der
ffirma Otto Reichel .
Berlin 4Z , Eisen .
dadnllraße 4. '

sLskuvoonLOvO�
in nnr erstkl - Ausfiidr . , Teilzahlung .

Spei , illldne ohne Osumenpistte
Uernnal Linienstr . ZZtf . nat ' eSdiönh
iicllipcl Tor 9—7. Sonntag 10—12.

Metall betten
StahlmatraUn Kinderbetten dir an Priv .
KatMA frei . Eisenmöbelfabr . Sohl Thür .

A . MM«lM»MI«lIIMI ! ! lIl ! Mittt I UlllllllllllliniUlUJIHHK»«!' i�WMIMIIMl. wUWMIIII. x
Ganz bedentende

| Preisermäßigung
/ Jahr kostenlose Laserung . / LvtL ZahiungserUiditermngam ,

Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
= Wohnzimmer , Wohnsalons . Dielen , Küchen u

Klubsessel . Garnituren in Leser , Eord . velourS . GobeUn.
Z Wm" E X O lt M GROSSE AUSWAHL XH

/217 . Scfylewinsky szo .
Berlin C. Dir eksensi rosse 31. am Bahnhof Aiexaruhrpiata

�intHBBnniHillülfllHM' Ecke An de. Zentral . fi ' arlcthaik . ' « WW! !

unseres Prclsum Sturzes liegt
In der Erkenntnis des Kroßen
Publikums , daß wir tatsächlich

Kaufgelegenheiten bieten , die
noch vor kurzem für ganz
unmöglich gehalfen wurden .

Noch Isi ' s Zeit auch für SIE ,
sich zu unseren Aufsehen er¬

regenden Preisen fesch , ele¬

gant und modern zu kleiden .

il

%

Mod . Donegal • Paletot

aot graaer , «chfln fenoppter
Ware , tcadie , flotte Form
mit na ncoarltsem Schnitt .

Elegantes Stoff - Kleid

am welcher Oabardine - Ware .
mit reiche , Treticntfornleninfl
und entsfickender Rosette .

Flott . Frühjahrs - Mantcl
aoa der so begehrten Cover ! -
coal - Ware , modern verarbefc
tel , mü elegant wirkendet
Slcppei el - u. Knopfe erikrttng

iOOOa -

Chausse « s ( r . 1l3
Beim Slcttincr Bannttof

( Untorgrundbahn &tanan )

Wegen des erjndnwgsgemZ? starken Andranges ans nnsere Inseratangebote kdnnen sehri| tliebe Bestellnngen ans dieselben nicht berücksichtigt werden I
G»
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vie Versorgung öer Kriegsopfer .
Von Ch . Pfändner .

Nach einer vom Reichsarbeitsministerium über die Ber -

forgungsämter durchgeführten Statistik gibt es in Deutschland
Rentenbezieher nach dem Reichsoersorgungsgesetz :
1 275 000 Kriegsbeschädigte , 533 000 Witwen , 1 134 000 Halb¬
waisen , 58 000 Vollwaisen , 58 000 Elternpaarc und 162 000
Elternteile . Auf einen Beschädigten entfallen im Durchschnüt
1,2 Kinder . Geben diese Zahlen schon einen weitgehenden
Aufschluß über das durch den grausamen Krieg über einen

großen Teil unserer Volksgenossen gebrachte Unglück , so muß
dabei berücksichtigt werden , daß noch eine ganz erhebliche An -

zahl von Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen um
den Grund ihrer Ansprüche ( Anerkennung der Dienstbeschä -
digung ) bei den Versorgungsgerichten streitet . 262 000 Kriegs -
beschädigte , die vor Inkrafttreten des Reichsoersorgungsgesetzes
eine Teilrente von 10 Proz . nach dem alten Mannschaftsver -
forgungsgesetz bezogen , sind im Jahre 1920 abgefunden wor -
den . Sie sind also in der vorbenannten Zahl der Renten emp -
fangenden Kriegsbeschädigten nicht mit eingerechnet .

Die Frage der Versorgung der Opfer des Krieges darf
nicht von der finanziellen Gesamtauswirkung der Renten -

gewährung allein betrachtet werden . Die überwiegende Be -

deutung ist vielmehr von den wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnissen sowie der Auswirkung der Rentenhöhe für den

Einzelnen abzuleiten . In der öffentlichen Meinung wird oft
zu Unrecht angenommen , daß mit dem Reichsverforgungs -
gesetz für die Kriegsopfer glänzend gesorgt gewesen sei. Rein ,
schwere Nachteile sind ihnen zugefügt worden . Denn die auf
Grund des Reichsversorgungsgesetzes zustehenden Mehrerträge
s ' md nicht mit dem Inkrafttreten des . Reichsversorgungsgesetzes
zahlbar gemacht , worden . Die Zahlung erfolgt vorwiegend erst
im Jahre 1922 , zu einer Zeit , zu der die gewährte Nach -
zahlung infolge der eingetretenen Markentwertung fast nichts
mehr bedeutet hat . Zum anderen hat aber die Reichsregie -
rung sich nicht an die klare Vorschrift des Gesetzes gehalten ,
die bedingt , daß mit der fortschreitenden Geldentwertung eine

laufende Anpassung der Bezüge an die Teuerungsverhältnisie
vorgenommen wird . Man hat sich mit Zustimmung
des Reichstages vielmehr darauf beschränkt , Teuerungs -
zulagen nur nach Bedürfnis zu gewähren . Von den Teuerungs -
maßnahmen werden nur höchstens 5 Proz . Kriegsbeschädigte
i nd 50 Proz . Kriegshinterbliebene erfaßt . Wer als 100 Proz .
Erwerbsbeschränkter im Februar ein Monatseinkommen von
mehr als 56 250 M. in Ortsklasse A hatte , erhält keinen

Teuerungszuschuß . Ab 1. Oktober 1922 sind zwar allgemeine
Erhöhungen der Renten vorgenommen worden , die aber nicht
im entferntesten den Teuerungsverhältnissen Rechnung ge -
tragen haben . Die Renten vom 1. Januar 1921 sind zum
k. März 1923 erst aufs Zwölffache gebracht . Die Lebens -

haltungskoften sind aber während dieser Zeit nach den Be -

rechnungen des Stittstifchen Reichsamts um mehr als das

250fache gestiegen .
Bei Inkrafttreten des Reichsversorgungsgesetzes deckte die

Rente eines 100 Proz . erwerbsbefchränkten Kriegsbeschädigten
rund % von dem Anfangsgehalt der Gruppe 1 der Reichs¬
besoldungsordnung . Nach dem jetzt vorliegenden Regierungs -
cntwurf soll die Rente eines 100 Proz . Erwerbsbeschränkten
aber nur noch knapp 45 Proz . des Anfangsgehalts der Be -

soldungsgruppe I betragen . Nur bei besonderer Bedürftigkeit
soll zu dieser Rente eine sogenannte Zusatzrente gewährt wer -
den . Mit allgemeiner Rente und Zusatzrente würde dann un -

gefähr der Betrag errreicht werden , der 1920 in Betracht kam .
Bei den Hinterbliebenen wird das gleiche Verhältnis ange -
wandt , nur daß die Bedürstigkeitsgrenzen noch erheblich med -

riger gesetzt sind .
Eine solche Regelung kann , abgesehen von allem anderen ,

nicht die Zustimmung der Versorgungsberechttgten finden .
Die Organisationen der Versorgungsberechttgten haben

sich auf den Standpunkt gestellt , daß es keine übermäßige For -
derung ist , wenn als Rente für den dauernd Erwerbs -

unfähigen soviel verlangt wird , als der s ch l e ch t e st bezahlte
Beamte der Gehaltsgruppe I bezieht . Mindestens muß aber
das Verhältnis vom 1. April 1920 in allgemeiner Hinsicht
wiederhergestellt werden . Für diejenigen , die zur Bestreitung
ihres Lebensunterhalts ganz oder überwiegend auf die Ver -

wrgungsgebührmfse angewiesen sind , müßte dazu aber eine

Zusatzrente über das Maß vom 1. April 1920 hinaus gewährt
werden , und zwar in der Weise , daß z. V. bei einem erwerbs -

unfähigen Beschädigten mit allgemeiner Rente und Zusatz -
rente der Betrag als Mindestmaß erreicht wird , der als An -

fangsgehalt in der Gruppe I der Äeichsbefoldungsordnung zu -
steht . Berücksichtigt man , daß es sich bei den letztgenannten
Versorgungsberechtigten um Personen handelt , die dauernd
so erwerbsbeschränkt sind , daß sie ihren Lebensunterhalt nur
von den Renten bestreiten können , so muß wohl zugegeben
werden , daß eine so bemessene Rente ein sehr bescheidenes
Existenzminimum darstellt . Voraussetzung wäre für eine

solche Regelung die Beseitigung der aus dem sonstigen Ein -
kommen beruhenden Kürzungen der allgemeinen Renten , von
denen gegenwärtig y5 der gesamten Kriegsbeschädigten erfaßt
werden . Diese Sache kostet dem Reich mehr an Verwaltung ,
als was sie einbringt . Die Regierung glaubt jedoch , den

Organisationen nicht weiter entgegenkommen zu können .
Es muß von den Verhandlungen im Reichstag erwartet

werden , daß als Mindestmaß der Versorgung die von den

Organisationen gewünschten Mindestrenten gewährt werden .

Auch ist es notwendig , daß die sogenannten Bedürfnis - ' ( Zu -
faß ) Renten nicht nur den Beschädigten mit einer Erwerbs -

beeinträchtigung von mindestens 50 Proz . und den erwerbs -

unfähigen Kriegerwitwen , Eltern und Waisen , sondern auch
den leichter Beschädigten , die um ihrer Beschädigung willen
keinen oder keinen ausreichenden Erwerb finden können , so-
wie den erwerbsfähigen Kriegerwitwsn , die unter denselben
Verhältnissen leben müssen , gewährt werden . Man muß eben
die Rentenfrage von dem Gesichtspunkt betrachten , wie sich
die Renten für den einzelnen Versorgungsberechtigten
auswirken .

Der Einwand , die Finanznot des Reiches fei so groß ,
daß man dem notwendigen Erfordernis nicht Rechnung tragen
könne , kann mindestens solange nicht als sttchhaltig anerkannt

werden , als das Reich nach Ansicht der Mehrheit des Reichs -
tags irnd des Reichsrats in der Lage ist , ohne ein P e n s i o n s -

kürzungsgesetz auszukommen . Es muß auf die schwer
benachteiligten Opfer des Krieges außerordentlich verbitternd
wirken , wenn ihnen eine zweifache starke Kürzung ihrer Ver -

sorgungsgebührnisse zugemutet wird , auf der anderen Seite

ehemalige Reichsbeamte und Offiziere Pensionen weit über
den wirklichen Lebensbedarf hinaus beziehen und eine Kür -

zung selbst bei höchstem Nebeneinkommen nicht erfahren . Das

Gerede , daß man mit den unverhältnismäßig hohen Offiziers -
Pensionen ( die völlig gesunde Leute und viele Feinde der

Republik beziehen ) die Versorgung der Opfer des Krieges
nicht ausreichend verbessern könne , ist mindestens nach der
Seite richtig zu stellen , daß die Gewährung von Riesensummen
an einen geringen Kreis eine sehr starke soziale Unge -
r e ch t i g k e i t ist . solange für die Aermsten der Kriegsopfer
nicht der ernste Versuch gemacht wird , für sie ausreichend zu
sorgen .

Die öffentliche Meinung , auch weite Kreise der Arbeiter -

schaft sind zu einem Teil der Ansicht , daß die Opfer des Krieges
eigentlich über mangelhafte Versorgung nicht zu klagen hätten .
Es werden zuweilen sogar Beschädigte und Kriegerwitwen
um ihre kümmerlichen Renten beneidet . Ein genaues Studium

zerstört jedoch allenthalben die vorgefaßten falschen Meinungen .
Hoffen wir , daß die Beratungen des Reichstages dazu

führen , den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen von
dem früher m großen Tönen versprochenen „ Dank des
Vaterlandes " etwas abzustatten . Bis jetzt hat auch der

Reichstag allen Vorstellungen gegenüber nur wenig Verbesie -
rungen geschaffen . An ihm liegt es , auf den großen Kreis der
von den Folgen des Krieges direkt betroffenen Volksgenossen
so einzuwirken , daß sie sich nicht als verlassene Staatsbürger
fühlen müssen . Es ist ihr gutes Recht !

Mus öer Partei .
Eine erfreuliche Nachricht , die Zeugnis ablegt von dem vor -

wärtsstrebenden Geist und dem zähen Willen in unserer Partei ,
kommt aus dem Nuhrgebiet . Unser Parteiblatt für die wcst -
fälischen Bezirke Recklinghausen . Buer , Bottrop und Glad -
beck, der „ D o l k s f r e u n d" in Recklinghausen , ist am Grün -
donnerstag zum erstenmal auf eigener IKseitiger Rotations¬
maschine im eigenen neuerrichtetcn Betriebs »
g e b ä u d e hergestellt worden . Trotz aller Rachkricgswehen ist da -
mit ein Plan endlich verwirklicht worden , der auf das Jahr 1914

zurückgeht . Daß dos damals gesteckte Ziel gerade in der heutigen ,
für das westfälische Kohlengebiet so schweren Zeit erreicht wird ,
gereicht unseren Genossen zu um so größerer Ehre , wenn man be -
denkt , daß der „ Volksfreund " überhaupt erst feit dem 1. Dezem -
ber 1919 , und zwar bisher als Kcpsblatt von Bochum erscheint .
Unter sranzösisch - militärischer Vorzensur erschien die Fest -
nummer . Möge das neueste Parteiorgan möglichst bald wieder frei
und ungehindert sich weiter entwickeln !

Groß - Serliner Partemachrichten «

Achtung , Senoisinucn ! Am z. Ostcrfticrtag , Dienstag , den z. April ,
gemiltlichc » Beisammensein <mit Familienangehörigen und Freunden ) in
Franz Mischtcs „Viktoriagartcn " sin, Saal ) , Treptow , Am Treptower
Part 2ö —2K <Z Minuten von der Stadtbahn ) . tSesang ( Sangerchor ber D
Niedcrschöneweider Arbeiterjugend ) , Rezitationen ( Klara Maria Schuch

�

und Robert Keller ) , Lieder zur Laute ( Hannchcn Grebenstein ) . Rhqth -
mische Tänze (Britzer Iugendgruppe , Duncan - Schiilerinnen ) . Am Klavier
Gustav Lilicbcrg . Abends Tanz ' bei Klavier und Geige . Die Kaffee -
kllche ist von Z bis b Uhr geöffnet . Portionenlannen werden zu mätzigen
Preisen abgegeben .

i > i m > i lM
5. Kreis . Friedrichshain . Dienstag , den Z. April , abends 7 Uhr . erweiterte

Krcisvorstandssitzung bei Rostn , Gubener Str . II .
U. Kreis . Dienstag , den z. April , 7>.(, Uhr , im gimmer 1< der lO. Gemeinte -

schule, Feurigstr . S7, Versammlung der freien Schulgemeinde der soz. Eltern¬
beiratsmitglieder und der soz. Lehrer und Lehrerinnen des Kreises . Thema :
„ Der neue Geschichtsunterricht ". Ref . Gen. Prof . Dr. Hilter .

4. Kreis . Prenzlauer Berg . Mittwoch , den 4. April , KZh Uhr , erweitert » Kreis »
vorstandssttzung in der Ober - Realschule Pastcuritr . 44—46.

9. Kreis . Wilmersdorf . Mittwoch , den 4. April , gemeinsam « Sitzung des
engeren Kreisvorstandes und des Wcrbeausschusses 7) 4 Uhr im Jugend¬
heim Hildcgardstratze 4.

19. Kreis . Pankow . Mittwoch , den 4. April , abends ( 48 Uhr , Im Säuglings¬
heim , Florastratze , ssrauenabend . Thema : „Sexuelle Erziehung " .

74. Abt . Fehlendorf . Dienstag 7) 4 Uhr bei Mirflei ) Vorstands - und Funktionär .
Versammlung . Bericht über Bezirks - Borstandssitzung , Maifeier u. tu Er»
scheinen oller notwendig .

82. Abt . Steglitz . Mittwoch , den 4. April , 8 Uhr , Fnnktionärversalmnlmrg bei
Thiel , Albrecht », Ecke Ringstratze .

164. Abt . Riederschöneweid «. Mittwoch , den 4. April , ) 48 Uhr , allgemein «
Funktionärversamlung im Konferenzzimmer der Knabenschul « Zdudow- r
Stratze .

»
19. Abt . Am 29. März verstarb Genosse Schneidermeister Ernst Köhler im Alter

von 66 Jahren . Einäscherung Mittwoch nachmittag 1) 4 Uhr im Krematorium
Gerichtstratze .

162. Abt . Baumschulenweg . Unser langjähriger Funktionär Richard Thiemig ,
Morien thaler Str . 2, ist verstorben . Einäscherung Dienstag , den 3. Aprii ,
nachmittags 4 Uhr , im Krematorium Baumschulenweg .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
» und der Kriegsuerletzten , Witwen und Waise « der tschechoslowakische »

Republik , Ortsgruppe Grotz - Berlin . Die nächst « Monatsversammlung findet am
Dienstag , den Z. April , ) 48 Uhr abends , in den Hohenstaufen - Sälen , Berlin S. ,
Kottbuferdamm 7K, statt .

KsiU Kohlenwertanleilie
der

Sfanum in -
kommunale Ueberlandzentrale in Spandau

zum Preise von

25000 Mark für die lonne
( 20 Zenfner )

eingeteilt In StQdie zo 1. 2, s . 10 und 20 Tonnen

I Besonders günstige Bedingungen 1
— ZinsgewSnn '

Zelchnungsstellon :

Brandenburgische Giro - Zentrale

Berlin W 8, Kronenstraße 61 — 63
sowls die durch P I ak at a ush a n g kenntlich gemachten Stellen

Prospekte kostenfrei !

Erstklassige Herrenbekleidnng
AnzUgei Paletots , SchlUpfar , prima Stoffe
fertig und nach Naß : : diitige Preise

MAX FLUSS , RosenthaBer Straße 58



Sriefkasten üer Reöaktion .
Die Iuristische Sprechstunde fällt am Dienstag , den 3. April , aus .

B. Ä. 5069. Lcbncn Sic tic Hcrausgabi der Sachen ab. — C. ®. 192. Die
Kasse ist im Recht . Das Gesetz ist erst am 2Z. Februar 1923 in Kraft getreten . -
91- 8. 35. Sie sind nur bei der Angestelltenversicherung versicherungspflichtig .

Zeiträa « zur Invalidenversicherung künnrn freiwillig weiter geleistet werden ,
dadurch wird eine Verbesserung der Leistungen erhielt . Aber auch ohne frei .
willige Wciterocrsicherung bleibt die Anwartschaft in der Invalidenversicherung
dadurch aufrcckiterhalten , daß Beitrage zur Angeftelltenversicherung geleistet wer¬
den. — Hcimatieise . Richtet sich nach dem Stand der Valuta . Erlundigen Sic
sich bei der Pasistclle Ihres Polizciointes . — F. E. 190. Ihre Frage lcitzt sick>
leider nicht beantworten . In Betracht kommen das Dienstalter , Wohnort , Fa .

miliensiand u. 5. — Ä. T. 1923. Wenden Sie sich an l . die Deutsche Staats »
bllrger » und Beamteiischule in Berlin W. 35, Flottwcllstr . Zt 2. R. Hannig ,
Berlin 9iD. 43, Prenzlauer Berg 19, und die Berwaltungsakademie , Berlin ,
Cliarlottenstr . öl —SZ. — O. S. D. 39. Der Teuerungszuschlag beträgt fllr Januar
395 Proz . , für Februar 942 Proz . : die Frauenzulage fllr Januar 5090. für
Februar 12 909 M. und die Kinderzulage bis zum 9. 2999 M. , bis zum 14. 2599 M.
und bis zum 21. Lebentjahre 3999 M.

Große Preisherabsetzungen
f�SdiSSSlSflC» große Musterauswahl . . . . .Meter

imitiert ,Musselin

Musseline äpärt�kleider-Muster . . . . .Meter 2SS0
52 hübsche Dirndlmusier . . . . Meter 215

2950

in hübschen Streifen . . . .

. . . . . . . . .
Meter

Mengenabgabe
vor behalte »

Krepon in vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter 3500

Perkai

. . . . . . . .
3500

VOlle doppellbre : t , hübsche Streifenmuster . . . Meter

VOile doppeitbreit , aparte Muster . .

. . . . . . . .
Meter

Krepp - Voile V�- rw » - - . . 5500
Voll - Volle aparte Fantasiemustei Meier 6500
Fouiardine » Ä « « . . M,to 7500
Froüe einfarbig , ea . 120 cm breit

. . . . . . . . .

Meter

Popeline ca . IZ0 em breit , riete Ferben Meter

ffr . Uranfcfitrter ' fir . SSrwtwMicnsfr . Jieftltfitser Sfamm WilmerstSorfcr Str .

Müas fettgedruckte Won 375 M. ( zuldssig I
• 2 lettgedruckie Worte ) . Stellengesuche |

J das erste Won ( fettgedruckt ) 299 M. , jedes »eitere Won ISO M,
j Worte , die mehr als 15 Buchstaben beben , zählen für zwei Worte

mm

Kleine Anzeigen | .4 n z e i g e n �mmer bis 472 üiir nachm .
lin der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW öS, Linden -
I straßcn . ahgei ' ebenwerden . Oeöflnet von dlilir früh bis 5 Uhr nachm .

Verkäufe
Becsnch macht klug ! „Leihhaus " Brun -

n en straf ; c d. gttma Taaltd ,
grosicr Verkauf magmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlllpscr , Cutaways ,
Hosen . Ricscn - Auswahl . Pclzwarcn :
Sehpelze , Sportpelz - Ivnkurrcnzlos bil »
lig ! Keine Lombardware . _ _

*

Teppiche , herrlich « Persermustcr . Di»
wandecken . Brüchen billig - Gelegenheit .
Reschle , Neukölln . Kaiser - Friedtich -
strafte » M. _ _ _ _ _,_ 181/17*

Augen auf ! Billigslc Bezugaauelle für
Drahrgeflechte , Eifen - Drahtgeflechtr ,
Gisen , Sitter und Zäune in jeder Aus »
fsthrung lZahIungserleichtcrung ) . Sie
raufen hier direkt vom Fachmann , Hoff»
inantt . Berlin , Gartcnstraße 81, Ecke
Grrnzstroke . -

Auf Teilzahlung . Sommeranzüge ,
Sammerpaletots . Cutaways . Masivcr .
arbcitung . Graftes Lager . Bequeme ,
diskrete Äaicnzahlung . Leiser Gotlli ' eb,
Aellendorfstrasie 22a, Nahe Nollendorf »
platz . _ Eeösfner 9 —>2, 3—7. _ _ *

KrediteZiath . Künstler . Gardinen , Ria .
dras , Stores . Bettdecken , Tisch- und
Chalselviignedecken , grofte Auswahl ,
erparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elf asser Strafte 44, 1, Oranienburger Tor .

Gclcgcnhciisläusei Beltwäsche . fertige
Bellen spottbillig . Handtücher , Damen »
wäsdie . Riesenauswahl . Teppiche , Gar .
binen . Brücken . Diwandecken , Bettdecken ,
Tischdecken . Prcissicherung durch An.
zahiung . Auszahluugssrist 1 Monat
ohne Preiserhöhung . Keine Lombard »
wäre . Wäsdichof . Leihhaus , Moritz .
platz 58- . _ _

_ _ _

'

P- lzw - reu 59 Prozent herabgesetzt !
. . . . . .c, Wölfe , Weift , uchse, Pelz .Kreuzsüchsc

mäntel , Katzeniaaen , oporrpeize , wry .
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme . Mäntel verkaust Leihhaus
Moritzplatz 58e. . Keine Lombardware . '

Bettwäsche ! Bettbezüge 19 399. —, Bett .
laleir 8899. — an. Prima Hcmdentuch
2459 . —, Ucbcrschlaglake », Paradeiissen .
Inlette , Wäsch- slossc . Damost , Dlmiti ,
Handtücher , Tischwäsche , nur beste Qua »
litäten , enorm billig . Fachmännische , zu»
vorkommende Bcdiciinna . Slumpe ».
Jäger , gröftte Bettwäsche . Spczialfabrik ,
Kotlbuserbomm dreiundsiebzig . Lands »
bergerstraste achiunbachtzig , Dresdener -
strafte dreiunddrcißig , Charlottenburg ,
WIlmersdorfersirafte stcbelinnddreiftig . '

einmalige » spottbilliges Angebot .
Manchestcranzug , Manchesterhose , Cord »
rcithosc , Plüschpantoficlu , Herren -
tuchstoffc , Damentuchstoffe . Nci ' warcn .
Di- ie Gelegenheiten . Wcgncrlcihhaus ,
Potsbamerstrafte 43.

Strohsäcke , Rucksäcke, Plane , Männer »
schürzen . Ncnkälln , Fuldastr . 25. _

*

Melallbctten 39 090 . —, Chaiselongues
49 000. —, Patenimairatzeii . Polsterauf »
lagen , Kindcrdrahtbet ! . Mcick«. August »
strafte 32». Luergebäudo

_ _ _ _ _

*

Iahlnngserleichternng im grofte o Mö-
belkeller , wenig Miete , daher preiswert .
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küche»,
Bettstellen . Einzelmöbel . Echrlftlidie
Garanlie . Schatz, Brunnenstrafte 160.
Achtung , Eingang Anklamerstraße ! -

ksufgeXucbe

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Answahl zu soliden Preisen verkauft
Sdilafzimmcr . Sveziaifabrik Hans Henkel ,
Burgstrafte 27, Bureauhaus Börse . _ _

*

Möbel , grofte Auswahl , in Rufthoum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen , einzelnen Möbelstücken . Even -
tuell Zahlungserleichicrnng . Gärifch .
Stralauer Platz 1—2. Ecke Feuchtstrafte .
am Schlestschen Balinhof . _ _

•

SiVS Zinnlchmei . ze tauft Lötzinn . Ge-
schirrzinn Wcichdiki und sämtliche Mc.
falle . Andreasstrafte 49.

_ _ _ _ _

-

Fellciukauft Hafen bis 3999 . —, Zie-
gen bis 15 999. —. Katzen, Kanin . Mc.
falle . Säcke. Nähgarne , Bindfaden , Pack»
leine ». Emballagen . Schafwolle , Roft »
haare . Woldcnberaerstr . 2, zwei Min » .
ten vom Bahnhos Weifteniee . Alex. 1857.

Perser unb heuische Tepviche kauft
höchstzahlend Reschke, Neukölln , Kaiser »
Friedrich - Slrafte 5. Tel . Neukölln 9123.

!! Briefmarken - Sammlungen , Einzel -
s marke ». Resibestände , gesammelte Ta.
igespost . kaust höchstzahlend Bohr .
Besselstrafte 29. *

Schallplatte », Stück bis 1999 . —, Kilo
29911—, zahlt grundreell Weseloh , Fried -
richstrafte !>. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

-

Schallplatte », Kilo 2999 . —, Plattemim .
tausch , Köpenickerstrafte 183a, Romin »
tenerftrafte 4.

Nägel , Maschincnschraubcn , Holz
schrauben kaust Wodtke , Amsterdamer »

Höchstzahlend von Gelegenheitskäufen ,
Wirtswaftcu sowie anderen Waren .
Frau Rammonat , Lichtenbergcrstratze 5
lan der Landsbergerstrafte ) . _

*

| Werkxeuge u. MaschlneiT )

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Röster ,
Friedrichsgracht 5—9. _ _ *

Nägel , Maschincnschrauben . Holz .
schrauben kauft Krause , Wichertstrafte 49.

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler
Phönix , Singcrbobbin . Kastor «, kott »
buscrdamm 9, vorn Hochparterre . '

Verleihe Gesellschafts - Anzüge Aschheim .
Ncue Schönhauscrstr . �2

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billiq�Sieiu . Antlamerslr . 29. _

Pfaff », Phönix » Naumann - , Schnell .
näher , Knopfloch . , Hohlsaum - , Einaer -
stick-, Kurbclmasdnnen , Echneidermaschi »
nen . Schiatz Nenlölln , Bergstr . 12S. '

Lcderwarcn , Damen - Handtaschen .
Brief ». Geldscheintaschen , Akten - Map-
pen , Reifekofser , Hundeartilel zu
«usierordentlich ermäftigten Preisen . Ora .
nienstrafte 297, Laden .

_ _ _ _

Leihhaus Roscnlhalcrtor , Linien .
strafte 293 —294 . Ecke Roscnthaicrstrafte ,
verkauft Anzüge 45 999 . —, Sommer .
schlüpser 95 999 . —, Gummimäntel
S1 999 . —. Krcuzfiichse 17 999 . —, Alaska .
füchie , Welse . Alle Waren Hälfte herab -
gesetzt . Keine Lombardware . _ _ •

Tafelwagen ,
preiswert . Auswahl . »Wagner.
Dezimalwagen , Gewichte

WW> r . Wpetz
nickerstrafte nur 71. Hof.

Bettwäsche ! Außerordentlich billige
Aussteuertag « bis 7. Dcckbettbczügc
9899 . —, Bettlaken 9599. —, Wäschestoffe

, ! S90 . —, Doppelgarnüuren 52 090. —, In -
Jetts 22 590. —, Handtücher , Ueberschlag .

| t Paten . Damast billigste Engrospreise . Re-
' cstc, fachmännische Bedienung . »Aelleste

Spezial - ' Veltwäschefabrik Gräfestrafte
neununddrciftig ( Hasenheide ) , Brunnen -
strafte 19 ( Rosenchalcrplatz ) , Spandau .
Potsbamrrstr . 29.

_ _ _

*

2! nf Teilzahlung liefert Herrengarde .
tobe , Regenmäntel Berliner Kredit -
Haus. �Oranienstrafte�lötz . _

*

Auf Tcibzahluug . Herren - Garderobe ,
Anzüge , Cutaways , Raglans , Schlüpfer ,
Ersatz für Maftarbeit . Bequeme , bis .
trete Teilzahlung . Gebr . Gottlieb , in.
b. H. , An der Schleuse 5a iNahe Schloft .
platz und Spittelmarkt ) . Geöffnet 9—7.
"

Gardinenverkaus , Künstlergardinen ,
weift , creme , bunt . Fenster , dreiteilig .
Stores , »Bettdecken , Madrasgardinen ,
GardinenNokfe , Mull , Etamine , Leinen -
potfittci Zuggardinen Tischdecken .
Diwandecken uiw . weit unter Laden -
preis . Bi , nitzer . Wichertstrafte 73 l.
Kein Laden am Ringbahnhok Schön -
hauserallee . Hochbahnhof Slorbring .
Fahrtvepaütnng .

Leiterwagen . Kastenwagen , Feberhand -
wagen , Schubkarren . Einzelrädrr , Achsen
billig Globus , Dresdeiierstr . 55.

j Ssi - tsn n i - nuds : : Sallxnn�

Nbcsiinicrpumpen , Ersatzteile , Erd-
bohrcr billig . Pumpensabril , Garten .
strafte 78. _ _

'

Abcsfinterpvmpen »nd Zubehör billist .
koblank u. Co. . Bmnpeusabrik , Ret -
nickendorferstrafte 95.

eichenes , zerlegbarer' il , 1 499 999.
Schlafzimmer ,

Spiegelschrank , ganz komplett .
polierte Schlafzimmer , ovale Kristall

f'äser
1599 999, Speisezimmer , aparte

arm , beste Arbeit mil Tikd, . 6 echte
-derstühle . 1 259 9999. Erstklassig g- ar .

beitetes Herrenzimmer , ramplett .
1325 090. Küchen und Poistermöbel , kon.
kurrenzlos preiswert , in allerbester Ber .
arbeirung . In Einzelmöbeln , besonders
englischen Bettstellen , groftes Lager .
Feste Listenpreise , daher reelle Bedie -
nung . Lagerbesuch erbeten . Rod. See .
lisch, Rigaerstr . 71—7äa. _ _ _

_ _ _ _

*

Röbel ( auch Teilzahlung ) , tomplelte
Zimmer . Einzelmöbel Metallbetten
Wenger , Marsiliusitr .
vlatz ) .

_ _

8 ( Alexander .

1/3831

Grefte vorteile in wenig getragenen
sowie neuen Iackettanzilgen , Paletois
Schlüpfern . Gummimänteln bietet
Ebners Monatsaarderobenhau «. »Brun-
nenstr . 4 l, direkt am Rosenthalertor .
Verlauf und Verleih von Gescilschafts .
anzügen .

275 699 . — Freilanf - Tonrenmaschinen .
Schlaw «, Weinmeistorstrafte »Vier. '

Brcnnabarräber ! Görickeräder — Bik-
toriareder — 3Vaffenräder — Renn -
Maschinen — billigst . Schlawe , Wein .
moisserstraftc Bier . _ _ _ _ _*

Bcriolampen ! 59 999 . —. Schlawe ,
»Weinmeisterstrafte »Vier. '

Albamctore 1 999 999. —, Kakrelmotor -
rad 900 000 . —. Schlawe , Weinmcister .
strafte Vier .

_ _ _ _ _ _ _

*

Fahrradmäntcl 9900 . —, Luftschläuche
950 —2090 . —. Schlawe , Weinmeister .
strafte Bier . '

Htznbel

Röbel - Lechner , Brunnenstrafte 7, offe-
riert Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Klubgarnituren . Küchen
usw. Grofte Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserlrichlerung . '

Küche», edelste Forme », vornehmste bis
einiachste veeiswert . Märkische Holz-
Industrie . Wilhelmstrafte 33, kein Laden .
Telephon - Kn rsllrst 3118. � �

'

Möbelhaus Rehfeld . Badstraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, ttz Teile
spottbillig . Komplette Küchen von
95 099 . —■ Nur solang « Borrat . *

Chaiselonaucs , Riesenauswahl . Rasen -
Zahlung . Spottbilligst . Poppelolle « s2.

Chaiselongnes . Metallbetten , Auslege .
inatrotzen . Patentmatratzen . Walter ,
Etargarderstrafte achtzehn .

' Schlafzimmer 1 259 999, Speisezimmer
1 159 090, Herrenzimmer . Küchen 1-50990,
dreiteilige »rtvieqelschränke »350900,
Schreibtisch 125 000, Bücherschränke
155 009, Spiegelvertik » 129 090, Sofas
125 999, Deitstellen . Ruhebetten . Svieqel
mit Spieaelsvinden 129 999, Ausziehtische
»>8 909, Stühle 10 999, Trumeau 159 999.
Möbesshaus Kamerling Kastanienallee 59.
Ecke Fehrbellinerstrafte . 2929b

Mtisikinstrumenlc

Fclleinkaus zu höchsten Tagespreisen .
Ehaussecstr . 49.

_ _ _ _ _ _ _ _

._ _ *

Kaufe alle Arten Säcke. »Packleinwand ,
. Nähgarn . Ziller . Swinemündcrstrofte 7.
Snnidoldt 489. _ _ •

Feldstecher , feldgraue oder 98, kauft
Rofe . Gollnowitr� 19.

_ _ _ _ _

•

Metallschmelze , »ÄeanKrstrafte 85 ( mit
im Laden) , tauft Zabngebisse , »Platin -
abfalle , Goldsachen , Zilbersachen . Queck¬
silber , sämtliche Metalle . _ _ •

Säckeeixiauf , Emballage . Zwirn »
Plane . Neukölln . Fuldastr . 25. »

«i » 75« 99« alte Zahngedisse . »Platin »
absälle , Silberdruch , Queckstiber , Zinn ,
Kupfer , sämtliche Metalllachen . Schlc »
stscheftrafte 3g Köpcnickerstr . 3g, Halle »
itellc Adalbertstr . Goldschmelze Ehristio -
nat . Fahrtvergiltung . _ _ _ •

Motor , Schellack . Leim . Tischlerwerk .
, - uq. Tilchlercimaschincn kauft Ernst ,
Qr- nienitr . 199. 111. _ _ *

Kugellager kauft höchstzahlend Pilz .
Rcinickendorferstr . 93. Hos parterre .

_ _

Kugellager kauft hochstzahlcnd Elbin -
gersirafte g lRingbahnhot Landsberger -
allee ) .

UMerrickf
Fröbel - Oberlin - Institut . Privat - Hans

halt - fchule . Pollak . Wilhelmstrafte 19.
Beste hauswirtschaftliche Ausbildung .
Eintritt 9. April - 2g9«b'

Verschiedenes
Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Rän .

mung , Beschlagnahme , Zwangsvertrag ) ,
Gerichlstraftc 31 lNettelbcckplatz ) . Sprech »
stunden 4—9. _

Vertrauensvolle Auskunft ,
Haft Frau Ehm. Hebamme a.
garderstrahr 75 ( Swunf

!ewissen-
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _... ., etat »

_ „ »- FtanTcr Allee ) . _
•

Vertrauensvolle Auskunft , langiöhrige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft . Stralauer Platz 8—9, linier Sei¬
lenflügel . II sdirekt Schlestfcher Bahn .
Hof) . Auch Sonntags .

_ _ _ _

'

Dcteitivbureau Stafchel , Chaussee »
strafte 77. Fernsprecher Norden 7889.
Beobachtungen . Ermittlungen . Auskünste
allerorts� _ _

"

Vertrauensvolle Auskunft . Hebamme
Schi ewe , S targorderstraße 72. _

*

Tausche Nähmaschine gegen Herren -
fahrrab . Lichtenberg , Friedrich . Karl »
strafte 39 in , rechts . _ _ _

Redekurs »»! Teilnehmer gesucht . Mel .
Bergmann , Neander .bnng schriftlich .

strafte 1 l. 79/19

« ZSiovGrbsb, '

Sosort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Pügncr . Grofte Frankfurterftrafte 141,

»«lddarlchu bis 19 999 999. —. Raten »
rückzahUrng . Milton , Großgörschen .
strafte 18. »

�rdeitsmsrkt

Xtelleagesucbe

Junger Mann ( »Dreher) sucht krank »
heiiswcgcn andere Stellung . Angebote
L. 5g Hauptcxpedition Vorwärts . 2g21b

Stellenangebote

Portierstclle , Porderwohnuna , Zentral¬
heizung , alles frei . Barzuschuft gegen
Zweizimmcr und Kammer . Tempclhofer
Ufer 19. 2917b

Saslflaschen , Riegelflaschen . Honig .
gläser , Mebizinflaschcn , Kopfwasser - ,
Kölnischwasser », Tinlenflaschen , Liter -
flaschen , Holzkisten kaust Glashandlung ,
Alte Iakobstr . 78. _ _ •

Lacke, höchstzahlend ! Packleinen ,
Garne kaust »Märtische Sackhandlung .
Georgenkiräistrafte 58. Lützow 3391. Kö-
nigstadt 3882.

Sektkorkc , Weinkorke , Stanniol kauft
Brandt , Linicnstr . 291» ( Zkosenthalerlor ) .

Möbeleinkaus , Wirtschaften . Nachlässe .
Klaviere , Tepviche , Einzelmöbel , Küchen.
Woldenb ergerstr . 2, Alexander 1857. '

Kaufe Manser - PIstolen 7. 93, mit An-
schlagikasten sowie alle anderen automa »

Pianoe preiswert .
Link. Brunnenstrafte 39.

»laviermacher

Beaneme Teilzahlung . Epreckmaschi -
nen . Schallplolten . Zupf - und Streich .
instrumrnte . Gontardstrafte 1, an der
Königstrafte . '

senheide ) . S —U und 5 - 8 Uhr . _
Papiergewebe , Pappleinwand kauft

Pappel - Allee 12. _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Rofthaare , Zelluloidabfälle , »Metalle .
Säcke kaust Horn . Grüner Weg 24.
KöniasiadtkiZg����������M

Stenographie 3599 . —, Buchlührnng
3899 . —, Schreibmaschine , Prlvatnnter .
richt . Sollcs Privatschule , Potsdamer -
strafte �119». _ _ _ _ _ __ _ _ _ _75, 1*

Modetanzkurlii », 5. April , Anfänger »
tänze , Privatunterricht jederzeit . »Mode-
kurfus - Ehevaare . Stellmacher . Temvel -
hofer Ufer !->, Hallefches Tor . Lütz. 3267.

Kaufmännische Privatschule Ludwig
Rösner , Inhaber Ernst Rösner , Nene
»Promenade 3. Dörsebahnhof . Iahreslebr -
gänge , Salbiahreslehrgänge . Sonderlehr .
aänge für Schüler höherer Lehranstalten .
Privat , irkel , Pierteliahreslehraänge in

Gesundbrunnen .
tschu

Prismengläser , Feldstecher , Opern -
olöser , Photoavparate , Mikroskope kaust
Fe»ink . Blücherstrafte 59. _

*

Fahreadankans , höchstzahlend , Sit -
schinerstrafte 78. '

_ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Kaufmännische Pri¬
vatschule Boleslaus Kossatz. Bodstr . 57,
Humboldt 323. Anmeldungen jederzeit .
Drucksachen kostenfrei . April neue Lehr¬
gänge . _ _ _

KlafTenfutfe , Englisch , Französisch ,
Spanisch beainnen jetzt . Anmeldung
sofort . Berlitz School . Leipzigerstr . 123»,
Ecke Bllhelmk ; rafte . Truenkirnssr . lg ». _*

Berlitz School . Fremde Sprachen . Leip¬
ziger Strafte 123», Ecke Wilhelmstrafte
Tauentzicnftrofte 13». Einzel - und
Klassennnterricht . Eintritt jederzeit ,
Prosveit frei

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regieruiigs - Skii , meist « «. D. . Berlin ,
Neanderstrofte 3. Maschinenbau . Elek
trolechnik . Hochbau . Abendlchrgänge . •

Hanptdirektor
für den städtischen
Vieh - n. Schlacht¬
hof Berlin gesucht.
»Anstellung auf Pri -
valdienstvertrag mlt
Tantieme . — Bkw « .
düngen bi » 7. April
an dievlehhosner -
wnllnng verlin .
Eldena « Strafte 37.

ßintiöitet
gewandter , für Ge-

Windeschneiderei .
Dauerstellg . , geiucht

f Butzke ,
Brandenburg ilr 75.

Kolonnenführer
für Eisenkonstruktion

stellt ein

Msns&KsliglL - ll
BerlinTempelhvf

GeltiÄ- Bsüel- StrchM/22

Werkrettg -
machen

( üt Gewindeschneid -
masch. gesucht . [ 2919b

F» Butzke ,
Prandendurgstr . 75.

Geschäftsführer
zur knusmcknnnilchen Leitung unserer
täglich in Anchsn erscheinenden „ Vreton
stresse ' » per sofort oder baldigst gesucht.

Kausmänntich oder technisch vorgebildet «
Zeitungssnchtente erhalten den »Lorzug.
Gehait nach Uedereinlunf , Bewerbungen
unier Anaabe der disderlgen Tällgkett
sind bis spätestens 15. Ap. - U an den Bor »
sitzenden d Presse ommiision . lino cdrecr ,
Aachen ( Rhl. ) , Hahndruchstr 3, zu r . chien

bvnsiillS' Alisslkgel
Frauen und Männer

werden 1 ° fori eingtstelu
Verlin . Jmmanuellirtdnr . 24 .

NeutöUv . Siestfrted , irotze 28 2S.

Tcmpelhof , Kaiser - Wilhelm - Sl . 13


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

